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Hier ist nun das neue 


Da es ausser Musik auch was 


mehr Wert auf politische Sachen, 


siehe den PLO-Bericht.AÄnsonnsten 
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möchten wir uns nochmal bei allen 
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Leuten bedanken die uns geholfen habe 
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das Teil fertig zu kriegen+zuverticken 
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Kritiken sind sehr erwünscht!!!!!! 
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Es gibt,gleichwohl wie gute 
und schlschte Fanzinas,gute 
und schlechts Fanzineparo- 
dieen.Na und; daran krepier 
t ja anscheinend keiner - 
schlimm wird es erst dann, 
wenn die Parodie schlechter 
als das betreffende Fanzine 
ist. 
Neen,ich bin wahrlich kein 
TRUST-Fan,und für ‘so "not- 
wendig" wie Nagel halte ich 
es auch nicht.; Thomasso 
ist ein Blödmann,Dolf Her- 
mannstädter juniors Kolum- 
nen so beknackt,daß es 
schon wieder komisch ist. 
Moses nett und,wis die ge» 
samte TRUST-Red. in Sachen 
Bandstories solide - und 
Tobi hielt ich schon immer 
für - öhöm - genial,Armin 
seit seiner sechsten Kolum- 
ne.Jie Tobi halte ich ss 
auch:".„..,sinen Überslammer 
zu erkennen,Und wenn ihr 

; einen trefft „...,dann 
gebt ihm einen Sauerkraut- 
most aus,aber nehmt ihn 
nicht ernst." 
Doch gerade D A 5 tust du; 
wie eben alles deines Fan- 
zines eine Haltung offen- 
bart,die ich vorzugsweise 
“linke Spisßigkeit nenne. 
Ließ mich die Zeile 'Nord- 
dsutsches Brutalpogomaga- 
zin" noch hoffen, so machte 
der Sproch "Dies Erde dreht 
sich linksherum " wisder 
alles zunichte. Und nicht 
nur er; der Volkszählungsar 
tikel wäre ja noch zu ertra 
gan, ebenso wie der Demons- 
trationsaufruf,ständen beid 
e sben allsine.AÄber nein : 
Der Politik - Bersich wird 
durch Einschläferndes über 
Nseo-Nazis und Anarchie er- 
gänzt - und gar erschrecken 
des in Sachen Rsvolution(Du 
glaubt noch immer ? -). 
Höhepunkt des Ganzen:Die 
Frage,ob denn Dops eine 
linke Droge sei. 
* Nun, solche Sachen mögen 

dem autonomen Hippie ja 

ein wichtiges Thema sein - 

aber in ein Punkfanzine,ich 
«„ betone PUNK - Fanzine 


das zudem sich noch anmaßt, 
ein anderes zu kritisieren, 
hat Autonomengefasel nichts 
Mu suchen,Oder ist Punk und 
"links"für dich eins? Wohl 
zuviel "Exterminstor"(punk 
ist linksradikal) gelesen, 
häh? Siehe dazu auch Hack - 
fleisch 5 ‚„"Der Kampf der 
Vernünftigen", 
Und dann die Intervieuwfra- 
gen.Jarum fragst du sie 
nicht noch,was die Betref- 
fenden von Anarchie oder 
auch Nazis halten ? Oder 
diese Frage nach der Revo- 
lution - peinlich... 
Dsine Speißer Mentalität 
zeigt sich aber am deut - 
lichsten in den Zine Kriti- 
ken, insbesondere in der " 
des Nice & Louds". "Von wem 
möchstest du am liebsten 
vergewaltigt werden?" = 
huch,ach gottogott, Verge- 
waltigung. Du siehst nur 
dieses Wort und es schreit 
in dir: Sexistenschuwein! 
Gegenfrags: Wenn sich jeman 
d wünscht (!), von dem und 
dem "vergewaltigt!" zu uwer- 
den, und der und dar tuts 
dann auch - isses dann über 
haupt noch ne Vergewalti- 
gung? "Hast du Haare auf 
den Eiern?" findest du ge- 
schmacklos - klar.Deshalb 
wirds Müsgüb oder Hazil 
auch geschrieben haben, um 
nämlich solch kleine Spie- 
Ser vie Dich’n bischen zu 
srschrecken, Außerdem ist 
diese Frage so überflüssig 
wie nur irgentwas - und vie 
lleicht sogar ’ne Parodie 
auf deine überflüssigen In- 
terview Fragen. Aber du 
stehst ja nicht alleine da, 
Dan letzten Satz,"Vertrau 
en in „...", solltest du 
ernstnehmen,er ist auf gar 
keinen Fall ironisch gemein 
t,auf gar keinen Fall "und 
außerdem satnd ja nicht 
groß Witz auf dem Flugblatt 
"(nach Tobi,sishe Hack - 
fleisch 3,"Rrrrrevolutionär 
gegen die APPD" - und ließ 
dir den Artikel sorgfältig 
durch! 
Und was du da schreibst in 
dem Faschismus Artikel,ist 
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typisch. Erst einmal alles 
geblickt, sind für den 
Durcrblick - Autonomen all- 
es Nazis - der Staat,die 
Bullen und eben a lL]1ss. 
Achja: Für die Bemerkung, 
die Ausländer, die der NPD 
beitreten, verhielten sich 
ähnlich wie Juden, die da- 
mals der NSDAP beigetreten 
wären, könnte man dich 
glatt einbuchten, von wegen 
Verleumdung,. 
Peinlich die Bemerkung 
auf dam Backspiz. Ükayokay, 
man kann dieses "Zählt eure 
Tage - aber nicht und" inte 
rpretieren, wie man will - 
für mich ist es eine indire 
kte Morddrohung(Zumal der 
eine Mag’ne nach vorne ge- 
richtete Faust zeigt).Daß 
ich nicht lachs... 
Kiste 
Kiste;Langermannstr 6; 
2 Hamburg 76 
Hallo ! 
(„..) Dein DUST hat mir 
sehr gut gefallen,bis auf 
den Dope-Artikel.Icr finde, 
daß Shit eine Bewußtseinser 
weiterung ist;bsi Diskussio 
nen entsteht so etwas wie 
eine überdimensionale Basis 
zuischen den Leuten, Im Ge- 
gensatz zum Alkohol,der ja 
buchstäblich "zu" macht(nix 
mehr abraffen etc.) macht 
Haschisch offen(wie soll 
ich’s erklären ?),man/frau/ 
hund/katze/maus geht auf 
andere Leute zu,ss treten 
keine Aggressionen auf,man 
steht-über den Dingen.Na - 
türlich gibt es auch Leute, 
die sich sinfach"zukiffen" 
und dann wie beim Saufen in 
der Ecke liegen,etwa so,uwie 
es Leute gibt,die bei Musik 
einfach nur zuhören,und Leu 
te,die sich gefühlsmäßig ab 
solut in eine Musik hinein- 
versetzen können.Tja und 
was die Dealer am Shit ver- 
dienen,verdient der Staat 
am Alkohol.Ich willaber 
auch keinen zum Kiffen ver- 
leiten,mich stört nur die 
"Verteufelung" des "heili- 
gen Krauts",. 
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Be yourself,Tu was du tun 

willst und du bist frei, 
ELCH 

Rotz;PLK:021#695 

41 Duisburg 119 


Ahoi,Johannes, 

habe das DUST gelesen und 
gleich nach der lstzten Sei 
te beschlossen,diesen(mei- 
nen 1.) Leserbrief zu schr 
eiben.Eure Themenauswahl 
hat mir sehr gut gefallen, 
Ich denke da an den Arti - 
kel über Totalverweigerung 
o+.Spitze!Weiterhin die 
Schicht-Malocher-Gaeschich- 
te(bin im Moment selber 
einer) und kenne persön- 
lich Menschen,die auch 
schon an der "Kette! aboge- 
dreht sind. 


Äußerst positiv fand ich 
die Literaturhinweise.Habe 
dergleichen in anderen Fan- 
zines noch nie entdeckt, 
Zähle mich selber zu den 
"llesen",die ab und zu ein 
Buch lesen, 
Macht weiter so...(Nein, 
nicht Deutschland) !Ach so, 
falls dieses Schreiben ge- 
druckt werden sollte,ein Ti 
p für Leute,die für ein 
Buch nicht gleich 20 oder 
30 Shekel ausgeben können 
oder wollen - lese Kritiken 
über Bücher,was mir gefällt 
wird notiert(Autor,Titel,Ve 
rlag).In der städtischen Bü 
cherei lieat ein "Wunschbu- 
ch" aus (in Woß jedenfalls) 
in dem Mensch sich Bücher 
vorbestellen kann,Auch soo. 
alternative Bücher, 
Doswedanje, Katja 
Katja Bank;Königsbergerstr., 
4553180 Wolfsburg 1 
Tach Jungs !! | 
Also,erstmal will ich euch 
für euer Zine beglückwün- 
schen,denn was sich die 
Jungs vom Trust immer so er 
lauben,geht allmählich echt 


zu weit,obwohl die Nr.6 vom 


Trust eigentlich ein Ver- 
such zur Besserung ist.Un- 
vergessen bleibt Nr 1/2/3/4 
5/,denn was die da so an Ge 
sprächstoff erfanden,ist zu 
derb(Slammer-HCs) .Abgesehen 
von den subjektiven Platten 
besprechungen!Außerdem ist 
in dem Trust viel zu wenig 
politisches drin,.Anstatt 
sich über Politik Gedanken 
zu machen,spalten sie lie- 
ber die Szene in Gruppen, 
um ss dem Staat recht zu 
machen. (wenn es um Schub- 


‚laden geht,sollte doch je- 


der seine eigene Schublade 
kriegen,oder existiert so- 
was im Individuum gar nich 
t?)UNITE AND STRONG ! 


Se, ich kıra zufrieden sun, denn 
u Lekmme stets ne Liste vom 
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Umso besser find ich das 


DUST,obwohl ich Süddeutsch 


er bin(Wozu den ganzen 
Scheiß Patriotismus;Nord- 
Süd ist doch blöd).Also, 


das war das Lob an euch(...) 


Tschüss, Fratz, 
Fratz Thum Penienstaksaeng 6; 
8853 Vending 


Hallo ! 
Gerade hab ich über Neiner 


Mettner euer DUST Fanzine in 
die Hände gekriegt und ich m 


uß sagen,ich bin einigerma- 
Ben begeistert.Was ihr dem 


Trust vorwerft,ist alles rich 
tig,doch ihr habt das meiner 
Meinung nach wichtigste ver- 


gessen:Trust ist vollkommen 
unpolitisch und stellt so- 
gar manchmal Leute die pol- 


itisch aktiv sind,als ‚Deppen 


dar(ähnlich wie Mike J. im 
Interview).Und gerade das 
ist es,was mir am Dust ge - 
Fällt:Musik-Sachen(und dann 


noch über so Super Bands wie 


DRI oder PMA usw) gemischt 
mit politischen Artikeln. 
Und die Trust-Verarschung 


"wird auch nicht übertrieben, 


denn Trust hat auch einmiges 
gutes,2.B. das Lay out.(.. 
Mir fällt grade noch was zu 
dem Artikel über die NPD” 
ein :Schlimm ist nicht nur, 
daß die NPD über 0,6 % der 


Stimmen erhielt, sondern sie 
erhielt dafür auch pro Stim 
me 5,- Wahlkampfkostenerstat- 


tung! 

1,4 Millionen von unseren 
Steuern für die NPD(erhält 
jede Partei,die über |, 5% 


kriegt,also außer der NPD nur 
‚die Bundestagsparteien) 
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So,das wars erstmal, 
Freiheit & Glück 
Joachim 


PS: ten zieh mir grade die 
von such angekündigte DRI-LP 
rein.Zwar nichti 
mehr so geil wie "Daaling 
aber immer noch weit 
über Durchschnitt. 


Joachim Ladwig;D-2347 Dolebt 
feld 


"Crossover" 


zum DUST |! 
soll eine 


Nun gut,und nun 
Du schreibst,es 
Verarschung zum Trust sein. 
Der Gedanke ist fabelhaft, 
aber außer den ersten 3 
Seiten ist diese Idee ein 
Flop geussen.Was nicht hei- 
ßen soll,daß das DUST Mist 
ist.Nein ganz im Gegenteil: 
es ist großartig.Die Story 
über Ütto N. bietet eine 
unterhaltsame,aber keines- 
wegs nachdenkliche, Abuvechs- 
lung zum übrigen Inhalt. Jas 
fehlt,ist die auf den erste 
n 3 Seiten groß angekündig- 
te Verarschung aufs Trust. 
Die Trust-Leuts bekommen 
nämlich langsam Überwasser. 
Schau dir doch mal die Pla- 
ttenkritiken an.In einer 
Trust-Nummer habe ich keine 
einzige LP-Kritik gekannt. 
Lauter unbekannte Bands(was 
ja eigentlich gut ist),also 
nur labber(?),absolut nix 
sagendes Zeug wurde berich- 
tet, 

Die gummitretenden Strin - 
bandträger sagen immer,hier 
bei uns in Süddeutschland 
ist der Konflikt Punx - 
Slammer durch die Intoler 
anz der Punx aufgetreten. 
Das ist vielleicht in eini- 
gen Fällen auch so gewesen, 
aber schau dir doch diese 
EN 3 Bispnar chung 
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an.Das Trust fand ich zum 
Anfang ganz gut,aber nach 
der 2, Ausgabe merkte man 
am stil der Schreibar(ko- 
lumnen) eine gewisse ÄArro- 
ganz.Die Werbung wird auch 
immer mehr.Das zum Trust, 
as ich gut finde am Dust, 
ist daß man irgendwie mer 
kt,daß hier 2 Leute am 
Verk waren,die sich noch 
mit dem deutschen Punk aus- 
einandersetzen.Mich inter- 
essiert kein Bericht aus 
den USA.Ich will wissen,was 
in meiner Umgebung los ist. 
Verkleinere das nächste mal 
doch bitte etwas mehr.f£in 
Konzertbericht würde dem 
ganzen noch mehr Würze ge- 
ben. Toll fand ich auch,daß 
mal wieder was über Faschos 


eschrieben/berichtet wurd 
Politik sollte in jedem ir 


zine vorhanden sein,weil es 

uns täglich berührt. 

Tja,das war es auch schon. Je 
tzt bin ich also mal gespan- 
nt,was bei der nächsten Aus- 
gabe rauskommt. 

Grüße aus Rheinhessen,fFuppi. 
Matthias Wruck;Königsberoer 

Str. 656501 Wörrstadt 


5 Tag ! 

Über den Trustteil auf Seite 
2 schreibe ich nix,-jedem 
seine eigene Meinung.Habe 
nichts für und nichts gegens 
 TRUST.Allerdings hätte ich 
was dagaegen,wenn jemand ein 
Fanzine macht,daß nur gegen 
meins gerichtet ist. 
"Ansonsten ziemliche Platzver 
schwendung,da z.B. Otto N. 
unverkleinert ist(meiner Mei 
nung nach auch relativ unin- 
teressant) und zu lang.Beson 
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ger® Nee finde ich die sinn 
ose Worttrennun 

beim Lesen, 
Ansonsten ist das Teil aber 
schon gut, 

Ciao,Andy. 

Der Unzihs Vertrieb;Andrea 


Preiss,Schelmen raben 9, 
7016 Gerlingen : : 


Hallo Johannes, 
Danx für das Heft,bis auf 
die Überpeinliche" Einleitung 
u.a. sollte man gemerkt ha- 
ben,daß der Biker Bsricht 
Reine Verarschung war-wer 
braucht hier ein Feindbild.. 
ist das Teil ok.£twas sehr 
großzügig gelayoutet und soo 
politischer wie’s TRUST find 
ichsauch nicht, Ok,mehr' in 
der Kritik(erschien in Trust 
Nr.7),bin in Eile und schon 
auf eure näxte Nummer ge - 
spannt.Viel Spaß,Tschüß,Dolf 


“Dolf Hermannstädter jun. 
‚ salzmannstr.53; 8900 Augsburg 
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nover.Musikalisch stehn die 
furth 


DRINGEND»! 
Die Hildesheimer Band NASTY NA 
TION sucht noch einen Drummer 
Leute bei schnellem Punkrock. 
3202 Bad Salzdet - 


aus dem Raum Hildesheim 
Kontakt:Uli Hopf;Kampstr.10; 
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en E Sı:E EHE Mitte, die ein normales Miteinander kaum möglich machen. Seal. ses reregarere ta. 
Ü  - MunSmEiEiEesan Ja gibt es Minister, die beim Leben ihrer Mutter schwören, IHRRPIPMISRUTTEIO.. 
& RR ee nie im Leben Bestechungsgelder entgezen genommen haben und - ’=o = Fan DE ee kite 
; HISETGETIISSSTAGEE: dann, als hätten sie mit diesen Schmiergeldaffären nicht BEIHUIEFE FuNHHT.T Kr 
: VER EIENGEIERE schon genug um die Ohren, zwei Tage später zu der Berdigung EHER RE Et EEE 
H :Rinkuskemgsr inter eigenen Mutter müssen. Da fährt ein andere Minister ENTE ee ahnen 
E INES RERRIHRTTE zu einer schnellen Stipvisite in eine befreundete Diktatur, NER HESHERTTETERH Rees Heather 
; Aaerzitfzragppn Um dann fest zustellen, das dort vierzehn Menschen gefolt- eier pe TE N Ras 
\ URHRDDERSERTINRN: ert werden, statt der bisher angenommenen tausenden von EERERiSOnuo m ligesicn 

Br eh Regimegegnern. In Deutschland weht ein andere Wind für Gott, RERHNHEHRITIEHR alt 

> PETE STEH ERHEFIFR Vaterland und dem Bürger zum Wohlgefallen. Und mit diesem ERTTEOPärT HHEHIHL 
& 2 Ren ind kam eine apokalyptische Vision auf uns zu, da ritten RE Here en er Tess erete 
> en anf nie einträchtig nehmen einander Verleumdung, Machtgier, Korrup- Partie get he His at Eeeei 2 
, EHRHRR SEHE . ri ee iegger tartarengleich über bundesdeutsche Steppen BÜHHSHUEIHHREHR Hz: 
; PAUSE HHAHg und verbreiteten ARgwohn, Yeid, Angst und Hass unter den meratere ts ers 102525 273 ben 
x en; dort ansässigen Menschen. Kohl und seine Kohorten von Helfers- EHTHrIsSHnggrTe Apulien. 
5 en, eh helfer wetteifern darum, wer denn nun am schnellsten mit vadi- ein umRrercheS st: 
THEnIESSIHRIER Kalen Mitteln die Ordnung und Gesetzgebung in diesem unserem Hr: HERERNESEHTIERTNEE 
| OHEIENERTEHIESER HH 
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Tandler, Stoiber, Gauweiler, Doknanie oder Diepgen neißen, eraTIER er 1 


+ 


NHOMMTISTIERNS er 
AHRTIIG pm 25 alle bemühen sich nach besten Kräften, sich im ganzen Land Hibiieisnsshiistlnieln 
a eltes tree spe Mitleid, Sympathien, Stimmen oder Knete zu erbetteln, während ER EHSSIHERSEIH 
IHhmunmegengm die Oggersheimer Abriß®birne beständig an den Grundmauern der . BRETT 
| ltmerdnn. ach so freiheitlich, demokratischen, srundordnungsähnlichen rhilitärteriniegn: 
7 SE: Verfassung klopft und der Kalk immer weiter rieselt. EHETELÄHRSE! InmE: \ 
ER ITTTEEREURTERE TE IHNRNHR RE ERÄRSELILNICHTERIEIFER STE Kirn Hinnckhalie EIEHNERSTERE, 


a lande wieder herstellen könnte. Ob sie nun Strauß, Geißler, re Fr lstikse IERHR ST: 
: 


& SS HIIEIBERRT |. EEE naördee 55 
ur tra er % v. 52] 4 . s .. - . *& “ar [ws 
IUINSTiErHn een Aber während sich all die anderen nur mühsam einen zurecht Pirat RE SEHSSHÄHRRE: 5 
: .;: je De u PP EP 


ee rent Rede sistammeln und sich in ihren Phrasen verhedern und ir entwann werrgasl-dn = 22% 
Ä HESS HR :tierisch auf die Schnauze fallen werden, macht Bean Mann EiR: BEER: 
-SRKEERDERHÄFN NEN vehement und mit Akrebie, mit einer Zähigkeit von tapeten- rerisrt;r Paket arıtir 
RIGETTIET ER FETT iftkleisterähnlichen Ausmaßen daran, Fallgruben zu graben und Katz str: EB e 
SIESH gene „ein Netz von Lügen und Verhetzungen zu spinnen, das es eine Patzferat Ei Erf : irn 
Nik zminntk hist wahre Freude sein Kann, wenn man nicht grade selbst betroffen f}# EEE HERLEREISTIHRESIRE. 
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? i > R z 3 : j Bar f ’ : a ER RETTET ET TE 
enden GEEEERTETE EEE ETEENETTEETNE DEREN IT ZUENDER 
MT een Tune SEERGRRERD BEI RABNRTOSERRS:E 

nn EEE EEEEEIENERISELEISIEENEEENLEFBRENEEBREMAÄERERSERRFHEAT SERRETSTENEARAATEER ERLEBT OLE MEER 07 SELTENE ETERELTESTEENER EBEN RATESHETTET TR 
, ’ ne REES. a Ps; 5 EN eg he Ip TEE 
Benni ns EEE ES STRONG SERIE RBEEER ARE BER MER PEABRCS EITHER RE SEE SIEHE 


———m mm mm Zeichens allgewaltiger und allgegenwertiger Innenminister, ee GBESCHERCERIGE 
ee nit makeloser, weißentstellter Weste und Exterminator allen wer 
———— um Übels, das gegen Sitte, Anstand und die deutsche Wertvorstel- ee 
TR Jung verstößt. Er schreckt vor nichts und niemanden zurück, EEE, DE ESTETICEEIBCNT RESTE TOSTRALT 
ZT um seinen Traum von einem sauberen und rechten Deutschland zu a EERAETWAESMBELTE 

RL VERTIEFT TLLETELEERLET TEEN RE ERET. 


nenn 
ZI verwirklichen, mit der Wortgewandtheit eines Goebbels und des 


—————mmmu 7 Starsinn eines Heß(der Teufel hab ihn selig) stürzt er sich aan m 
———m—mmun 7 auf die Feinde seiner Demokratie und der Verfassung und alle nn nn 
mm die nicht in sein Konzept passen. Als ehemaliger HJ-Bannführer nn nn 
ne nat er schon 1943 gelernt, was es heißt, sich nach oben zu BLNESEERLCESSCH IR TTEWERSTR BREI TENERRTUT EEE SRTT LET TR EEE BET 
BISHER: 30 SEHAITIN Ur 88 auch, als erst achtzehnjähriger im  1smmmmeskmMirarnseiBLäRumREREESiRTRAEBERSERSTEERENTEN 
I kürzester Zeit zum Leutnant der Wehrmacht aufzusteigen. aber nis eis nsönne nn 

AREWIT NEE VULLZIERERT 


Sn Sa De Te 
III da wir wissen, das in unserem Lande ehemalige NS, SS- andere 


Zum 777 Nazischweine in Wiklichkeit alles Widerstandskämpfer waren und meine rammnunENirTE ET EUER BREI 
I somit auch wieder zu Amt und Würden kamen, um die deutsche nn 
ehe und amerikanische Wirtschaft und Rüstung mit aufzubauen, 0 a nu ENERT ER CHEN: 
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TER wir uns auch gar nicht lange mit dem Vorleben dieses Herrn au f— mmurmunen snET ELISE ELIRLERTE BIVERRNAS ZREISEHRIFLBENSTERENTPTRELER 
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2 a (Sonst landen wir mit unserer Story vomielich Yei A aa 
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m — — — — — no Zimmermann versucht unerbittlich, alles zu terroristisch- 
nenn —. en Aktionen zu stempeln, was sich seiner Meinung nach 
III nicht eindeutig auf dem Boden seines Rechtsverständnisses 
—— befindet. Also auf "ghut doitsch": Alles, außer seinen 
mn Yasallen und Knechten aus der Csu/Cdu-GmbH und des Kapitals, 
Denen KERN Nutznießer er.ist und somit sehr gut Freund mit allem 


I was nach Kohle stinkt und seine Interessen vertritt. Mit 

/ dem Grundsatz "everybody is equal, but i am a little bit 

— more equal than the others" im Herzen und dem eisernen Be- 

III 7 sen in Form paramilitärischer SEK’s und GSG9’s bekämpft er 
den bundesdeutschen wie auch den internationalen Terror, 

der jeden Tag in verschiedenen Formen wie Friedensdemos, be- 
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Zum getzten Häusern, linken Kindergärten und evangelischen Tee- 
ZZ Ss tubenkreisen auf unseren Straßen stattfindet. Das dabei auch 


une mie 


nee eh an EEE TEE TETT ER ! : 
mal ein Antifaschist von einem Wasserwerfer umgebracht wird 


en EEE NEE 


inne oder ein Jugendlicher "aus Versehen" nachts in einem leer- 
stehendem Haus mit einem gezielten Schuss auf der Strecke 


III pleibt, sind da die kleineren Übel. Und das.man ihm vorwirft, 
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anne | er sei direkt an dem Fenstersturz des Asylsuchenden Kemal 

EEE TEREETERETT Altun beteiligt gewesen, weisst er mit der mit kalten,zynisch- 
en Berechnung eines Lagerkommandanten von seiner Hand. Ob es 

PEERSLEHTIESFIEHAREETT nun die Angst um den Verlust seines gutbezahlten Jobs ist oder 

Ä ob er auch wirklich das alles glaubt, was da erzählt wird, 

mm I —— „ird sich wahrscheinlich nie eindeutig klären lassen, Man ist 


|geneigt zu glauben, das es sich bei dieser Person um einen 
III etwas krank-im-kopp-Typen handelt. Man/frau muß sich doch 
Ä allen Ernstes fragen, ob ein einzelner Mensch nicht überfor- 
gr dert ist und zur Persönlichkeitsspaltung neigt, wenn er sich 
I 'in seiner Tätigkeit als Innenkriegsminister mit so schwer- * 
»&w —wiegenden Problemen wie Ausländerrückführung, Vermummungsver- 
— —— ——hnt, Bullenaufrüstung, Drogenkonsum und viele Probleme mehr _ 
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ausein-ander-setzen-muß? Frühzeitige Verblödung macht auch nicht 
vor hohen Tieren halt, was uns die Geschichte schon hinläng- 
lich bewiesen hat, Natürlich, werden jetzt einige wohlmeinende 
Menschenfreunde sagen, genau so gut könnte man die Behaupt- 
ungen aufstellen, Rita Süßmuth hat’nen Trpper und der Gau- 
weiler ist schwul, Vielleicht leidet Herr Zimmermann auch 

heute noch stark an seiner "Überfunktion der Schilddrüse" und 
der "Unterzuckerung des Blutes", Aufgrund dieses Leidens hat 
ihm schon mal ein Sanatoriumsbesitzer und Parteifreund in einen 
Meineidsprozess "verminderte & geistige Leistungsfähigkeit" 
bescheinigt. Jeder "normale” Bürger wäre doch mit so einem 
Attest noch nicht einmal Müllkutscher geworden. 

Ist es dann nicht unverantwortlich, diesen Menschen weiter im 
Amt zu bestätigen? 
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An einigen auch schon älteren Aussprüchen dieses Herrn wollen 
wir aufzeigen, das bei ihm deas Fleisch vielleicht willig ist, 
der Geist hingegen schon arg Schwach, 
"Damit sie mich besser verstehen, bilde ich ein anderes Bei- 
spiel", so O-Ton Zimmermanns in einem Interview, "wenn ein Bus 
zu einer Demonstration fährt, und in diesem Bus sitzen lauter 
if Leute, die Helme und Gesichtmasken dabei haben, dann muß ich 
1 diesen Bus, bevor er überhaupt den Ort seiner Bestimmung er- 
‚reicht, aufhalten und die Leute festnehmen können." Schon an 
lidiesem einen Zitat können wir erkennen, wie weit es mit der 
geistigen Leistungsfähigkeit dieses armen Menschen ist. Er 
muß also den Bus aufhalten können, wahrscheinlich indem er 
sich in selbstmörderischer Absicht davor wirft, um die Leute 
verhaften zu können. Das solche Busse meistens in den Farben 
| IA Grün/Weiß lackiert sind und eire Menze mit Jelm und Gasm:ske 
F i vermummt: Bullen mit sich führt, hat er sohl in der Aufregung 
} total vergessen. Amnesie nennt man sowas. Und das er sie auch 
noch daran hindern will, an den Ort der vorgesehenen Hand- 
lund(Demo) zu kommen und vorläufig festnehmen. Das grenzt 
schon an Hochverrat und Umsturz, wenn nicht noch schlimmer, 
Aus diesen Sätzen spricht ein verwirrter Geist, der sich und 
andere gefährdet, wenn man ihn nicht schnellstens dahin ver- 
I frachtet, wo er hingehört, wo man solche Fälle unter günstigen 
Umständen (sofern das jemand bezahlt). 
Und weil es so schön war, gleich noch einen drauf: "Wenn der 
örtliche Polizeieinsatzleiter sagt: Bitte entfernen sie sich, 
und er entfernt sich nicht, dann ist er schon kein normaler 
Bürger". An diesem zweiten Zitat können wir einwandfrei er- 
B ı kennen, das es sich bei 2. nun wirklich um einen Fall. für die 
N EEE ‚Klappse handelt. Denn erstens sagt ein einsatzleitender Orts- 
: EAN bulle niemals "Bitte", zweitens wird da nie eindeutig geklärt, 
wer oder was sich da wovon entfernen soll(Aufwiegler, Abwiegler, 
Aldie gehbehinderte Omi mit den sechs vollen Alditüten, die Butter A#33% 
ilvom Brot,die Hand in der Hose oder was) und drittens und letztens@@#! 
IS& wird in mehren Fällen unserer Psychatrie belesi, das das eine Ta 
iligeistig geschädigte Person ihre/seine Umwelt für krank und/ab- 
normal hält während sie/er von sich selbst behauptet, nicht 
11Napoleon, sondern G der Franz Jo sein, 
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i NuNMöge uns ein guter Seelenklempner vor diesen Mann bewahren 

Ruuhder nächste Winter kommt bestimmt, und wenn der Yaerl Lange- 

BunMweile bekommt, werden unsere Fußballstadien voller in Winter- 

“upmmänteln, Pudelmützen und Wollschals verkleideter Terroristen 
aasein, jeder OP-Arzt ein potentieller Raf-Mitläufer sein, schwa- 

: auze Faschingsperücken werden verboten ebenso wie Beinprothesen, 


a Löwenthal wird Tagesthemensprecher und die Deutschlandhymne be- 


jkommt noch sechs weitere Strophen. Und falls wir uns geirrt 


Il haben sollten betreffs der Krankheit, schließen wir einmütig 
damit den Worten:"».Eolitik ist wohl die Kunst, die Wähler ab- 
ig zuhalten, sich mit Dingen zu befassen, die sie etwas angehen... 
j9aber ich möchte gehängt werden, wenn Sie nicht der übelste 
j (Lucky Luke "Die Daltons auf Schatzsuche", Bd. 27, Seite 41) 
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LEERE a Dem gibt es wohl nichts mehr hinzu zu fügen?!? 


Ag Politschurke sind, den der Westen je gesehen hat!" 
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) EG = . "von einer Probe gesprochen werden, 'ne Musiksession wäre der 
THAUAZUE treffendere Begriff. 
Tr he a Anfang'B4 kristalisierte sich ar Fr © € vier un. 
- itischen Sinne - anging. 
beraus, die die Sache etwas ernsthafter auch im poli 
Die Besetzung zu dieser Zeit war: ANDI - GITARRE, DEMO - SCHLAGZEUG, HO i 
BASS und THOMAS - GESANG. Trotzalledem waren nur alle zwei Wochen Proben. 
Mitte 'B4 sprang Demo von der Gruppe abl ersetzt wurde er durch CORIANA. 
Zu Beginn des Jahres’85 kam allmählich die lust auf such einmal live aufzu- 
treten und dies war der springende Dinkt, der dazu führte fünf- bis sechsmal 
die Woche zu proben. Seither habe wir etliche konzerte gemacht. 
Textlich sehen wir uns als eine politische .Punkband, da die Themen unserer } 
Songs.über Krieg, Unterdrückung durch das System; Tierversuche; Medienmonopoli- 
insung durch die Einführung neuer ker ge ee der Frau; 
Geldgier;. Punkbewegung und ANARC sind. z 
uunn für uns + imser ein Anliegen, da wir den Begrifr PUNk als a 
Bewegung’ betrachteten/betrachten, die sich geger gesellschaftliche Normen un 
Regeln richtet und auch konstruktiv (nicht destruktiv) auf Ansätze zur Gesell- 1. 
: hinausarbeitet. : E 
er iR das Vegetariertum (3 Mitglieder der Gruppe sind Vegetarier). 
die Mitarbeit in Autonomen. Zentren sowie die Beteiligung an Aktionen der Anar- 
cho-und Hausbesetzerszene ein möglicher een al Beolansesı TER 
ten der Basisar ii 
eu sind aber genauso noch zig andere Möglichke E: Eu Z 
he werden wir weiter fortführen bis zu dem Zeitpunkt, 4 
ii AP totale Freiheit erreicht worden ist, also der Zeitpunkt der ek 
Vir kampfen an gegen die Benachteiligung, Unterdrückung und rende age von 
irgendwelchen Lebenwesen - seien es Tiere, seien es. Nenschen(Frauen, andere 
8 { etc.)] z 
page I a inder wir frei leben und kommunizieren können, ohne 
Unterdrückung und Bespitzelung durch Politiker und dem Polizeiapperat, alsa 


Freiräume für unsere Kultur und Lebensweise, die auf dem Begriff FREIHEIT ba» 
Be ns keine Spekulation und_ Vernichtung von billigem Wohnraum zugunsten. 
) Bonzenärschen! 
wir Da pracken auf der ganzen Welt ohne Atomwaffen und Äriege, durch den 
sich die beiden Machtblöcke gegenseitig beweisen müssen. nr 
Die einzigste Alternative ist der Zustand von Freiheit, UngeeEE Eng .- 
sichtsnahme und Achtung sowie Aufgabe von Einzelinteressen: DER ZU E 
ANARCHIE! - | B | = 
ARCHIE. FRIEDEN, FREINEIT. LIEBE. 

EUTINNASIE'BS. 
\ EEE 
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EEE IEITERN ETC ERN ISUNEER rsmmagen mnmnanee 
Euthanasie kommen aus Freiburg| ER 
und sind in Salzgitter durch 1). 7008 
hren gig im göttinger Juzi und 
durch den Tiersampler bekannt Mvom musikmachen leben. wie st? 
geworden. Holger ist der Bassminpdiorts damit bei euch? ist da niß 


ann und VW hin ich, okay?! Ess cht auch die gefahr der selbst 
VW; würdet ihr bei W.System, M| 


® zensur, ‘da man nur Be 
ülleimer usw. ne platte machen | ka /singt was die masse will, 4 
wollen? seid ihr eh raria der|M&deren geld/geschmack man dann u 
| bhäneig ist? nichtssagende te 
ansicht, daß textaussagen zurüjJ)a eig 2 mat th 
ckgesteckt werden müssen, wenn 3 ixte sind da we "to art 
es um die erhöhung der verkauf |' Adadada pder zosa ;BoBen}, re RE 
schancen geht (zitat Peter Th, ıgdHolger: ich finde es scheiße, | 
von Maniacs:"sicher ist er -in | „#enn die eigene arbeit davon a! 
diesem fall Thomas Z. von Mull [ey bhängig ist, daß die leute sie} 
eimer- daran interessiert, daß {sg Kaufen. ich muß dann zwangskuk F% 
sich seine platten verkaufen u fx... Ja@läufig kompromisse eingehen. ! 
nd will deshalb etwas mitredenf ‘3Yon der musik zu leben würde bE 
beim cover und 8o, aber schlie img e deuten: hohe eintritte, hohe # 
Blich muß er davon leben")? w]preise für platten. da wir zum E 
Holger: auf keinem fall. wir wP Äbeispiel auch selber konzerte 
ollen versuchen sowenig wie möb%ßS OTganisieren, können wir ein 1 
elich mit dem system/kapital 2 &#led davon singen wie schädlich 
usammenzuarbeiten. wir gehen sf@&& dies alles ist. denn die kohle 
chon sehr viel kompromisse ein/xg Auf der die stars sitzen ist d 
‚ die zum teil nicht vermeidba 


gie kohle, die der scene fehlt, 
r sind und wollen kompromisse VW: in euren infoblatt bezeich 
vermeiöbarer art wie mit kapit® | 


ag net ihr punk als eine bewegun ie 
alisten eine platte zu machen 4 » ®s ist halt nur eine definit 


vermeiden. wenn wir genug geldb&j1Y-SBache, aber sie beschäftigt er 
hätten, würden wir selber eine glich persönlich in letzter zei® 
LEE IE Reue se v immer mehr, besonders wenn i 
platte machen, da wir keins ha®@&ch seh wie in den städten nonp 
ben, wollen wir auf dem label lusultrahardcoredummsuffpunx B 
Radical Change unserer englisc 


RER tockbesoffen mit leeren flasch =, 
hen freunde, The Disrupters, e en nach alten omis schmeissen. er 
ine EP machen. labels, derene®& te ist punk haız Do : 


ee für solche leu 
inziges anliegen ist, soviel «X Saufen, randale+chaog (das ist 
ie möglich zu verkaufen, egal ® | 


g auch ihre definition’y 
womit und wodurch, limitieren NM hie). die andere seite Sieht a 
das produk% zu einem reinen ko X) arunter eher din . 
nsumprodukt und verpacken dies ®& end, io oor ne 


freiheit und z N 
es möglichst verkaufswirksan. t liebe. eine sei 


| | te macht was roduktives. a 
wahre aussagen, die dieser hei ® teckt dort ei geld, se ec 
len welt entgegengesetzt sind, &|eativität und seine freizeit r 


sind dabei nur ein dorn im aug “ein, die andere konsumiert nurfi 
e. man verzichtet darauf, zugu ı, (was? > mark für so n tape, da 
Insten neutraler, es allen rerh' "is Ja nich ma exploited oder E 
tmachenden songs (liebe, lalal;g bh drauf, ey!) oder macht sogal 


a etc.) m ee T.noch kaputt. man kann d . 
MW: SH; 2 er do 

x gr HM 8: a Ich nicht mehr als eine bewegun ® 

“ a or ä u ‚8 bezeichnen. für mich ist es | 


'eldeeidenk eine hard 
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a —- REG Sr igesasge dl ein Se | 
2 BR SE 4 2 5 u Be en u u $ 
„elgängern Tetarke übochnächung PYJVW: gewalt gegen gewalt? naziaf | ufen wir ey CE 
Pirün sta anime art A, wo jeder tolerieren? NIEMALS?! draufhaulf gehr schnell gefahr kaputtgemac eg Fa 
Renten Fund bier una ya punk au ken? und evtl selber beulen dav\,f $YAht zu werden. beware! die nazi|k & 
re a ce une ontragen, sinnlos!, weil die Hp 3° hier in form von skins eto a 57" 
hei > Fe ” e gan|+?rsche sich dadurch nur bestäti| ?Wyind eigentlich nicht die gefah‘? si 
zınd machen was produktiven.e UL ym,gt fühlen! aber was dann? blei le, MT- der staat ist der größte sm 
re er ginee - abe NPbt eigentlich nur noch die tod g@ggnazi, die nazis sind nur kanon SE 
:e bewegung? "Klisch gleich ein ge astrafe (?!), was meiner mein eu enfutter und alibi zugleich. nY Pk, 

| ees haben u Kt ng nach dann doch zu weit geh Ken. ;azis und skins, sie totzuschlaurr.J 
Wei gen? ich würde nichts dagegen AS! E 


Er” " 

ErSe Ar rranb kl ven rg u sent, obwohl die sie für und ohne MS 

% Holger: er et ..Eiöäweiteres verhängen würden. * Wehaben, obgleich der staat unbe 

“tigen wir uns ne en Holger: gewalt? eine schwierigp Zarührt bleibt! 

© ren nlcht: mehr nit . k änge Ku; © frage. ich will und werde mi. = Zum abschluß der vielleicht et 

nee, ante ind er a. FE ch und meine aktiomsformen nicht .g was unsorgfältig. beantworteten 

BR schlecht erfahrun a nfach zu WW ht festlegen. ich finde jeder Pah fragen, möchte ich noch klarst 

} Erden A Fat E gemacht wP) ‚soll tun was er kann um diesen Wa ellen, daß die antworten 'nicht 
ann alles im scheißstaat zu bekämpfen, ob tl@Agunbedingt die meinung aller 5 
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BET 2 ng Mh par reg 
gr zersplittert und ei £ nd diktiert von oben und stell 
= agt ist das mir oft sehr recht). 
$ .«. es gibt einen kommerzladen c “ 
I alled Cash-Cräsh, eine städtialg.; ® nicht, ob und wie etwas . a ee = | 
‚4 che punkdisco, dem sogennannte N ndert werden kann, revolution: ur ec. en 
sin A2-ersatz. mit den meisten 1{' ‘ioh will nicht philosophieren. Beben RN, a u 
jauten dort will ich eigentlich. Shier in freiburg zu leben und 
YA nichts zu tun haben, sie bring QIzu kämpfen,- durch die täglich! 
wen die arbeit nicht voran, es "&3e rewalt des staates hier durc 
a} gibt wichtigere dinge, finde it h bullen etc ist alles so oft £ 

ch, als zu versuchen die punk-|' a auf emotionen aufgebaut. es be} 
“ scene wieder in schwung unü ei. In stehen unendlich viele gründe 
nigkeit zu bringen. ich weiß aB& Bund gefühle die stadt kleinzus 
;uch nicht ob wir punks sind, wiw@gschlagen, wenn ich durch die ko 
egen dem iro auf dem kopf?.weg e-: ‚nsumzone laufe,und die ganzen 
Ä,en der musik! es ist mir so eg ze fbullen nlederzuknallen, doch h \ Wi ee ne 
Aal, die gesellschaft, der staalsıı „ler sind wir auch bei deiner e |S We re Be Ber 35 
kr ir klischees um uns Be, sigentl. ra TE u ei ge nenn Bären Sch 2:5 
Bl aufzuhalt | : a Sf; ; nüppe er N. ic 
Ri WE a es ee en ale a tährlich: bg tr eu, als: ni Ä En 


= mer so frusti w Ä 2 
M 1iusionen zunfohte gemacht wer | $o Tenalich denke ich, daß nassen aa SER 
ycden. | e ic aß massen! IE 
ie en EEE Gans gung sprech ..gewalt effektiy ist, denn alle @>% 
3 Freiburg ist a N er e- sind er Sr 
1l.’die punk-scene ist sehr son ET RR NRose auf = Ir: 
ir ie alnd kontrolliert uß Fr 
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y...„ ein Film wie eın Traum.“ 
mndlich brauchen wir nicht mehr rüber zu Rambo 
und Rocky zu stieren, ein neuer, vor allen Dingen 
deutscher Held ist uns geboren: SUPERSKIN (kurz:SS) 
| Als Kind ist er in einen Topf, gefüllt mit e 
iner heissen Flüssikkeit (was es war, können 
wir nur raten! Wasser? Bier”? pisse?),gefall 
en, wasıihm die Kraft von’9 Indern und 5 Portu 
giesen verlieh. Die Handlung von SUPERSKIN I ist 
simpel: Asylanten strömen zu Massen in Deutschland 
ein, leben wie die Maden im Speck und drohen das * 
leißige, deutsche Volk zu überfremden und den ‚Jun 
gen, frischen Demokratiestaat zu zersetzen. Die 
Politiker sind ratlos und denken an eine Anderun 
g des Grundgesetzes, welches den Untermenschen A 
syl gewährt. Muß das deutsche Volk zusehen, wie 
das so wohlklingende Grundgesetz von unzivilisig 
rten Wilden dahingeraftt wird? NEIN, denn da se 
tzt sich SUPERSKIN in Szene, er verhaut die sti 
nkenden Bastarde nach Strich und Faden, zündet 
ihre Behausungen an und schließt die Grenzen 
WB (die DDR wird eingemeindet!). Fakt: er macht w 
x : Mi | m as alle denken! | | 
SUPERSKIN I ist ein vorkriegsnostalgischer und erzieherisch-richtungsweis 
ender Film für die ganze Familie: ‘demokratisch und unkompliziert. rg. 
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Eine Frags,die zur 


Zeit auf meinen Ner- 


ven lastet:Was ist 
inzwischen mit der 


Volkszählung,was ist 
mit dem Boykott.Seit 
geraumer Zeit liest/ 


hört/sieht man nix 
mehr von der VZ2, 
Warum ? 

Ist das Thema damit 
abgelaufen,daß alle 
ihre Fragebögen ab- 
gegeben(oder auch 


nicht abgegeben) ha- 


ben?Zwar kamen eini 
e Tags(oder Wochen? 
nch dem Stichtag 

noch vereinzelt in 


Presse und TV Meldun 


gen über die Anzahl 
der Boykotteure und 
auch die Boykott- 

Inis ließen was von 


sich hören-wobei nie 
konkrete Zahlen ge- 
nannt wurden.Bis heu 


te scheint niemand 


die Frage bsantwor- 
ten zu wollen,ob die 
Vz Erfolg oder Mißer 


folo ist. 
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nen das ganze (uner- I 
wünscht) zum Guten = 
zu wenden; 
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der VZ zu hören ist. 
Möglich wäre zum Bei 
spiel auoh,daß die 
Regierung Muffen be- 
kommen hat,daß sie 
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den Fragebögen,die 
per Post an den Sta- 
at gingen,1/3 wieder 


’ BEL 
ii 3% => 


„ 7 9 |vislleicht gecheckt 
* zurüchgasendet wor - 5 haben,daß der Boykot 


+ Iden sein,da die Bö- & 


& Igen(absichtlich oder $ eo BATOLgE@AON 


war und aus ihrer 


= unabsichtlich) falsc # | schönen Volkszählung 
En ausgefüllt wurden. g | nichts geworden ist. 
Auch wird gemunkelt, # | Ind das sie nun aus 

et daß eine recht hohe % |Jjiesem Grunde versu- 
5 |Prozentzahl der Bö- chen,daß Thema so 

Ri ıgen,die über den Zö-$ |yeit wie möglich tot 
a |bler an den Staat | zuschweigen. 

a |gingen,falsch ausge- & |Da sicher nicht alle 
‘= ee £ |Leute,die bei der V2 
zu ael ich darüber nix $ |nicht mitgemacht ha- 
 |genaueres, 


ben,ihre Fragebögen 


Aber nochmal zurück bei der nächsten Vo 


zu der Frage,warum 
nichts,oder auch fas3 
t nichts,mehr von e: 
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agebogen verbrennen, 
als ihn bei derachsol 


® Pain an 7, ERTRE er 
inken nächsten Ini ab 
zugeben),dürfte es 
für letztere ziemlich 


schwer sein,die genau 


e Zahl der Verweidere 


r bekanntzugeben. 


Thesen wird man auf 
jeden Fall viele fin- 
den können,wahrschein 
lich aber keine richt 
ige Antwort, 

Sollte man nun doch 
etwas neues von der 
VZ erfahren,stellt 
sich automatisch die 
Frage,wem mensch glau 
ben kann, er 
Die Entscheidung Jar- 
über sei aber mal dem 
Leser überlassen,ahr- 
lich gesagt weiß ich 
nämlich auch nicht 
wem ich denn nun was 
glauben soll... 
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Und. wieder mül etwas Über 
ı "Daily Terror",oder besser 
Über eine Person,die für diese X 
Sand steht,Peter Teumar,der 
sänger,Der Großteil der Leute 
weif,def D,T. ine recht® La" 
überzewechselt hsben,es jedoch 
ımn£er noch Leute gibt,die sich 
Pls#tten von ihnen kaufen (blöd*® 
oder was?!?), E .: 
Jedenfz]ls kommt jetzt ein kleiner 
AUSZUG aus seinem(?Peter 23 g: 
Eetäti.ungsfeld.Teht euch dazu 
bitte das nebenstehende flus- 
blatt an,dıs von Teumar,dem 
scheiä Fascho verteilt wurde 
oder das Interview aus den i 
Skin/Faschozine'Fekce of Yate!", 
Wen dies noch nicht reicht 
der $Scllte mal zu einsm Fußball- 
spiel ven "Schweintra:ht Braunschweiß'\ 
‚genen,wo CSas Fascho-schwein mit seinen 
Fusbällnazis rumhängt,oder vielleicht FÜ. 
sieht man ihn und seine Freunde beim ER 2.5 
; "Ausliinder jagen", wie u.a. in NEIL | 
Sä-Lebenstedt, En Re a 
Und was ist nun die Lehre aus der* 
- Geschichte? ® 
‚ Boykottiert diese Jand,kauft keine" 
' Platten und wenn ihr sie irendwo seht 
schlagt ihnen die Fresse ein. v 
Nazis Fuck off! Destroy Fascism? . 


PS. Bands wie V.,A.C, 
Ei toi fel treten auc 


a vie"Vordrecle! 
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UBER DAWANSTTRFEST SOLL IN DER SCHÖNEN EEIIE: 
TNNENSTWWO@BFRAUNSCHWEIGS EIN NATIONALES En | srenzen. © kur 
SUNDESTRÄBEN DER SOGENANNTEN PUNKER 3 a a 5 Schritt 
STATTFINDEN . WIE ANDERE TRSPFEN DIESER OFT | Anne 
MISSGELEITETEN JUGENDLICHEN IN a ZH u: Kein DU 
. ANDEREN STÄDTEN (SIEHE HANNOVER ) a getegee- =” nicht bei mirı?: HAMM 
GELEIGT HABEN „ IST NAS ZIEL DER 3 SE en 
ZUSANMENKUNFT DER PUNKER NICHT EIN | B 
GESELLIGES BEISAIMANSEIN, SONDERN 
DIE VERBREITUNG VON ANGST 
UND TERROR FÜR DIE IHNEN 
VERHASSTE GESELLSCHAPT. 
LASST UNS G=MEINSAM DEN PUNKERN 
UND GLEICHGESINNTEN AUSWÄRTIGEN 
GEWLTSUBJEKTEN IHRE GRENZEN 
AUFZEIGEN „ LASSEN WIN SIE 
VISSEN,DASS SIE BEI UNS NICHT 
WILIKOMMEN SIND. | 
PREFFPUNKT:AM 18.4.1087 AB 
14,00 UAR IM 
THEATERPARK ! 


FROHE OSTERN! 


Eraunschweig darf nieht 
zur Mülltonne werden! 
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BURN FASCHO, BURN - 


Wir haben in der Nacht zum 25. Juni 1987 mit 
dem Antifaschistischen Kommando Siegbert und 
Lotte Rotholz eines der wichtigsten Zentren der 
FAP In Niedersachsen mittels Brandanschlag an- 
gegriffen. 

Es handelt sich um das Haus von Karl Polacek 
(52, arbeitsloser Schiffselektriker), Schriftführer 
der FAP und führender Organisator der Nazi- 
Szene, Seit 1981 baute Polacek seine Position 
Im Nezizusammenhang aus. Seit dieser Zeit be- 
suchen ihn kontinuierlich an den Wochenenden 
rechtsradiksle Jugendgruppen, vorwiegend aus 
dem norddeutschen Raum, von der Wiking-Ju- 
gend bis zu Nazi-Skinheads. Bis 1984 war Pola- 
cek vornehmlich für die NPD aktiv. In der NPD 
bekleidete er zeitweise den Posten des stellver- 
tretenden Kreisleiters, in Duderstadt versuchte 
er zu dieser Zeit einen Nezi-Buchladen aufzu- 
bauen um Im Zusammenhang mit dem göttinger 
NPD-Funktionär Hans-Michsel Filedier die NS- 
Bewegung zu vergrößern. Auf Grund öffentiichen 
Drucks und wirtschaftlicher Schwierigkeiten 
mußte Polacek seinen Laden aber bald wieder 
schließen. 

Im Europa-Wahlkampf des gleichen Jahres trat 
Polacek als NPD-Aktivist zusammen mit selnem 
Sohn Rüdiger in Erscheinung. Zusammen mit 
diesem und dem heutigen göttinger Kreisvorsit- 
zenden der NPD, Waldemar Meier, schlug er 
beim Plakatieren für die NPD einen Interessier- 
Iten. Zuschauer zusammen. 

Ab 1985 wendete sich Polacek der FAP zu, 
ohne dabei seine NPD-Kontakte abzubrechen. 
So fungiert sein Sohn (ein Karate-Fred) zeit- 
weise als Leibwächter für den schon genannten 
Hans-Michsel Fiedler. Außerdem stand Polaceks 
Telefonnummer ganz oben auf einer Liste, die 
auf Fiediers Schreibtisch gefunden wurde, als 
die NPD-Zentrale in Göttingen Ende November 
1986 von entschlossenen Antifaschisten gestürmt 
und zerstört wurde. 

Seit die FAP bei Polacek ein organisatorisches 

Zentrum erheiten hat, steigerte sich die dffent- 
liche Aktivität der Faschisten im Raum Göttin- 
gen. Von Kiebezettelaktionen bis zu Terror auf 
der Straße, immer mehr. 1986 kam es zu meh- 
reren Überfällen von Nazis In Göttingen. U.a. 
schlugen FAP-Skins einen Schwulen brutal zu- 
sammen. Bel ihrer polizeilichen Vernehmung 
stellten sie sich als deutsche Patrloten dar, die 
ihrer "väterländischen Pflicht" nachkamen. 
Bei der späteren Gerichtsverhandlung lleß es 
sich der vorsitzende Richter nicht nehmen, auf 
die Nazis einzugehen. Sie, die Faschos, sollten 
'Idoch mit den Schwulen zusammenhalten, schließ- 
lich wären doch beides Minderheiten, 
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KOMMANDOERKLÄRUNG 


In Mackenrode veranstalteten die Nazis regel- 

rechte uniformierte Aufmärsche und terrorisierten 
die Dorfbevöikerung. Vorläufiger Höhepunkt war 
die Sonnenwendfeler im Dezember 1986. Nachdem 
die Nazis in einem Steinbruch ein riesiges Feuer 
entfacht hatten, marschierten sie, größtenteils 
zugesoffen, durch das Dorf und terrorisierten 
die Dorfbewohner und sprühten Hakenkreuze u.a. 
an die Kirche. Eine daraufhin einberufene Einwoh- 
nerversammlung verabschiedete eine Resolution, 
In der sle Polacek mittellte, daß er im Dorf uner- 
wünscht Ist. 
Seit dem Zeitpunkt gehen die Nazis erwas unauf- 
fälliger vor. Doch das schmälerte den vehementen, 
stetigen Aufbau von Polaceks Anwesen zum Fa- 
scho-Zentrum zu keiner Zeit. 

Am 16.1.1987 jagte sich das NPD-Mitglied Ingo 
Kretschmann In seiner Wohnung In Göttingen mit 
einem selbstgebsstelten Sprengsatz in die Luft. 
Die Zündung erfolgte glücklicherweise zu früh. 
Kretschmann war ein guter Freund von Polacek 
jun. und hatte eine Zeit lang In Meckenrode ge- 
wohnt. 
Neun Tage später verübten Nazis einen Brandan- 
schlag auf das Jugendzentrum Lohmühle in Göttin- 
gen, das überwiegend von türkischen Jugendlichen 
besucht wird. Das Jugendzentrum brannte so gut 
wie vollständig ab, 

In Göttingen’ bekamen die FAP'ler dann auch 
mal wss sufs Maul, als sie am 20.3.87 im städti- 
schen Jugendfreizeitheim Godehardstraße eine 
Fete feiern wollten. Die Polizei ging dsbei mit 
allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln gegen 
die Antifaschistlinn)en vor. _ 

Am Vorebend des "Führergeburtstages”, am 
20. April 1987, kam es in Northeim zum bisherigen 
Höhepunkt der Eskalation, für die Polacek zeich- 
net. 

40 Faschos, zumeist Skins aus Northeim und Ber- 
lin, provozierten in der northeimer Innenstadt 
Schlägerelen mit türkischen und deutschen ju- 
gendlichen. Die Auseinandersetzungen, die von 
der Presse als "regelrechte Straßenschlachten” 
bezeichnet wurden, dauerten die ganze Nacht. 
Danach zogen sich die Nazis zu Polacek nach 
Msckenrode zurück. 

Die Polizei ging bei den Auseinandersetzungen 
entschieden gegen die türkischen Jugendlichen 
vor. Die Nazis aus Northeim fuhren sie nach der 
"Verhaftung" nach Hause, damit sie sich eine 
Stunde später wieder erholt in die Schlägereien 
einmischen konnten. 

Gegen Polacek wurde und wird seibstverständ- 
lich nichts unternommen. Bei ihm finden bis heute 
immer häufiger Nazi-Treffen statt. Als letztes 
erst wieder am 29.5.1987 Treffen der "Deutschen 


Frauenfront", ö 

Dieser kleine geschichtliche Abriß zeigt, wie 
kontinuierlich die Nazis In der Nähe von Göt- 
tingen ein wichtiges Zentrum errichten können 
und wie sie dabei staatlicherseits Unterstützung 
finden. 


Allein schon durch die Tatsache, daß sie sich - 


ganz offen und legal treffen können, dokumen- 
tiert diese Unterstützung. Doch mehr noch. Po- 
lacek wurde bzw. wird von den Bullen zu Dees- 
kalationsgesprächen, sozuschreiben als Fach- 
mann, bestellt, um sich in Northeim zusammen 
mit Jungfaschos an.einen Tisch mit Türken zu 
setzen. Dabei kann er dann alles ins "rechte" 
Licht rücken. 

Darüberhinaus versucht der Staatsapparat z.B. 
die Auseinanderserzung in Northeim zu entpoli- 
tisieren. Damit werden die Nazis unterstützt. 
Denn sie sind ja ger nicht schuld und nicht so 
schlimm. 

Es ist eben so, daß die Faschisten nichts 
weiter sind als die verlängerts Staatsmacht. Um 
Türkenläden einzuhauen können sie momentan 
schlecht ein paar Bereitschaftsbullen abstellen. 

Wenn wir etwas gegen Faschisten machen 
wollen, müssen wir es selber tun. Dabei müssen 
wir uns klar machen, daß der Kampf gegen die 
Faschisten auch immer gleichzeitig ein Kampf 
gegen das imperlallstische System ist. Denn die- 
ses System organisiert den Faschlamus und die 
Faschisten. 


Göllingers Zagchlall 


FREITAG, 26. JUNI 1987 


| Brandanschlag auf 
FAP „Gau-Kassierer“ 


Mackenrede (ucg). Auf das Haus 


unbekannte Täter am frühen Don- 
nerstagmorgen einen Brandan- 
schlag. Mit Hilfe eines Brandbe- 


Wehret den 
Anfängen! 


Im Keller von Polaceks Haus befindet sich seine 
Garage. Da sind wir rein. Vor der Garage haben 
wir noch zwei alte Autoreifen gefunden, die wir 
als Brennmaterial neben Polaceks Auto ‚gestellt 
haben. Dann haben wir den Raum mit Benzin und 
Diesel gut getränkt - und ab ging der Fisch. 
Auf den Bürgersteig vor dem Haus haben wir 
die Parole "Zerschlagt die FAP® gespräht, . 
Direkt vor Polaceks Bude war ein weinroter Golf _ 
mit münchener Kennzeichen geparkt. Wir haben 
ihm den linken Vorderreifen entlüfter, um uns! 
vor möglicher Verfolgung zu schützen. Wir haben 
dieses Auto deshalb nicht zur Sau gemacht, well 
wir nicht wußten, ob es eine Nazi-Klitsche Ist. 


Zerschlagen wir die Infrastruktur der 
Faschisten! 


Antifsaschistisches Kommando SIEGBERT und 
LOTTE ROTHOLZ 


Siegbert und Lotta waren jüdische antifaschisti- 
sche Widerstandskämpfer aus der Arbeiterklasse. 
Als Kommunisten gehörten sie zum lillegalen Wi- 
derstand im Nazi-Reich. 1942 wurden sie verhaf- 
tet. Am 4. März 1943 wurde Siegbert durchs Fall- 
beil getötet, Lotte wurde im Vernichtungslager 
Auschwitz-Birkenau vergast. 
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Nur das schnelle Eingreifen der 
Freiwilligen Feuerwehren Macken- 
rode und Waake verhinderte, daß 
das gesamte Holzhaus in Flammen 
aufging. Die Kripo bezifferte den 
Schaden mit rund 8000 Mark. Auf 
den Bürgersteig vor dem Haus wur- 
de mit Goldfarbe ein fünfzackiger 
Siem und der Schriftzug „zerschlagt 
die FAP“ gesprüht. 

Nach mehreren Zwischenfällen, 
unter anderem bei „Sonnenwendfel- 


ern“, war es in den angenen 
Monsten zwischen Br un 


und Bewohnern der Gegend zu 
Über 


FAP.Mitglieder den Mackenröder 
und waren in eine Schlägerei mit 
Türken auf dem Northeimer Markt- 
platz verwickelt. 


Die FAP hat nach Informationen 


der Polizei im Raum Göttingen 
keum mehr als zehn Mitglieder. Bei 
den Landtagswahlen '88 gelang es 
der Partei nicht, die nötigen 100 Un- 


terschriften für den ungsan- 
trag zusammen zu bekommen. 
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DER PALÄSTINENSISCHE 
WIDERSTAND UND DIE 
POLARISIERUNG DER PLO 


Geschichte, Gegenwart, Perspektiven 


Die Anfänge des palästinensichen 
Widerstands 


Die Genesis des palästinensischen Wider- 
stands gegen die systematische Entwur- 
zelung begann nicht erst mit der Grün- 
dung der PLO im Jahre 1964. Bereits 
mit der ersten registrierten zionistischen 
Einwanderung nach Palästina und der 
Errichtung einer zionistischen Siedlung, 
15 Jahre vor der offiziellen politischen 
und organisatorischen Konstituierung 
der zionistischen Bewegung (1897), fin- 
det der Bauernaufstand von 1882 statt. 

Bis zum ersten Weltkrieg entwickelt 
sich der palästinensische Widerstand, 
eingeschmolzen in die Bewegung des 
arabischen Nationalismus, die noch im 
Entstehen war, gegen das osmanische 
Reich (1517 — 1919), sowie gegen das 
Eindringen der Kolonialmächte, vor al- 
lem England und Frankreich, in die ost- 
arabische Region. 


Ende des ersten Weltkriegs geriet Pa- 
lästina gemäß Artikel 22 des Vertrags 
des „Völkerbundes’” 1919 unter engli- 
sche Kolonialherrschaft. England ver- 
sprach schon 1917 der zionistischen Be- 
wegung in der Balfour-Deklaration 
m. „die Schaffung einer nationalen 
Heimstätte für das jüdische Volk in 
Palästina”, und die englische Regierung 
werde all ihre Kräfte zur Verwirkli- 


chung dieses Zieles einsetzen (1). Zu. 


diesem Zeitpunkt machten die Juden et- 
wa 8 % der Gesamtbevölkerung Palästi- 
nas aus. Der Deklarition zufolge begann 
die systematische zionistische Einwan- 
derung unter: englischer Aufsicht. Das 
palästinensische Volk war mit der plan- 
mäßigen zionistischen Besiedlung sei- 
nes Landes sowie mit der englischen Ko- 
lonialmacht selbst konfrontiert. Alle pa- 
lästinensischen sozialen Schichten setz- 
ten sich zur Wehr. Obwohl der palästi- 
nensische Widerstand wesentlich von 


Bauern und Arbeitern getragen und spo- 
radisch von organisierten bewaffnetem 
Kampf begleitet war, blieb er jedoch bis 
Ende des zweiten Weltkriegs unter kleri- 
kaler/halbfeudaler Führung (2). 


Hier folgt nun ein Artikel über 
den wir aus den AL KARAMAH-Ausga 
Nr .1-4 entnommen haben.Es handelt sich 
dabei um die Serie:"Der Palästinensische 
Widerstand,Geschichte,Gegenwart, Perspek-— 
tive"von Patrigue A, Wer noch mehr über 
die Iage der Palästinenser erfahren will, 
der sollte sich unbedingt die Al Karamah 
Hefte zulegen.Die Hefte gibt es in jedem 
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Der palästinensische Widerstand 
wurde in zahlreichen Aufständen, vor 
allem 1921, 1929 und 1936-39 fortge- 
setzt. Der Aufstand von 1936-39 ist von 
besonderer Bedeutung für die pafsäti- 
nensische Befreiungsbewegung in all ih- 
ren folgenden Stadien des Kampfes: 
zum ersten Mal nahmen die Bauern und 
Arbeiter unter Führung von Izz ad-Din 
al-Qassam (3) den bewaffneten Kampf 
als Hauptmittel der Befreiung auf. Dies 
geschah jedoch gegen den Willen der 
klerikalen/halbfeudalen Führung, die 
die Massen aufforderte, die Waffen nie- 
derzulegen, politisch mit den Englän- 
dern zu verhandeln und den diplomati- 
schen Weg einzuschlagen. Während die 


Partisanen dem schwersten und massiv- 


sten Einsatz englischer und zionistischer 
Militärmaschinerie ausgesetzt waren, 
trat tatsächlich die erste Verhandlungs- 
runde am „Runden Tisch” in England 
im April 1939 zusammen. Auf der einen 
Seite die Vertreter der arabischen teak- 
tionären Regime sowie die palästinensi- 
sche Führung und. auf der anderen Seite 
die englische Regierung. Als Ergebnis: 
ein neues „Weißbuch” (4) von Seiten 
der englischen Regierung. Demzufolge 
erklärte der König Saudi Arabiens stell- 
vertretend für die arabischen Teilneh- 
mer: „... ich will kein Wort sagen, das in 
irgendeiner Weise das Gefühl eines Bri- 
ten verletzen würde, weil unsere Freund- 
schaft in tiefem Herzen sitzt.” (5) Wei- 
terhin wolle er „mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln" der Revolution ein 
Ende setzen. Ende 1939 erlitt die palä- 
stinensische Widerstandsbewegung eine 
ernste Niederlage, aus der sie sich bis 
zur Zerschlagung Palästinas 1948 nicht 
mehr erholte. Die Gründe dafür waren 
vor allem: ur: 


i. Die reaktionäre Führung, die ‘den 

“ Widerstand durch ihre Kollaboration 
mit dem englischen Imperialismus in 
die Sackgasse führte; 

2. Das Fehlen einer avantgardistisähen 
Organisation, die die Interessen der 
Hauptträger des Aufstandes, der Bau- 
ern und Arbeiter, vertrat; (6) 


3. Der massive militärische Einsatz 
des englischen Imperialismus und der 
tionıstischen, faschistischen Banden 
wie z.B. Haganalı, Plugoth Laila 
{Nachtkommando) und PALMACHE 
(Sturmkommando), die später den 
Kern Jer zionistischen Armee bilde- 
ten. 

Ein anderer wichtiger Grund war vier- 

tens die Intervention der arabischen Re- 

gime zugunsten des imperialistischen 
und zionistischen Feindes, die deshalb 
unternommen wurde, weil der palästi- 
nensische Widerstand den Kampf Jer 

Massen in den anderen arabischen l.äu- 

dern zunehmend beeinflußte und ein 

revolutionäres Potential schaffte, Jas | 
die herrschende Klasse dieser Länder ' 
bedrohte. 

Seit der Niederlage ist die Befreiungs- 
bewegung mit vier verschiedenen Fein- 
den konfrontiert, die gemeinsam die 
Hauptbedrohung des palästinensischen 
Kampfes in allen seinen folgenden Pha- 
sen darstellt: 


it. Imperialismus 

2. Zionismus 

3. die reaktionären arabischen Regime 
in den Palästina umgebenden Staa- 
ten 

4. die mit ihnen verbündete palästineny 
sische Führung. 


Von der Zerschlagung Palästinas bis zur 
Gründung der PLO 


Am 29.11.1947 gelang es der rassi- 
stisch, -faschistisch, -zionistischen Bewe- 
gung, ihr Ziel durch UNO-Beschluß zu 
legalisieren. An diesem Tag verabschie- 
dete die UNO den Teilungsplan Palästi- 
nas und damit die Zerschlagung eines 
historisch integrierten Volkes — des pa- 
ästinensischen — sodaß auf seinem Bo- 
den planmäßig ein rassistisches Siedler- 
regime ins Leben gerufen werden sollte. 
Der UNO-Beschluß und die spätere zio- 
nistische Staatsgründung am 15.5.1948 
stehen im Widerspruch zu der UNO- 
Charta selbst und sind nicht mit der 
UNO-Erklärung der Menschenrechte 
vom 10.12.1948 zu vereinbaren (7). 


die PILO, 
ben der 


Der UNO-Teilungsplan löste tiefste 
Empörung unter den arabischen Völ | 
kern aus, was zur Folge hatte, daß die 
arabischen Regime gezwungen waren, 
dem zionistischen Staat am Tag seiner 
Proklamation den Krieg zu erklären, der 
mit ihrer Niederlage endete (8). Hun- 
derttausende Palästinenser wurden ent- 
wurzelt und in die arabischen Länder 
vertrieben. Tausende wurden massak- 
riert wie 2.B. in Deyr Jassin 1948. Von 
der Entwurzelung waren alle sozialen 
Schichten betroffen. Die ärmsten 
Schichten ließen sich in Gaza und 
Westbank sowie in den arabischen 
Nachbarländern in Flüchtlingslagern 
nieder. 

Große Teile der vertriebenen städti- 
schen Bourgeoisie, die noch im Entste- 
hen war, sowie wohlhabende Familien 
gingen in die Golfregion. 

Die palästinensischen Massen er- 
kannten, daß der zionistische Feind 
die Interessen der gesamten arabi- 
schen Nation bedrohte. Dies führte zu 
der Überzeugung, daß erst auf den 
Sturz der herrschenden reaktionären 
Regime die Befreiung Palästinas folgen 
wird. Deshalb schlossen sie sich in den 
folgenden Kampfphasen den fortschritt- 
lichen arabischen Parteien an. 


Die arabische Nationalbewegung (9) 


Die zwei Hauptströmungen, die zu- 
saımmen die Arabische Nationalbewe- 
gung bis 1967 stellten, waren zum ei- 
nen die panarabische Bewegung, die sich 


wiederum aus drei Strömungen zusam- 
mensetzte: die Nasserbewegung, die Be- 
wegung der Arabischen Nationalisten 
(MAN), die Ba’ath Partei, die seit den 
sechziger Jahren im Irak und Syrien die 
Staatsgewalt innehatte, und zum ande- 
ren die Kommunistische Bewegung. 

Auf dem Hintergrund der Niederlage 
von 1948 begannen die Offiziere in der 
ägyptischen Armee, die den Verrat der 
arabischen Regime erkannten, sich mit ; 
dem Ziel zu organisieren, dem Faruk 
Regime ein Ende zu setzen. Am 23. Juli 
1952 stürzte der „Bund der freien Offi- 
ziere” (10) König Faruk und drei Tage 
später wurde die Ägyptische Republik 
ausgerufen. Die Machtübernahme der 


„freien Offiziere” stelle den Wende- 
punkt in der Arabischen Natonalbe- 
wegung dar, da zum ersten Mal cine 
progressive Strömung aus den Reihen 
des Kleinhürgertuns die Macht ın cr 
nem Land der arabischen Region ınne- 
hatte, 

Das ägyptische Nasser-Regime be- 
gann 1956, seiner anti-imperialistischen 
Politik Ausdruck zu verleihen und nach 
der erfolgreichen Abwehr der „Dreier 
Aggression” (England, Frankreich und 
Israel intervenierten militärisch, vor 
allem um die Nationalisiening des Suez- 
Kanals 1956 rückgängig zu machen) 
avancierte der Nasserismus zur ideologi- 
schen Führungsspitze in der Arabischen 
Nationalbewegung. 


Der Höhepunkt des Nasserismusauf- 


schwungs wurde jedoch durch die Un- 
terstützung des algerischen Befrerungs- 
kampfes gegen den französischen Kolo- 
nialismus und den Widerstand Nassers 
gegen den Bagdad-Pakt sowie durch die 
Vereinigung Ägyptens mit Syrien ı 1958 
— 1961) erreicht. 

Diese Haltung des Nasserregimes 
führte dazu, daß alle Hoffnungen der 
arabischen Massen, die Einheit der ara- 
bischen Nation endlich zu realisieren 
und Palästina zu befreien, auf dieses 
Regime gesetzt wurden. 


Die MAN und das Nasserregime 


. Zur Zeit der Niederlage 1948 gründe- 
ten palästinensische Studenten an der 
amerikanischen Universität im Libanon 
die Organisation „Phalanxen der arabi- 
schen Aufopferung”. Die Organisation 
erfaßte Studenten aus allen arabischen 
Ländern und hatte das Ziel, militärische 
Aktionen gegen zionistische und impe- 
rialistische Einrichtungen in der Region 
zu führen, sowie an den Führern der 
arabischen Regime Rache für den Ver- 
rat an Palästina zu nehmen. 

195} führte die Organisation eine 
interne pobtische Diskussion über den 
Sinn militärischer Aktionen durch, um 
die breite Unterstützung der arabischen 
Massen zu erlangen, die nur durch pa 
rallele politische öffentliche Massenar- 
beit zu erreichen war. 

Sie beschloß, sich in „Bewegung der 
Arabischen Nationalisten” (MAN) um- 
zubenennen. Als Führer wurde Georg 
Habash bestimmt. Ihr politisches Ziel 
war die Erneuerung der arabischen Ge- 
sellschaft — ohne jedoch darüber kon- 
krete Vorstellungen zu entwickeln - 
sowie die Schaffung der Einheit der ara- 
bischen Nation und die schließliche Be- 
freiung Palästinas. 

Die MAN konnte sich in den Reihen 
der unterdrückten Klassen verankern 
und vor allem in der Bauern- und Stu- 
dentenschaft sowie in den Flüchtlings- 
lagern rasch an Einfluß gewinnen. 

Die Bewegung stand dem Nasser- 
regime zunächst skeptisch gegenüber 
und erst als ab 1956 die progressiven 
Schntte Nassers deutlich wurden. be- 
gann sie, sich dem Regıme stark anzu- 
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näher. 

In der Aufschwungphase des Nasser- 
regimies (1956 — 1961) wurden ideolo- 
gisch kaum relevante Unterschiede re- 
gistriert, 


Obwohl die MAN in den unterdrück- 


ten Kiassen stark verankert war, ver- 
fügte, sie nicht über eine eindeutige Klas- 
senanalyse bzw. eine klare Differenzie- 
rung der Klasseninteressen ihrer Basis. 
Das Scheitern der „Vereinigten Arabi- 
schen Republik” (VAR) an der Kompra- 
dorenbourgeoisie, die sich in Syrien 
1961, durchgesetzt hatte, löste ermeut 
tiefe‘ ideologische Diskussionen in der 
MAN aus mit dem Ergebnis, daß nicht 
alle Klassen der arabischen Völker ein 
Interesse an der arabischen Einheit 
hatten. Zunächst sollte die Komprado- 
renbdugeoisie beseitigt werden. Dann 
könnten die übrigen sozialen Schichten 
ihre Widersprüche friedlich überwinden 
und schließlich den Sozialismus auf- 
bauen. Das hieße ideologisch „Arabi- 
scher!Sozialismus” (11). Rein faktisch 
gesehen war die MAN theoretisch nicht 


entwickelter als der Nasserismus, der 
auch den „Arabischen Sozialismus” 
propagierte. Die MAN glaubte ebenso 
wie Nasser an die friedliche Klassen- 
koexistenz. In der Praxis gab es jedoch 
sehr relevante Unterschiede zwischen 
MAN und dem Nasserismus. Während 
erstere sich auf die Arbeiter-, Bauern-, 
und Studentenschaft und auf die Massen 
der Flüchtlingslager, stützte, setzte 
Nasser auf die Bürokratie- und Verwal- 
tungsorgane, die sicherlich in der Orga- 
nisation der Klasseninteressen der 0.8. 
Schichten den Feind von morgen sahen. 

Darüberhinaus vertiefte sich die Aus- 
einandersetzung mit dem Nasserismus in 
Bezug auf seine Haltung zur Bewaffnung 
der Massen, da Nasser der Ansicht war, 
erst ınüsse die reguläre Armee ausge- 
rüstet werden, worauf dann die Befrer- 
ung Palästinas erfolge, Die MAN dage- 
gen forderte die Mobilisierung und Be- 
waffnung der Massen. Als Vorbild be- 
trachtete sie die erfolgreichen Befrei- 
ungskämpfe in Kuba, Algerien und 
Vietnam. 


-Die Haltung Nassers zum jemeniti- 
schen Zweig der MAN verschärfte die 
Krise noch. Dieser Zweig beschloß 1963 
ohne die Zustimmung des Nasserregimes 
den bewaffneten Kampf gegen die eng- 
lische koloniale Besatzung aufzuneh- 
men, der vier Jahre später (1967) zur 
Befreiung des Südjemen führte. 

Das Exekutiv-Komitee der MAN be- 
schloß 1964 die Gründung eines militäri- 
schen Zweigs im Untergrund auf palästi- 
nensischer Ebene, um die Durchführung 
militärischer Aktionen gegen den zionr 
stischen Besatzer zu organisieren. Der 
palästinensische Zweig konnte sich den- 
noch nicht ganz von den Vorstellungen 
des Nasseregimes einer Befreiungsstrate- 
gie lösen und blieb dieser bis zur Nieder- 
lage des kleinbürgerlichen Regimes im 
Juni 1967 verhaftet. 


Im Schatten der Niederlage im Juni 
1967 analysierte das Exekutiv-Komitee 
des MAN die Ursachen und machte die 
bürgerliche Ideologie der nationalen 
kleinbürgerlichen Regime und deren 
Programme dafür verantwortlich. Es be- 
schloß weiterhin, daß der palästinensi- 
sche Zweig den Weg des bewaffneten 
Kampfes gehen solle. Infolgedessen 
gründete der palästinensische Zweig 
der MAN zusammen mit drei anderen 
kleinen Organisationen am ll, Dezem- 
ber 1967 die „Volksfront für die Be- 
freiung Palästinas” (PFLP) (12). In- 
folge einer Abspaltung aus den Reihen 
der PFLP entstand 1969 die DFLP. Bei- 
de Organisationen bekennen sich zum 
Marxismus-Leninismus. Zum ersten Mal 
in der palästinensischen Widerstandsge- 
schichte wurde ‘die Dialektik zwischen 
nationaler und sozialer Befreiung herge- 
stellt, sowie zu deren Verankerung in 
dem Bewußtsein der unterdrückten 
Klassen wesentlich beigetragen. Der 
Transformationsprozeß der PFLP und 
der DFLP von einer kleinbürgerlichen 
Organisation (MAN) in marxistisch- 
leninistische Organisationen ist noch 
nicht abgeschlossen. 

Die Gründung der PFLP im Dezem- 
ber 1967 stellt seither die Linie natio- 
naler und sozialer Befreiung innerhalb 
der PLO in ihren gesamten folgenden 
Entwicklungsstadien dar (13). 


Die Fatah-Bewegung 


Mitte der 50er Jahre formierte sich 
eine Gruppe aus den Reihen der Klein- 
und mittleren Bourgeoisie um Arafat, 
die 1959 zusammen mit palästinensi- 
schen Beamten und Händlern in Kuweit 
die Fatah-Bewegung gründeten. Die 
Gründer der Fatah, die unterschiedliche 
ideologische Zugehöringkeiten besaßen 
— z.B. Arafat, Abu Iyad und Abu Jihad, 
die der Moslembruderschaft (14) ange- 
hörten, dagegen der linksausgerichtete 
Abu Saleh — waren sich in Ziel und Weg 
einig. (Mehr dazu u.a.: M. Lüders, PLO: 
Geschichte, Strategie, aktuelle Inter 
views, Fackelträger, Hannover 1982). 


Das Konzept der Fatah „die Befrei- 
ung Palästinas ist der Weg zu der arabi- 
schen Einheit”, stand dem der arabi- 
schen Nationalbewegung „die arabi- 
sche Einheit ist der Weg nach Palästina” 
entgegen, Dies verunmöglichte es der 
Fatah, bis 1965 öffentlich aufzutreten, 
einem Zeitpunkt, zu dem ihre erste mili- 
tärische Aktion stattfand. Die objekti- 
ven Bedingungen der sechziger Jahre 
(siehe Entstehung der PLO) sowie die 
Aufnahme des bewaffneten Kampfes 
ermöglichten ihr, ihre Popularität unter 
den palästinensischen Massen zu stei- 
gern. Mit der Niederlage des Nasseris- 
mus 1967 und damit dem Scheitern 
der Ideologie des arabischen Nationalis- 
mus erfuhr das Fatah-Konzepi einen 
neuen Anstoß. Die Fatah verfügte nun- 
mehr über eine starke Sympathie auch 
der palästinensichen unterdrückten 
Klasse. Stürmisch schlossen sich Ende 
der 60er Jahre viele linke und progres- 
sive Palästinenser der Bewegung an. 
Seitdem ist die Fatah eine breite hetero- 
gene Bewegung voller Widersprüche, die 
im Laufe ihrer Entwicklung zum Aus- 
druck kamen. 

Auf die Widersprüche in der Fatah 
wird in Zusammenhang mit der PLO- 
Entwicklung eingegangen. 

Die Entstehung der PLO von 
1964 — 1969 


Auf der ersten arabischen Gipfel- 
konferenz in Kairo im Januar 1964 wur- 
de die Gründung der PLO empfohlen 
und zugleich beauftrage die Konferenz 
den ehemaligen ständigen Vertreter 
Saudi Arabiens bei der UNO, den Palä- 
stinenser Ahmed Al-Schukeiri, dieses 
Vorhaben zu verwirklichen. Fünf Mona- 
te später, Ende Mai 64, fand die erste 
konstituierende palästinensische Natio- 
nalversammlung (PNR) im — noch nicht 
besetzten — Jerusalem statt, auf der die 
Gründung der PLO proklamiert wurde. 
Die Mitgliedschaft des ersten PNR be- 
stand vor allem aus den palästinensi- 
schen Abgeordneten und Ministern des 
Hashemitischen Jordanischen König- 
reichs und geistlichen Persönlichkeiten, 
sowie den Vorsitzenden der Gewerbe- 
und Handelskammer, den Vorsitzenden 
der Gewerberäte, den emigrierten Händ- 
lern und Bankangestellten. 


m Alu 


Aus der Zusammensetzung des ersten 
PNR ist zu ersehen, daß die PLO in ihrer 
ersten Gründungsphase von 64 — 69 aus 
der Allianz von National- und Kompra- 


dorenbourgeoisie und traditionellen 
Notablen bestand und sich somit im 
Einklang mit der Klassenkonstellation 
der arabischen Regime befand. 

Auf der zweiten arabischen Gipfel- 
konferenz im September 64 (Alexand- 
rien) wurde dann die PLO anerkannt 
sowie die palästinensische Befreiungs- 
armee (PLA) gegründet, die nur ent- 
sprechend den militärischen Bedürfnis- 
sen und Plänen der arabischen Staaten 
aufgestellt werden sollte. Die PLA bleibt 


weiterhin unter völliger Kontrolle der 
einzelnen arabischen Staaten. Sie war 
mit einer palästinensischen Einheit in 
der jeweiligen arabischen Armee iden- 
tisch. 

Die Entstehung der PLO auf Initia- 
tive der arabischen Regime ist sicher- 
lich nicht darauf zurückzuführen, daß 
diese ein wahres Interesse an der Be- 
freiung Palästinas hatten, sondern auf 
folgende Tatsachen: 


8) Die palästinensischen Massen hattea 
nach der Zerschlagung Palästina 
1947/48 ihren Kampf mit der Über 
zeugung, daß die arabische Einheit 
der Weg nach Palästina ist, im Rahmeı 
der Arabischen Nationalbewegung fort 
gesetzt. Dies wurde jedoch durch da 
Scheitern der bis jetzt ersten un 
letzten arabischen Einheit Ägyptens mit 
Syrien (58 — 61) sehr in Zweifel gezo 
gen. Spätestens als die arabischen Reg 


me, vor allem das Nasser-Regime, 
machtlos gegenüber der von Zionisten 
versuchten Umleitung des Jordanflusses 
(1963/64) standen, wurde die Hoffnung 
auf eine Befreiung durch das Nasser- 
Regime enorn erschüttert. 


b) Zum anderen beeinflußte der erfolg- 
reiche algerische Befreiungskampf gegen 
den französischen Kolonialismus und 
der Sieg der kubanischen Revolution so- 
wie die Strategie des Volkskrieges in 
Südjemen das Bewußtsein der Palästi- 
nenser immens, ihre Belange selbst in 
die Hand zu nehmen und den Weg des 
Volkskrieges einzuschlagen. Zahlreiche 
bewaffnete Zellen im Untergrund sowie 
Massenorganisationen, wie die Palästi-’ 


nensische Studenten-Union entstan- 
den. 


c) Die arabischen Regime, einschließlich 
des Nasser-Regimes, beobachteten die 
Entwicklung in den palästinensischen 
Massen mit großer Besorgnis. Sie fürch- 
teten, die jahrelange Kontrolle und die 
Vormundschaft über das palästinensi- 
sche Volk zu verlieren. Mit der Grün- 
dung der PLO erhofften sie jedoch, ei- 
nerseits der Wiedergeburt palästinensi- 
scher Organisationen zuvorzukommen, 
sie andererseits zu kanalisieren, die re- 
volutionäre Entwicklung der Massen zu 
absorbieren und den herrschenden In- 
teressen anzupassen. 


Die PLO sollte nicht anderes sein, 
als ein Instrument arabischer Regime. 
Nach der zweiten Tagung des PNR 1965 
(Kairo) unternahm die Führung der PLO 
den Versuch, eine Verbindung mit den 
heu entstandenen Widerstandsorgani- 
sationen (MAN-Palästinensischer Zweig, 
PLF, Fatah sowie mit den Massenver- 
bänden wie z.B. der Generalunion 
Palästinensischer Studenten GUPS) 
herzustellen mit dem Ziel, sie in die 
PLO-Strukturen einzugliedern. Die 
PLO-Führung blieb gemäß ihrer Klassen- 
lage den arabischen Staaten treu, wäh- 
rerid die Widerstandsorganisationen den 
Weg des Volkskrieges einschlugen. Unter 
diesen. Bedingungen war es nicht mög- 
lich, einen Konsens zu erzielen. 

Mit der Niederlage der arabischen 
Regime im Juni 1967 begann sich eine 
neue Phase in dem PLO-Entwicklungs- 
prozess abzuzeichnen, die bis Februar 
1969 andauerte. Diese Phase war von 
den Auseinandersetzungen der Wider- 
standsorganisationen sowohl unter- 
einander als auch mit der PLO-Führung 
geprägt. Das Phänomen des bewaffneten 
Kampfes der Widerstandsorganisationen, 
vor allem Fatah und PFLP, im Schatten 
der Niederlage war für die arabischen 
Massen das Licht in der Dunkelheit. Aus 
der Niederlage zogen die Palästinenser 
die Konsequenz, sich primär aus eigenen 
Kräften zu befreien, Die vereinzelten be- 
waffneten Aktionen entwickelten sich 
sehr schnell zu einem Volksbefreiungs- 
krieg in der Schlacht von Al-Karamah 
am 21.3.1968. Der organisierte Wider- 


Die Mitglieder des PNR setzten sich 
aus 38 Leuten der Fatah (und den zu 
dieser Zeit mit ihr verbündeten Organi- 
sationen wie’ As-Saika, die Front des 
Palästinensischen Kampfes sowie andere 
kleine Gruppen), 10 der PFLP, 20 der 


PLA, 29 Unabhängige sowie je ein Mit- 


glied der Arbeiter-, Frauen- und Studen- 
ten-Union zusammen. 


Auf derselben Tagung wurde auch | 


die erweiterte und korrigierte Nationak 
charta, die seither die Grundlage des 


 Konsenses der Einheit aller palästinensi- 


scher Widerstandsorganisationen im 
Rahmen der PLO bildet, verabschiedet 
. Die palästinensische Natio- 
nalcharta war, ist und bleibt der Grad- 
messer für die nationale Haltung jegli- 
cher Organisation oder Person in der. 
palästinensischen Revolution. 


Auf der fünften Tagung des PNR An- 
fang Februar 1969 gelang es der Fatah, 
die Führung zu übernehmen, Die Grü*de 
hierfür waren vor allem: 


a) Die Breite der Klein- und Mitteldour- 
geoisie in der palästinensischen Gesell 
schaft. Diese Bourgeoisie -fand in! der 
Fatah-Bewegung ihre politisch-ideologi- 
sche und organisatorische Verkörpe- 
rung. Maßgeblich für diese Entscheidung 
war vor allem der Fatah-Grundsatz 
„Keine Einmischung in die inneren An- 
gelegenheiten arabischer Länder”, Die- 
ser Grundsatz ermöglichte es ihnen, die 
Revolution'in gewissem Ausmaß unter 
Beibehaltung der Privilegien, die ihnen 
das jeweilige arabische Land einräumte, 
zu unterstützen. Die PFLP und später, 
ab 1969 die DFLP, bekannten sich zum 
Marxismus-Leninismus und definierten 
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stand wuchs rasch zu einer der breite- 
sten Befreiungsbewegungen heran, die 
die gewaltige Sympathie der gesamten 
arabischen Massen genoß. 


Dagegen gerieten die PLO-Führung 
und ihre arabischen Verbündeten mehr 
und mehr in die Isolation. Dies erreichte 
einen Höhepunkt, als Nasser 1970 den 
Rogers-Plan annahm, d.h. die Resolu- 
tion 242 des Weltsicherheitsrates vom 
22.11.1967 anerkannte (s. Kasten). Um 
sich der neuen Entwicklung anzupassen, 
gründete die PLO-Führung eine Abtei- 
lung für den bewaffneten Kampf in den 
besetzten Gebieten, die aber aufgrund 
ihres Klassencharakters handlungsunfä- 
hig war; sie sollte lediglich einem propa- 
gandistischen Zweck dienen. Im. Juli 
1968 fand ein Führungswechsel statt. 
Yahya Hamuda löste Ahmad Al Shu- 
kairi ab. Dieses Manöver unter Beibehal- 
tung des PLO-Konzeptes brachte für 
die Widerstandsorganisationen nicht 
Neues. 

Die Stärke der Widerstandsorgani- 
sationen und die erfolgreiche Anwen- 
dung der Strategie des Volksbefrei- 
ungskrieges in der Schlacht :von Al 
Karamah, die zur breitesten Unter- 
stützung durch die arabischen Massen 
führten, stellten die PLO-Führung und 


die arabischen Regime vor vollendete 
Tatsachen. Angesichts dessen bestimm- 
ten die Widerstandsorganisationen, vor 
allem Fatah und PFLP, die weitere Ent- 
wicklung. Erst dann wurde eine Verein- 
barung über die Bildung des vierten 
PNR, der am 10.7.1968 in Kairo tagte, 
getroffen. Der erste Schritt für das Eir 
treten der Widerstandsorganisationer 
die PLO war damit getan. 


. 
’ 


aufgrund dessen die Feinde der Retolu- 
tion: Imperialismus, Zionismus und — 
die klassenmäßig damit verbündete — 
arabische Reaktion. Deshalb erklärten 
sie die dialektische Verbundenheit mit 
den arabischen, sozialen Bewegungen 
sowie auf internationaler Ebene mit den 
Befreiungs- und Arbeiterbewegungen 
und den Kräften des Sozialismus und 
des Fortschritts unter dem Motto: ge- 
meinsame Front gegen einen gemeinsa- 
men Feind. Die PFLP konnte mit die- 
ser Haltung zwar vor allem rasch in die 
Flüchtlingslager einziehen und hier Ver- 
trauen und Einfluß gewinnen, aberlden 
Durchbruch, der der Fatah gelang, nicht 
erreichen. 


b) Während Anfang der sechziger Jahre 
(s.: „Von der Zerschlagung Palästinas 


bis zur Gründung der PLO”) die pan- 
arabische Nationalbewegung allgemein 
zu schrumpfen begann, ergriff die Fatah 
die Initiative und nahm den bewaffne- 
ten Kampf auf. Dies geschah in einer 
Zeit, als die existierenden linken Kräfte 
(vor allem die kommunistische Bewe- 
gung) bewaffnete Aktionen als Abenteu- 
rertum bezeichneten und sogar verur- 
teilten. Dagegen gewann das Konzept 
der Fatah „die palästinensische Revo- 
lution der Palästinenser’ spätestens 
nach der Niederlage 1967 an Einfluß. 
Durch diese Niederlage erfuhr der neu 
eingeschlagene Weg der Fatah bei den 
palästinensischen Massen eine enorme 
Bestätigung (s.: Hintergrund für die Ent- 
stehung der PLO”). 


um ®.- 


c) Die arabischen Regime, einschließlich 
des Nasser-Regimes, lehnten die neu ent- 
standenen Widerstandsorganisationen 
entschieden ab und protegierten ihre 


Verbündete, die PLO. Aber nach ihrer 


schwersten Niederlage 1967 und der da- 
mit zusammenhängenden Isolierung der 
PLO-Führung auf der einen und der Ent- 
stehung der PFLP, die aus der Nieder- 
lage sowohl politisch-organisatorische 
als auch ideologische Konsequenzen ge- 
zogen hatte auf der anderen Seite, be- 
gannen die arabischen Regime neue Ver- 
bündete in den Widerstandsorganisatio- 
nen zu suchen, Ein Teil der arabischen 
Regime wie z.B. Irak und Syrien gründe- 
ten selbst aus den Reihen ihrer palästi- 
nensischen Anhänger Widerstandsorgani- 
sationen. Der Rest der arabischen Staa- 
ten fand zumindest ideologisch in der 
Fatah-Bewegung einen Verbündeten, Sie 


konnten voraussehen, daß die Übernah- 
me der PLO-Führung durch die PFLP 


auch zu einer radikalen Veränderung in’ 


ihren eigenen Ländern führen würde, 
Deshalb sorgten sie vorübergehend für 
einen relativ freien Handlungsraum für 
die Fatah, der eine Isolierung der PFLP 
ermöglichen sollte. In diesem Zusam- 
menhang muß noch darauf hingewie- 
sen werden, daß die Fatah bis zu ihrem 
dritten Kongreß 1971 keine Mitglieder 
aus anderen arabischen Ländern zugelas- 
sen hat. 


-d) Nach ihrer Gründung befand sich die 

PFLP im Umwandlungsprozeß zu einer 
marxistisch-leninistischen Organisation. 
Dies zog eine vehemente Auseinander- 
setzung der Strömungen, die in der 
PFLP | zusammengeschlossen waren, 
nach sich. Innerhalb dreier Jahre — dem 
Zeitraum, in dem die Machtkämpfe um 
die PLO-Führung stattfanden — ereigne- 
ten sich drei Abspaltungen aus der 
PFLP: die der Nasseristen 1968, die des 
PFLP-GC (Generalkommando) im 
Herbst 1968 und die der DFLP im Feb- 
ruar 1969. Dies führte zu einer Schwä- 
chung der PFLP, der es auch an Rück- 
halt und Unterstützung durch die lin- 
ken arabischen Bewegungen mangelte 
und zu einer Stärkung der Fatah-Posi- 
tion. 

Diese Gründe haben dazu geführt, 
daß die Fatah-Bewegung im Februar. 
1969 an die Spitze der PLO treten und 
weitgehend deren Politik und Struktu- 
ren bestimmen konnte. Seither wird die 
PLO von der nationalen Klein- und 
Mittelbourgeoisie geführt. Sie ist seit 
Februar 1969 die -breiteste ;Bewegungj 
die das gesamte palästinensische Volk 
auf der Basis der PLO-National-Charta 
in sich vereint. 

Seit dieser Zeit werden die Wider 
sprüche im Rahmen der PLO ausgetra- 
gen mit dem Bewußtsein aller Kräfte, 
sie als Ausdruck ihrer nationalen Einheit 
auf alle Fälle zu bewahren. Die Wider- 
sprüche innerhalb der PLO in den da- 
rauf folgenden Entwicklungsstadien las- 
sen sich auf. zwei Linien zusammenfas- 
sen: die Linie der führenden Schich- 
ten mit ihrer bürgerlichen Ideologie, die 
sich sicherlich in einem rechten Kurs 
widerspiegelt und die linke Linie, ausge- 
rüstet mit der Ideologie des wissen- 
schaftlichen Sozialismus. Bdide Linien 
befanden und befinden sich im Ent- 


X) 
Wie verhielt sich das feindliche Lager? 


Sowohl der Imperialismus, der zio- 
nistische Staat als auch die reaktionären 
Regime sahen mit großer Beunruhigung 
der neuen gewaltigen Revolution entge- 
gen, deren Einfluß sich auf die gesamten 
arabischen Massen auswirkte, Der zio- 
nistische Staat war, nachdem seine Ar- 
mee bei Al Karamah zurückgeschlagen 
worden war, noch nicht imstande, die 
junge Revolution zu liquidieren. Der 


US-Imperialismus konnte, aufgrund sei- 
nes faschistischen, mörderischen Krieges 
in Vietnam und des stark verankerten 
antiimperialistischen Bewußtseins ider 
arabischen Völker zu diesem Zeitpunkt 
nicht militärisch intervenieren. Eine di- 
rekte Konfrontation der arabischer re- 
aktionären Regime — in diesem Fall das 
jordanische — mit der PLO war nach der 
Zerstörung ihrer Armee im Juni-Krieg 
gegen Israel sowie der breiten Sympa- 
thie des jordanischen Volkes für. die 
PLO, schien der herrschenden Reaktion 
zu diesem Zeitpnnkt nicht sinnvoll, da 
sie nicht zu gewinnen war. Um dieser 
revolutionären Entwicklung entgegenzu- 
treten, erarbeitete das feindliche Läger 
einen Dreistufenplan: 


a) Zunächst sollte die PLO-Führung, 


also die Fatah-Bewegung, durch finan- 
zielle Unterstützung (vor allem durch 
Saudi Arabien) — gewaltige Summen an 
Petro-Dollars flossen in die Reihen der 
Fatah — an die arabischen reaktionären 
Regime angebunden werden. 


b) Gleichzeitig sollte die PLO von den 
arabischen Massen, vor allem den jorda- 
nischen, isoliert werden. Dieser Prozeß 
sollte selbstverständlich durch eine mili- 
tärische Zerstörung jordanischer Städte 
und Dörfer durch die Zionisten begleitet 
werden. Die Theorie und Praxis der PLO 
lieferte hierzu’ günstige Anknüpfungs- 
punkte: „Die Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten der arabischen 
Länder”, was in der Konsequenz heißt: 
keine Unterstützung für die soziale 
jordanische Bewegung. 


‘Die Kluft zwischen der PLO und den 
nationalen arabischen Regime (wie 
Ägypten unter Nasser und Syrien) 
mußte vertieft werden, da diese Regime 
schon damals an einer Schwächung der 
Widerstandsorganisationen interessiert 
waren, da sie diese so leichter unter 
Kontrolle bringen und für ihre Politik 
instrumentalisieren konnten. 


c) Parallel dazu mußte die jordanische 
Armee militärisch, politisch und mora- 
lisch auf die Liquidation der PLO vor- 
bereitet werden. Die militärische Liqui- 
dation sollte wiederum in drei Stufen 
erfolgen: zunächst durch die jordani- 
sche Armee — und falls diese ihre Auf- 
gabe nicht erfüllte — stand der. zionisti- 
sche Staat zur Intervention bereit, dem 
bei Mißerfolg die imperialistische Kriegs- 


maschinerie zur Hilfe eilt — ein Vorge- 


ickl ß. 
sing 15: ar. RlInpepeOnE hensprinzip, das bis heute noch zur Li- 


SE a En ET 


Die Resolution 242 
des UNO-Sicherheitsrates vom 22.11.1967 . 


Der Sicherheitsrat 

„.]. bekräftigt, daß die Erfüllung der Grundsätze der Charta die Her- 
stellung eines gerechten und dauerhaften Friedens im Nahen Osten ver- 
langt, der die Anwendung der beiden folgenden Grundsätze einschlie- 
Sen sollte: 


(D Rückzug israelischer Streitkräfte aus Gebieten, die während des 


jüngsten Konfliktes besetzt wurden; 


(II) Beendigung aller Behauptungen oder Formen eines Kriegszustan- 
des sowie die Beachtung und Anerkennung der Souveränität, der terri- 
torialen Unversehrtheit und der politischen Unabhängigkeit eines jeden 
Staates in dem Gebiet und seines Rechts, innerhalb sicherer und aner- 
kannter Grenzen in Frieden zu leben, frei von Drohungen und Akten 
der Gewalt; 


2. bekräftigt ferner die Notwendigkeit 


a) die Freiheit der Schiffahrt auf den internationalen Wasserstraßen des 
Gebietes zu garantieren; 


b) eine gerechte Regelung des Flüchtlingsproble,.is zu erreichen; 


c) die territoriale Unverletzlichkeit und politische Unabhängigkeit eines 
jeden Staates in dem Gebiet durch Maßnahmen sicherzustellen, zu de- 
nen die Schaffung entmilitarisierter Zonen gehört. *‘ 


quidierung der palästinensischen Bewe- 
gung verfolgt wird. 
Erfolg oder Mißerfolg dieses Plans 
werden im Verlauf der kommenden Ent- 
‚ wicklungen sichtbar werden. 


DER DAVID UNTER DEN GOoLIATHS 


DIE PLO UND DER JORDANISCHE 
BÜRGERKRIEG 


Die Präsenz der palästinensischen 
Widerstandsorganisationen der PLO in 
„Jordanien stellte einen antagonisti- 
schen Widerspruch zur Existenz des 
haschemitischen reaktionären Regimes 
dar. Auf der einen Seite stand die palä- 
stinensische Revolution, die zusammen 
: mit der jordanischen Nationalbewegung 
die unterdrückten Kräfte mobilisierte 
und für die Ausbreitung eines revolu- 
tionären Bewußtseins sorgte und auf der 
anderen Seite das korrupte jordanische 
Regime, das — gemäß seiner Klassen- 
interessen — mit dem Imperialismus 
verbunden ist. Dieser Widerspruch wird 
und muß bald zugunsten eines der 
beiden Lager entschieden werden. Ent- 
weder stürzt die jordanische Nationalbe- 
wegung. mit der vollen Unterstützung 
ihrer Verbündeten aus der PLO, das Re- 
gime und ruft auf seinen Trümmern eine 
progressive demokratische Republik 
aus, oder sie werden von ihm liquidiert. 

Nach der Schlacht in Al Karamah am 
21.3.68 entstand in Jordanien das Phä- 
nomen einer Doppelherrschaft. Das Re- 


gime war nicht mehr in der Lage. das 
Land weiter zu kontrollieren,vielmehr 
aber die Widerstandsorganisationen (}). 
Obwohl die objektiven Bedingungen 
(siehe Teil I der Serie in Nr. 1 $. 10-11) 
- vor allem .die breite Sympathie des 
jordanischen Volkes mit der PLO sowie 
die Schwäche der jordanischen Arniee. 
die sich noch nicht von ihrer Niederlage 
im Juni 1967 erholt hatte — reif waren, 
die Doppelherrschaft zugunsten der jor- 
danischen sozialen Bewegung sowie der 
Widerstandsorganisatignen der PLO zu 
entscheiden, ergriffen sie jedoch die Ini- 
tiative nicht. Damit verpaßiten sie einen 
historischen Wendepunkt. der im arabi- 
schen Raum eine Verschiebung des 
Kräfteverhältnisses zugunsten der Be- 
freiung- und Nationalbewegungen zur 


Folge gehabt hätte. Henry A. Kissin- 
ger, der zu dieser Zeit als Sicherheits- 
berater des US-Präsidenten Nixon und 
später als Außenminister 1ätig war, 
schrieb dazu: „Wenn er (König Hussein, 
Anm. d. Verf.) stürzte, müßten wir mit 
einer Radikalisierung des ganzen Nahen 


Ostens rechnen” 21. 

Die Doppelherrschaft wurde jedoch 
im September 1970 und endgültig im 
Juli 197) zum Vorteil des reaktionären 
Regimes entschieden. Die legale be- 
wäffnete Präsenz der Widerstandorgh- 
nisationen wurde liquidiert. Dadurdh 
wurde auch dem Widerstand im besefz- 
ten Palästina. der von jordanischen 
Grenzen uus logistische und materielle 
Unterstützung erfuhr. ein schwerer 
Schlag versetzt. 

Nach ulldem stellt sch die Frage, wus 
es dem jordanischen Regime ermöglich- 
te. die Präsenz der Widerstandsorganisa- 
tionen der PLO so rasch zu liquidieren. 
Hierzu die Faktoren... .die ‚maßgeblich 
dazu beitrugen: 

l. Eine relevante Bedingung hierfür 
war die ideologisch politische und orga- 
nisatorische Struktur der Führung des 
Widerstandes — die Fatah Bewegung 
(ts. Teil I der Serie): 

a. die Führung hielt an ihrem Prin- 
zip der ..Nichteinmischung in die inrfe- 
ren Angelegenheiten der arabischen 
Staaten” fest und setzte dies in der 
Praxis so um. dafs sie die jordanische 
Nationalbewegung ignorierte. Diese 
Bewegung. die sich noch in der Ent- 
stehungsphase befand. war in ihrem 
Kampf gegen dus herrschende Regime 
ganz auf die Unterstützung der palästi- 
nensischen Widerstandsorganisationen 
angewiesen. So schuf Jie Praxis der 
PLO-Führung einen scheinbaren Widogr- 
spruch zwischen den Interessen der 
jordanischen und denen der palästinen- 
sischen Massen. Das Regime nutzte die- 
sen immensen Vorteil um die Armge 
und die Massen gegen die Anwesenheit 
der PLO derart zu mobilisieren, daß 
eine mögliche Solidarität mit dem pa- 
lästinensischen Widerstand bei der ge- 
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Liquidierungskampagne ° a 
pnori verhindert wurde. Dieses Vorha- 
ben wurde auch durch die ständige is 
saelische Bombardierung jordanischer 
Dörier stark begünstigt. 5; 
» b. Die Führung war nicht — gemäß 


planten 


ihrer ideologischen und politischen 
Sichtweise — imstande, den arabischen 
Massen eine richtige Einschätzung hin- 
sichtlich der Rolle der arabischen Reak- 
tion zu bieten. Im Gegenteil liefen ihre 
ganze Mobilisierung und die politische 
Bildung der Freiheitskämpfer darauf 
hinaus, daß das jordanische Regime als 
Freund des palästinensischen Wider- 
standes zu gewinnen oder im extrem- 
sıen Fall im Kampf gegen den zionisti- 
schen Staat und den Imperialismus zu 
neutralisieren sei. So waren weder die 
Kämpfer noch die Massen politisch, 
kleoiogisch oder militärisch auf den 
Kampf gegen die jordanische Reaktion 
vorbereitet. Obwohl das jordanische 


Regime bereits am 4.11.1968 sein Vor- 
haben durch seinen Angriff auf die be- 
waffneten. Volksmilizen in den Flücht- 
lingslagern in Amman offenlegte, zog 
die Führung daraus keine politischen. 
und militärischen Konsequenzen um 
sich dieser Vernichtungskampagne ent- 
gegenzustellen. Abu ljad, der zweite 
Mann der Fatah-Bewegung, schilderte 
die zu diesem Zeitpunkt verfolgte po- 
litische Linie seiner Bewegung während 
der militärischen Angriffe und der Be- 
lagerung der Flüchtlingslager wie 
folgt: „Abermals versicherten wir ihm 
(König Hussein, d. Verf.), daß uns viel 
an guten Beziehungen zu den jordani- 
schen Behörden gelegen sei’ (3). Wei- 
terhin Abu ljad zum allgemeinen poli- 
tischen Kurs der Fatah-Bewegung wäh- 
rend der Konfrontationsperiöde: „Wir 
versicherren ihm immer wieder, daß die 
Fatah es sich seit ihrer Gründung zum 
Prinzip gemacht habe, sich nicht in die 


inneren Angelegenheiten der Gastländer 
einzumischen, und daß er (Hussein, d. 
Verf.) aufgrund der Unterstützung, die 
er der palästinensischen Befreiungsbewe- 
. gung gewährte, eines Tages als Held der 
arabischen Nation gefeiert werden 
würde” (4). Von welcher Art Unter- 
stützung Abu ljad hier redet, ist dem Be- 
freiungskampf nicht. bekannt, dagegen 


aber seine unveränderten Liquidations- 


' versuche seit der Entstehung des hasche- 
-mitischen Regimes. 


In der Tat erwies sich Abu ljads Hal- 
tung als richtig; zum einen blieb die 
Fatah-Bewegung ihrem Prinzip treu und 
zum anderen wurde auch Hussein im 
Juli 1981 als Heid — zur Enttäuschung 


Abu Ijads — des feindlichen Lagers ge- 


feiert, Diese pragmatische Haltung ist 
jedoch eine logische Schlußfolgerung 
der bürgerlichen Denkweise dieser Füh- 


. rung, da sie die arabische Reaktion nach 


wie vor nicht als untrennbaren Teil des 
feindlichen Lagers betrachtet. 
2. Die Zersplitterung Jer palüstinen- 
sischen Widerstundsorganisationen: 
Obwohl die „Nationale Einheit” theo- 


‚setisch aul der Tagesordnung aller 


Organisation®h in der PLO stand, wurde 
sie jedoch bis zum Zeitpunkt der Liqui- 
dstion nicht in die Praxis umgesetzt. 
Der eine Grund dafür war Jie bürgerli- 
che Machtdenkweise der Führung, die 
die Kontrolle über die gunzen Abteilun- 
gen der PLO beanspruchte und zum an- 
deren der Reilegrad der linken Organi- 
sationen, der um die Frage Jer Einheit 
aus wissenschaftlicher Sicht behandeln 
zu können, noch nicht erreicht war. 
Zwar waren alle bewulfneten Organisa- 


“tionen im Rahmen der PLO aufgrund 


der „PLO-Charta” von 1968 {s. Dok. in 
dieser Nr.) vereinigt, jedoch ständen die 
verschiedenen Abteilungen dieser Orga 
nisationen nicht unter einer eigentlich 
kollektiven Führung. Erst einen Tag spü- 
ter, nach dem Zusammenstoß mit der 
jordanischen Armee am 10.2.70, fanden 
sich alle Organisationen unter einer ein- 
heitlichen Führung zusammen und am 
6.5.70 wurden die organisatorische 
Formel der Einheit sowie die Richtli- 
nien der politischen und militärischen 
Arbeit proklamiert (5). Die Offensive 
des jordanischen Regimes kam jedoch 
den Vereinheitlichungsversuchen des 
Widerstandes zuvor. 

3. Eine weitere Ursache war die 
Schwäche der linken Kräfte. Diese Or- 
ganisationen (PFLP und DFLP) verfüg- 
ten zwar über eine richtige Analyse und 
propagierten daher eine klare Ein- 
schätzung, aber ihre sekundäre Zer- 
strittenheit als Folge der Abspaltung 
machte es ihnen schwer, wenn nicht 
unmöglich, einen einheitlichen politi- 
schen Einfluß auf die Führung der PLO 
zu nehmen. Ferner befanden sich beide 
Organisationen im Anfangsstadium eines 
Transformationsprozesses von kleinbür- 
gerlichen zu marxistisch-leninistischen 


Organisationen. Die Vollendung dieses 
Prozesses bedingte selbstverständlich die 


höchste Intensität der ideologischen, or- 
ganisatorischen und politischen Schritte, 
was auch zu internen Widersprüchen 
führte, Die politische Entscheidung 
blieb somit weitgehend sowohl vor als 
auch während der Konfrontation, bei 
der PLO-Führung — also in den Händen 
der Fatah-Bewegung (6). 

Der eingeschlagene politische Kurs der 
PLO-Führung während des Bürgerkrieges 
bzw. auf dem Schlachtfeld: « 

Die ideologische und politische Be- 
träclitungsweise der Führung trieb sie in 
die Verhandlungen mit dem Regime un 
dazu, schrittweise auf seine Forderun- 
gen einzugehen; letztere bewegten sich 
im Rahmen des Liquidierungsplanes., 
Eine erfolgreiche Durchführung dieses 
Planes erforderte auch die geopolitische 
Isoliening der Widerstandskämpfer von 
den Massen und die Durchführung der 
Schlacht in unbewohnten Gebieten. Es 
war also entscheidend. daß die Künmpfter 
aus den Städten und Flüchtlingslagern 
abzogen. Diese Tatsache wurde dem 
Regine bewußt, als die jordanische Ar- 
mee im September 1970 mit dem er 
bitterten Widerstand der Freiheitskämp- 

fer ın den Städten konfrontiert wurde, 
und zunächst ihr Ziel, wegen der Soli- 
darität der Massen in den Städten nicht 
erreichen konnte. 

Erst dann. als die politischen Ver- 
hundlungen nach den September- 
Massakern 1970 in Gang gesetzt wur- 
den und die Führung der PLO als Fol- 
ge dessen im April 1971 die Volksmili- 
zen aus den Städten und Flüchtlingsla- 
gern ubzog und sie in einem unbewohn- 
tern Gebiet sammelte. war die militäri- 
sche Entscheidung faktisch gefallen. da 
es genauso unmöglich ist, einen Befrei- 
ungskumpf isoliert von den Massen 
durchzuführen. wie einen Fisch ohne 
Wasser am Leben zu erhalten. 

Das Regime begann nun erneut seine 
Offensive gegen die Widerstandskämpfer 
und holte am 16./17. Juli zum entschei- 
denden Schlag aus. Insgesamt wurden 
dabei melır als 30 000 Menschen getö- 
tet und hunderttausende verletzt. Der 
Widerstand wurde also bereits am Ver- 
hnadlungstisch und nicht erst auf dem 
Schlachtfeld zerschlagen!!!!!!!!! Seit- 


dem hat die junge — zu diesem Zeil- 
punkt noch unerfahrene — Revolution 
ihre wichtigste Kamptbasis (6) gegen 
den rassistischen zionistischen Staat 
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Die USA, „Israel” und er 
jordanische Bürgerkrieg 


Am 11.6.1970 wurde die „Washing- 
ton Special Actions Group” (WSAG), 
die für das Krisenmanagement unter Be- 
teiligung aller US-Ministerien zuständig 
ist, beauftragt, Pläne für die Rettung des 
haschemitischen reaktionären Regimes 
auszuarbeiten. Zu (diesem Zeitpunkt war 


die Lage in Jordanien auch aus imperia- 
listischer Sicht „völlig außer Kontrolle 
geraten” (7). Die WSAG befaßte sich 
zunächst mit zwei Aufgabenbereichen. 
verlautbarte Henry Kissinger: erstens 
mit der militärischen Evakuierung US- 
amerikanischer „Zivilisten” und zwei- 
tens mit den Möglichkeiten einer militä- 
rischen Intervention. (.....) wenn sich 
aus der Lage die Möglichkeit ergibt, daß 
unsere Intervention die Entscheidung 
bringt” (8). Um dies zu gewährleisten, 
wurden dann am 9.9.70 alle US-Luft: 
und lL.andstreitkräfte in den imperialisti- 
schen NATO-Staaten vor allem in der 
BRD und im Mittelmeerraum in höchste 
Alarmbereitschaft versetzt, unter ande- 
rem auch für den Fall, dal die UdSSR 
den syrischen Truppen zu Hilfe käme 
(9). 

Am 16.9.70 unterbreitete die WSAG 
allen Ministerien der US-Administration 


dre beschlossene Linie für das diploma- 

{ische und militärische Vorgehen der 
USA. um die notwendigen Pläne für 
dessen Umsetzung auszuarbeiten. Die 
Bestandteile daraus, die bis jetzt der 
Ölfentlichkeit zugänglich wurden sind 
folgende: „Die Unterstützung der jor- 
danischen Streitkräfte mit Rüstungsma- 
terial: die bewafinere amerikanische In- 
tervention zum Schutz der Evakuierung 
amerikanischer Staatsbürger: die Unter- 
stützung Husseins 4...) mit amerikani- 
schen Luft- und Landstreitkräften (as 
von Präsident Nixon bevorzugte Verfah- 
ten); das Verhalten der Vereinigten 
Stuaten für den Fall, daß Israel!’ mit 
Luft- oder Landstreitkräften interve- 
nierte (was die WSAG lieber geseßen 
hätte)” (10). ..Israel” würde jedoch Qur 
dann militärisch intervenieren (...).. 
„wenn es den Anschein hätte, daß die 
Fedajin die Oberhand gewonnen” hät- 
ten t11). 


Ob die israelische Luftwaffe 
tatsächlich in den Kampf ein iff 
hat, ist noch nicht eg Pe 
cherheit nachgewiesen. Jedoch geht aus 
dem Telefongespräch Kissingers rnit 
dem israelischen Botschafter Rabin Jin. 
den USA am 20.9,70 eindeutig hervor. 
daß ein Hilferuf des jordanischen Regi- 
mes an die „israelische” Luftwaffe - 
erging In diesem Gespräch brachte 


. Kissinger die Besorgnis des jordanischen 
. Regimes über die Entwicklung zum 


Ausdruck, leitete den jordanischen 
Wunsch nach Beteiligung der „israeli- 
schen” Luftwaffe gegen die syrischen 
Panzereinheiten weiter und versicherte 
dals die USA für die gesamten materiel- 
len Verluste aufkämen (12), Währehd 
die USA und ..Israel” alle militärischen 
Vorbereitungen traten. zog Syrien am 
3.9.70 seine Panzereinheiten :ıs 
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Jordanien zurück. Danach erfolgte un- 
ter Mitwirkung anderer arabischer Re 
gime (Saudi Arabien. Marokko. Sudan 
„.) ein Waffenstillstand zwischen der 
PLO und dem jordanischen Regime. Als 


Folge davon zog die PLO ihre bewaffne- 


ten Einheiten aus den Städten zurück. 
Da die jordanische Armee in der Perio- 
de bis zur völligen Liquidation im Juli 
197] ihre Aufgabe erfüllen konnte, hat- 
ten—die USA bzw. die zlonistische 
Armee die Möglichkeit. ihre direkte 
offizielle militärische Intervention für 
die weitere Entwicklung im Libanon 
aufzusparen. Die Aussagen Kissingers 
sowie die militärische Praxis der USA 
und des zZionistischen Staates liefern 


den unwiderlegbaren Beweis für die 
völlige Kooperation zwischen Washing- 
ton, Tel Aviv und Amman bei der Pla- 
nung und Durchführung der Liquida- 
lionskampagne gegen den palästinensi- 
schen und jordanischen Widerstand. 
„Doch ohne seine (Husseins. d. Verf‘) 
Freundschaft mit den “ Vereinigten 
Staaten. wäre dies nicht möglich gewe- 
sen” (13) gesteht Kissinger später. 


Die politischen Divergenzen und 
die Lehren 


Jm Schattender Liquidation in 
‘Jordanien begannen die PLO-Wider- 


standsorgunisationen die Phase des jor- 
danischen Bürgerkrieges zu studieren, 
die Ursachen zu analyisieren und die 
Lehren für die nächste einpetretene Re- 
organisierungs- und Konsolidierungspha- 
se zu ziehen. Die Fatah-Beweogung, 

die auch die Führung der’ PLO 
innehat, machte die Politik der Unken 
Organisationen für die Liquidierung 
verantwortlich. da die letzteren das 
Fatah-Prinzip ..die Nichteinmischung in 
die inneren Angelegenheiten der urabi- 
schen Staaten” nicht beachtet hatten 
(14). Weiterhin hielt die Fatah-Bewe 
gung die Fortsetzung des bewaffneten 
Kanptfes nach der enorm schwierigen, 
geopolitisch neu enistandenen Situa- 
tion für unmöglich. Sie sah in der Lj- 
Quidation in Jordanien das Ende des 
bewatineten Widerstandes, dushalb 
drängte sie politisch auf die Annflme 
der Resolution 242, allerdings nacly Ver- 
besserung des zweiten Punktes. Teil b 
(» Teil I der Serie), nach dem Motto 
„fellen wir, was noch Zu retten ist”, 
Die Führung versuchte ihre politische 
Haltung zu rechtfertigen, ındem sik un- 
ter anderem auf folgendes hinwies: 

#) Die Haltung der sozialistischen 
Länder, hie die Lösung des Kontliktes 
auf der Basis der US-Sicherheitsrans- 
resoluneon >42 forderten und 

bi die polinsche Offensive es jorda- 
nisch-haschemitischen Regimes gegen 
die PLO. das sich in die imperialisti- 
schen Verhandlungen auf der Basis 
des 242 einschaltete und sich. mit dem 
Ziel der Wiedereinverleibung der West- 
Bank in seine Herrschaft. als Alterrfitive 
für die PLO darstellte. 

Dieser politische Kurs der PLOFüh- 
rung stieß auf heftigen Widerstand bei 
den linken Organisationen und auch bei 
der Basis der Fatah-Bewegung selbst 
sowie auch auf den der palästinensi- 
schen Massen allgemein. Es war für die 

schon wieder vertriebenen palästinensi- 
schen Flüchtlinge aus Jordanien kurz 


nach den Massukern unvorstellbar, daß 
sich die Führung des Widerstandes den 
politischen Zielen der Liquidation beugt 
und auf die imperialistischen „Lösungs- 
vorschlige” eingeht. Dieselben ‚Vor 
schlüge”, die sie bis zur liquidation 
entschieden abgelehnt hat. 


Neben diesem subjektiven Faktor 
spielte auch die Haltung der Libane- 
sischen Nationalen Bewegung eine we- 
sentliche Rolle in den politischen Aus- 
'einanderseizungen innerhalb der PLO. 
"Nämlich: nach ihrer Vertreibung zogen 
die meisten palästinensischen Freiheits- 
kämpfer aus Jordanien in den Libanon 
ein und schlossen sich vor allem den 
PLO-Einheiten in Süden an. Der Süden 
des Libanon wird von den am nieisten 
unterdrückten Klassen bewohnt, die 
noch unter rückständigen feudalen Ver 
hältnissen leben. So erklärt sich such 
der rapide Zuwachs des Einflusses der 
libanesischen Nationalbewegung in die 
sem Teil des Libanon. In diesem Ge 
biet leben auch die meisten palästinen- 
sischen Flüchtlinge, die seit ihrer Ver- 
treibung aus Palästina unter miserab- 
len sozialen Bedingungen leiden. Somit 
bildete die Bevölkerung des Südens eine 
soziale Basis für die revolutionären pa- 
lästinensischen und libanesischen Kräf- 
te. Die vertriebenen PLO-Kämpfer und 
ihre Widerstandsorganisationen stießen 
hier auf eine große Sympathie unter den 


unteruruexten libanesischen Massen. Die 
Fortsetzung des bewaffneten Kampfes 
wurde dann sowohl von den Palästinen- 
sern als auch von den Libanesen gegen 
die Angriffe der Ziunisten und die des 
reaktionären  libanesischen Regimes 
getragen. So wurden die Aggressionen 
der zionistischen Truppen und der }i- 
banesischen Armee z.B. vom Mai 1970. 
Anfang und Ende 1972 und nicht zu- 
letzt die große Offensive gegen die 
Flüchtlingslager im Mai 1973 erfolgreich 
abgewehrt. Der Schutz und die bewaff- 
nete Unterstützung des palästinensi- 
schen Widerstandes durch die libanesi- 
schen Massen und ihre Nationalbewe- 
gungen ermöglichten zum einen die 
‚rasche Reorganisierung der PLO-Organi- 
sation und zum anderen lieferten sie den 
praktischen Beweis für die Richtigkeit 
der politischen Linie der linken Organi- 
sationen in der PLÖ, die die Verbunden- 
heit der PLO —- im Gegensatz zu der 
Führung — mit den arabischen Nationat 
bewegungen in allen Bereichen sehen 


en des gemeinsa- 
men Freiheitskamptes im Libanon ist 


auch die Relevanz der PLO als Katalysa- 
tor, im Kampf der eesaniten arabischen 
Sozialbewegungen eindeutiger denn ie 


; Reworden. 


Am 28, Mai 1972, auf der zehnten 
Tagung des Nationalrates in Kairo, wur- 
de jedoch ein politisches Programnı ver- 


abschiedet. das ulle Fehleinschätzuiigen 
der letzten vergangenen Phase Korri- 
gierte, sowie die einheitliche politische 
Orientierung der gesaniten PLO-Wider- 
standsorganisationen für die nächste 
Kampfetuppe festlegte. So wurde die 
politische und ideologische Haltung der 
Führung zum jordanischen Regime 
revidiert und auf einen revolutionären 
Stand gebracht. dazu heißt es in dem 
Programm: „Es muß darauf hingear- 
beitet werden, den Kampf des jordani- 
schen Volkes mit dem des palästinensi- 
schen zu verschmelzen. und zwar mit 
der Absıcht, eine nationaldemokratische 
Regierung in Jordanien zu errichten. 
Dies ist die Aufgabe einer jordanisch- 


. palästinensischen Einheitsfront, deren 


Programm die PLO übernimmt” $18). 
Mit diesem Beschluß hat die Fatak-Be- 
wegung, die auch dem politischen !Pro- 
gramm zustimmte, ihr „Nichtefnmi- 
schungsprinzip"” zumindest in dieser 
Zeit aufgegeben. Hinsichtlich der: um- 
strittenen „friedlichen Lösung”, vor 
allem der Resolution 24? wurde be- 
schlossen: „Die sogenannten „friedli- 
chen Lösungen” und Teillösungen‘ die 
durch arabische oder ausländische Initia- 
toren befürwortet werden, müssen be- 
kümpft werden, weil durch sie nicht nur 
die zionistische Gewaltherrschaft gele- 
suigt und die palästinensische Sache |i- 
quidiert wird, sondern weil unter die- 


sem Vorwand die imperialistischen und 
reaktionären arabischen Kräfte versu- 
Chen, die arabische Einheit und die ara- 
bische Revolution zu verhindern und die’ 
vollständige imperialistische Vorherr- 
;schaft in diesem Raum auszubauen” 
(16). Und „der palästinensische Kampf 
und der demokratisch nationale Kampf 
sind Teil des weltweiten Kampfes um 
die nationale Befreiung gegen Imperia- 
lismus und Rassismus, Solidarität und 
gegenseitige brüderliche Unterstützung 
des revolutionären Kampfes auf Welt- 
ebene sind eine Notwendigkeit” (17). 
Das politische Programm der PLO- 
Nationalratssitzung im Mai 1972 be- 
endete — zeitweilig — die heftigen po- 
litischen Auseinandersetzungen inner- 
halb der PLO und gab der PLO-Charta 
wieder ihre Gültigkeit als Einheits- 
grundsatz aller Organisationen. 

Trotz des verabschiedeten politischen 
Programms der zehnten PLO-National- 
ratstagung ist an den politischen Aus- 
einandersetzungen zu erkennen, daß 
sich ab dem Zeitpunkt der Liquidation 
der Beginn einer Pliase der schrittweisen 
— den objektiven und subjektiven Be. 
dingungen entsprechend — Abwendung 
der Fatah-Führung von der PLO-Charta 
abzeichnete, In den politischen und mi- 
litärischen Krisensituationen, mit denen 
‚die PLO vor allem im Libanon konfron- 
tiert war, verschärfte sich dann der 

innewohnende — Widerspruch, bis hin 
zur Spaltung des Widerstandes Mitte bis 
Ende der siebziger Jahre, Mit dieser 
Phase wird sich der dritte Teil dieser 
Serie befassen, 


Die Entwicklung aes palästinensi- 
schen Widerstandes in den siebziger Jah- 
ren war durch zwei wesentliche, vonein- 
ander abhängende, aufeinander dialek- 
tisch wirkende, exogene und endogene 
Begleiterscheinungen geprägt: 


a) die Enstehung neuer Klassenkonstel- 
lationen im gesamtarabischen Raum 
mit einer neuen politischen Ausrich- 
tung, im Zuge des Ölbooms. 

Dies führte u.a. dazu, daß erstmalig 
ein arabisches Regime (Ägypten) es 
wagte, unverblümt in eine Allianz mit 
‚ dem zionistischen Staat gegen die 
arabische soziale Bewegung und ins- 
besondere die palästinensische Befrei- 
ungsbewegung einzutreten (Camp- 
David-Abkommen). 


b) im Einklang mit der oben genannten 
Entwicklung des Ölbooms und beein- 
flußt durch diesen, fand ein Klassen- 
rekrutierungsprozeß in der PLO statt, 
der sich nur auf dem Boden der hete- 
rogenen Klassenstruktur der PLO 
entwickeln konnte. Dieser spiegelte 
sich in einer immer stärker werden- 
den Abwendung der Führung (Al Fa- 
tah Bewegung) von den Grundsätzen 
der PLO-Charta wider. Erstmalig 
wurden grundlegende Veränderungen 
(auf der 12. Nationalratstagung) der 
PLO-Charta und der Programme der 
palästinensischen Nationalräte vorge- 
nommen. Aufgrund dieser Beschlüs- 
se wurde der palästinensische Wider- 


stand in zwei Lager gespalten: auf 
der einen Seite die Al Fatah-Bewe- 
gung und die DFLP, auf der anderen 
Seite die PFLP. Die PFLP gründete 
zusammen mit einigen weiteren Orga- 
nisationen die „Front der Palästinen- 
sischen Kräfte, die die kapitulationis- 
tische Lösung ablehnen“. Dieser Pro- 
zeß fand im Schatten des libanesi- 
schen Bürgerkrieges statt und wurde 
durch diesen erheblich beeinflußt. 


Zunächst aber zum Punkt a): 


DIE MATERIELLEN 
BEWEGGRÜNDE ZUR CAMP- 
DAVID-ALLIANZ 1979 


Die Unterzeichnung des Camp-David- 
Abkommens zwischen Ägypten und 
dem zionistischen Staat ‚Israel‘ 1979 
stand keinesfalls am Beginn einer Phase 
im arabisch-zionistischen Konflikt, son- 
dern ist vielmehr als Resultat ihm vo- 
rausgegangener ökonomisch-sozialer und 
politischer Entwicklungsprozesse im ara- 
bischen Raum mit einer internationalen 
Dimension zu verstehen. 

„Die Verschmelzung der arabischen 
Reichtümer mit der zionistischen Intelli- 
genz und der westlichen, kapitalisti- 
schen Technologie‘, die Hassan II von 
Marokko bereits mehr als zehn Jahre zu- 


vor forderte, scheint nun Realität zu 
sein. 


Die bürgerliche Zeitung ‚Wirtschafts- 
woche‘ Nr. 26, 1986 versuchte die ver- 
meintlichen Gegensätze auf ihre Weise 
zum Ausdruck zu bringen, wenn sie 
schreibt: „Ohne eine umfassende '!Frie- 
densinitiative entzündet sich im Kon- 
fliktherd Nahost ein Flächenbrand. Das 
Feuer könnte auch die Ölstaaten am 
Golf anstecken — allen voraus Saudi- 
Arabien‘. Diese Zeitung würde es sich 
um einiges leichter machen, wenn sie 
unverhohlen sagen würde, daß die pre 
nalistischen, vitalen Interessen lohne 
eine umfassende Ausdehnung der Camp- 
David-Allianz auf den Trümmern des Wi- 
derstandes sehr gefährdet sind. 


Es mag vielleicht der Eindruck ent- 
stehen, der Verfasser habe das eigentli- 
che Thema ‚der palästinensische Wider- 
stand‘ verfehlt und sei von seiner ur- 
sprünglichen Fragestellung abgewichen. 
Aber gerade hier liegt ja das Malheur: 
viele fortschrittliche Verfechter der 
‚friedlichen Lösung‘ betrachten das 
Camp-David-Abkommen isoliert von sei- 
nen Zusammenhängen als eine ‚Separät- 
vereinbarung'‘, als sei es eine israelisch- 


ägyptische oder höchstens noch US- 


amerikanische Angelegenheit. 

Umso relevanter ist es, wenn marxis- 
tische Experten das Urteil abgeben, daß 
das Mubarak-Regime eine ‚andere‘ Poli- 
tik betreibe — zugunsten der nationalen 


arabischen Interessen — als sein Vorgän- 
ger Sadat. So ist z.B. die widersprichli- 
che und inkonsequente Analyse von 
Martin Robbe in einem seiner Aufsätze 
‚Neues im Nahostkonflikt‘ 1) zu nen- 
nen, in der er schlußfolgert: „Israel wie 
Ägypten bekennen sich weiterhin zu 
den mit dem Namen Camp David ver- 
bundenen Separatvereinbarungen‘‘ und 
dann aber auf derselben Seite behaup- 
tet: „(...)Zugleich betreibt der ägypti- 
sche Präsident eine Politik, die sich 
deutlich von der seines Vorgängers Sa- 
dat abhebt.‘ (Mehr dazu siehe Al Kara- 
mah Nr. 2, S. 27 - 31). 1977 verurteilte 
Yassir Arafat den Besuch Sadats in der 
zionistischen Knesset und bezeichnete 
dies als Verrat. 

Sechs Jahre später, im Dezember 
1983 besuchte Arafat jedoch das Camp- 
David-Regime. ‚Spätestens ab diesem 
Zeitpunkt wurde er zu einem Verfechter 
der Rückkehr Ägyptens in die arabische 
und islamische Gemeinschaft, aus der ja 
das Regime aufgrund des Camp-David- 
Abkommens suspendiert war. In wessen 
Interessen handelte Arafat? Jedenfalls 
haben nun, Mitte der achtziger Jahre, 
mehrere, wenn auch noch nicht alle ara- 
bischen reaktionären Regime ihre Bezie- 
hungen mit dem ägyptischen Regime of- 
. fengelegt. Dazu Mubarak selbst in einem 
Interview mit dem Spiegel 1984: „Unse- 
re Kontakte mit der arabischen Weit wa- 


ren nie abgerissen und unsere diplomati- . 


schen Beziehungen zu den arabischen 
Ländern werden sich wieder normalisie- 
ren‘. Der Peres-Besuch in Marokko und 
Ägypten 1986 ist nur ein Glied in der 
Kette der Camp-David-Allianz. Ist Camp 


David eigentlich noch ein ‚Separatab- 
kommen‘?? 

Die folgende Untersuchung aus ei- 
nem anderen Blickwinkel möge dazu 
beitragen, das Durcheinander zu entwir- 
ren, das uns von der bürgerlichen und 
teilweise auch linken Presse aufgetischt 
wird. Es ist die Aufgabe einer revolutio- 
nären Theorie, aufzudecken, was sich 
hinter den Kulissen verbirgt, ganz im 
Dienste des antiimpenrialistischen und 
antikapitalistischen Widerstandes der 
arabischen unterdrückten Massen und 
nicht nur der. 


1. DIE AUSWIRKUNGEN DES 
PETRODOLLARS AUF DIE 
SOZIAL- ÖKONOMISCHE 
GESELLSCHAFTSFORMATION 


(Die deformierte soziale und ökono- 
mische Entwicklung als Folge der im- 
mensen Ölmilliarden und deren Auswir- 
kungen auf den antiimperialistischen 
Kampf in der arabischen Region bleibt 
einer anderen, detaillierten Untersu- 
chung vorbehalten.) 


Die Gesamteinnahmen der arabischen 
ölexportierenden »Länden stieg von 1,5 
Mrd. Dollar im Jahr 1961 auf 60 Mrd. 
Dollar 1974 an 2), Von 1970 bis 1979 
konnte Saudi-Arabien ein Plus von 
222,50 Mrd. Dollar verbuchen, Kuweit 
konnte 61,80 Mrd. Dollar vereinnahmen 
und die Vereinigten Arabischen Emira- 
te (VAE) waren um 50,481 Mrd. Dollar 
reicher 3). Somit lief ein Gesamtbetrag 
von ca. 336 Mrd. Dollar auf. Insgesamt 
entfielen auf die drei ölexportierenden 
Staaten allein im Jahr 1976 95% des Pe- 
tro-Dollar-Überschusses der OPEC 4). 


Dieser Überschuß stieg von 1973 bis 
1978 rasch auf über 200 Mrd. Dollar an, 
der in Höhe von ca. 90% Saudi-Arabien, 
Kuweit und den VAE zugute kam 5). 
Nach. offiziellen Angaben beträgt das 
überschüssige Kapital aller arabischen, 
ölexportierenden Länder für die Zeit 
von 1974 bis 1983 mehr als 290 Mrd. 
Dollar. Die Gesamtöleinnahmen belau- 
fen sich auf 1112,2 Mrd. Dollar 6). Die 
gesamten Gewinne aus der Erölproduk- 
tion in den Jahren 1973 bis 1980 wur- 
den zu etwa 90% für nichtproduktive 
Güter ausgegeben und etwa 10% wurden 
produktiv angelegt 7). 
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Einerseits führte diese Aufteilung zur 
Entstehung einer Konsumgesellschaft, 
zum anderen konzentrierte sich das Ka- 
pital in den Händen von 2% der gesam- 
ten Bevölkerung 3). Diese suchte im In- 
teresse der Profitmaximierung nach 
günstigen Anlagemöglichkeiten für: das 
freigesetzte Kapital in den imperialisti- 
schen Ländern. 

Allein von Januar bis Oktober 1974 
haben die arabischen Ölländer außerhalb 
der Region ca. 40 Mrd. Dollar angelegt 
und brachten während der ersten sechs 
Monate des Jahres durchschnittlich |] 


Mrd. Dollar pro Woche außer Landes 2). 


Die gewaltige Summe von 290 Mrd. 
Dollar wurde bis 1983 in die impedalis- 
tischen Metropolen als Leih- und Änia- 
gekapital eingebracht und zwar in Eorm 
von Bankeinlagen, dem Ankauf staatli- 
cher Wertpapiere, dem Ankauf von Im- 


mobilien in Übersee, als auch durch die 
Beteiligung an renommierten Konzer- 
nen 10). : 

So zahlte Saudi-Arabien beispielswei- 
se 4 Mrd. Dollar bei der Chase Manhat- 
tan Bank (USA) ein und Kuweit über- 


nahm für den Preis von | Mrd, Dollar im 
Jahre 1974 14% der Daimler-Benz-Ak- 
tien 

Über den Ankauf von Rüstungsgütern 
flossen allein aus Saudi-Arabien 1982 et- 
wa 24,4 Mrd., 1983 27 Mrd. Dollar in 
die imperialistischen Staaten zurück 12), 


Daraus ist zu folgern: 


a) Mit ihren Kapitaltransaktionen in die 
imperialistischen Staaten tragen die 
Golfstaaten wesentlich zur Stabilisie- 
rung des Reproduktionsprozesses in 
diesen Ländern bei 


b) Durch ihre enorme Kaufkraft wurden 
sie zu einem der wichtigsten Absatz- 
märkte für die imperialistischen Pro- 
dukte, vor allem für die Rüstungs- 
und Konsumgüter 


c 
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Aufgrund ihres immensen Leih- und 
Anlagekapitals in den imperialisti- 
schen Ländern sieht die ärabische 
Kompradorenbourgeoisie ihre Inter- 
essen einzig und allein im Erhalt des 
weltkapitalistischen Systems gewähr- 
leistet. Die enge Kapitalverflechtung 
mit dem Imperialismus führt zur po- 
litischen Verbundenheit 


d) Der Kapitalexport der Golfstaaten ist 
ein neues Phänomen in der monopol- 
kapitalistischen Arbeitsteilung. Der 
Kapitalexport machte die Golfländer 
zu einem unverzichtbaren Wirt- 
schaftsfaktor im kapitalistischen 
Weltsystem. Sie exportieren in Über- 
einstimmung mit den Interessen des 
Imperialismus in die nichtölproduzie- 
renden Länder der Drei Kontinente 


— 


Auf der Basis ihrer ökonomischen 
Macht spielen die Golfstaaten unter 
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Führung Saudi-Arabiens die dominie- 
rende politische Rolle in der gesam- 
ten arabischen Region. 


Exemplarisch hierfür wird kurz auf 


die Abhängigkeit dreier arabischer, 
nichtölexportierender Länder von Sau- 
di-Arabien eingegangen: 


J Ägypten: Mit der Politik des Sadat- 


Regimes Anfang der siebziger Jahre — 
der „Politik der Öffnung‘ — begann sich 
die bürokratische und Kompradoren- 
bourgeoisie zu entfalten. Unmittelbar 
nach dem Tod Nassers 1970 zeichnete 
sich eine starke Annäherung Ägyptens 


an Saudi-Arabien ab, die ihre Wurzeln 
in der Niederlage des Juni-Krieges 1967 
hat. Bis zur Juni-Niederlage hatte die 
panarabische Bewegung Nassers die füh- 
rende Rolle in der arabischen Region ge- 
spielt. Der Einfluß der Staats-Bourgeoi- 
sie wurde mit der Juni-Niederlage in der 
Ökonomie sowie auch in der Außenpoli- 
tik Ägyptens’ immer sichtbarer, nach- 


dem der propagierte Panarabismus seine 


endgültige Niederlage erlitt. 


Dies führte zu einer enormen politi- 


schen Verstärkung der rechten Regie- 


1 


rungsströmungen, was vor allem die Be-: 
ziehungen Ägyptens zu den kapitalisti- 


schen Ländern und zu den Golfstaaten 
betrifft. Die Annahme der UN-Sicher- 


heitsresolution 242 und der Rogersplan 
1970 sind ausschlaggebende Signale der 
neu ausgerichteten Politik Ägyptens. Sa- 
dat setzte sie offiziell fort. Gewaltige 
Mengen von Petrodollar fließen in den 
ägyptischen Staatsapparat. So bekam 
Ägypten als großzügige Hilfe von den 
Golfstaaten 1973 2 Mrd. Dollar und An- 
fang 1974 weitere 580 Mio. Dollar 13), 
Kuweit vereinbarte 1974 einen Vertrag 
mit Ägypten, der die Realisierung einer 
Vielzahl von Projekten im Werte von 1,3 
Mrd. Dollar vorsah 19), Unter dem Eti- 
kett , Verteidigung der Front gegen Isra- 
el‘ wurde Ägypten als größter Front- 
staat mit Milliarden von US-Dollar un- 
terstützt, Die mit der im Jahre 1971 ein- 
geleiteten ‚Politik der Öffnung‘ verbun- 
denen Abgaben- und Steuerfreiheiten 
sollten ausländische Investitionen — vor 
allem aus den Golfstaaten — anlocken, 
Diese und verschiedene weitere Vergüns- 
tigungen führten auch zu einem Auf- 
schwung des Tourismus. $o ist insbeson- 
dere Ägypten zu einem beliebten Ur- 
laubsland der Golfstaaten-Bourgeoisie 
geworden. Darüber hinaus wurden die 
Überweisungen der von den Golfstaaten 
angeworbenen ägyptischen Arbeitskräf- 
te zum wichtigsten Faktor seiner Wirt- 
schaft. 

Die oben genannten Faktoren zusam- 
men bilden die Grundlage für die Inte- 
gration der ägyptischen, parasitären 
Bourgeoisie in das kapitalistische Welt- 
wirtschaftssystem. Die parasitäre Wirt- 
schaft Ägyptens ist ganz und gar auf die 
ausländischen Gelder (vor allem aus den 
Golfstaaten) angewiesen. Ägypten wird 
weiter im Interesse der Integration han- 
deln. Solange noch keine radikale Ver- 
änderung stattfindet, bleibt eine mögli- 
che ‚patriotische Politik' absurd, 


Jordanien: Die jordanische Wirt- 
schaft ist weitgehend auf die Zuwen- 
dung von Geldern aus den Golfstaaten 
angewiesen. Jährlich wird das staatliche 
Budget mit 1,25 Mrd, US-Dollar (ein Be- 
trag, der rund die Hälfte des Gesamt- 
budgets ausmacht; 1979 waren es 210,3 
Mio. JD, 1982 waren es 218,1 Mio. JD) 
durch die Golfstaaten unterstützt 15), 
Hinzu kommen die Deviseneinnahmen 
aus den Überweisungen der 340 000 jor- 


danischen Arbeiter in den Ölstaaten, vor 
allem aus Saudi-Arabien. 1983 wurden 
über 3,1 Mrd. DM, im Jahr darauf etwa 
3,5 Mrd. DM nach Jordanien überwie- 
sen 16). Es ist offensichtlich, daß das 
jordänische Regime ohne die ausländj- 
sche Hilfe (ab_1980 nur noch aüıs den 
‚Golfstaaten) 17) nicht überleberi kann. 
Es bedarf daher keiner scharfsinnigen 
Beobachtung, um die politische Rolle 
Jordaniens in der Region zu erklären. 


Syrien: Die syrische Wirtschaft erleb- 
te seit 1973 einen beachtlichen Auf- 
schwung, vor allem im Dienstleistungs- 
sektor, dem Bauwesen und der Konsum- 
güterindustrie. Die Voraussetzungen 
hierfür liegen im sprunghaften Anstieg 
der Kapital- und Devisenbeständga und in 
der Einleitung der „Politik der wirt- 
schaftlichen Öffnung‘ 18). Die Devisen- 
bestände Syriens stiegen von’ da. 195 
Mio. Dollar im Jahre 1973 auf 700 Mio. 
Dollar im Jahre 1975 an 19), Die auslän- 
dischen Hilfeleistungen beliefen sich 
1975 auf rund 1,7 Mrd. US-Dollar, wo- 
bei 44% aus den arabischen Ölstaaten, 
28,3% aus den kapitalistischen! Indus- 
triestaaten und 10,2% aus interhationa- 
len Investitionen stammten 20), Die 
Hilfeleistungen aus den arabischen Öl- 
staaten betrugen zwischen 1975 und 
1977 ca. 1,25 Mrd. US-Dollar, sie wur- 
den 1979 auf 1,8 Mrd. erhöht 21), Nach 
der Süddeutschen Zeitung vom 18.8. 
1977 betrugen die Investitionen der 
Golfstaaten in Syrien im Jahre 1975 
rund 743 Mio. Dollar. Hinzu kommen 
darüber hinaus die Überweisungen von 
den syrischen Arbeitern aus den Ölstae- 


ten. Dhäp 21» 


Diese Zahlen machen die Relevanz 


des Petrodollars der Golfstaaten für die 
syrische Wirtschaft sichtbar. Ein Entge- 
genkommen Syriens kann sich nur im 
Rahmen von politischen Zugeständnis- 
sen bewegen. Die syrische Libarfon-Inva- 
sıon zugunsten der Faschisten 1976 und 
die Annahme des Fahd-Plans von 1982 
sind nur Beispiele für das politische Dik- 
tat Saudi-Arabiens gegenüber Syrien, im 
Dienste der imperialistischen Strategie. 
Daß Syrien den Weg nicht zuende 
geht, liegt jedoch daran, daß der zionis- 
tische Staat — aus geostrafegischen 


Gründen — nicht bereit ist, zumindest 
einem Teilrückzug aus den Golan-Höhen 
zuzustimmen; obwohl Syrien und Ägyp- 
ten auch das Truppenentflechtungsab- 
kommen auf den Golan-Höhen unter 
direkter US-Betreuung im Mai 1974 un- 
terzeichneten und somit ihren Verhand- 
lungswillen offen äußerten. Das syrische 
Regime läßt keine Gelegenheit entge- 
hen, in der es die UN-Sicherheitsresolu- 
tion 242 (s. Al Karamah Nr. 1, 8. ]l, 
die Redaktion) nach wie vor akzeptiert. 
Zudem abschließend: das Haupthinder- 
nis dafür, daß sich Syrien nicht der 
Camp-David-Allianz anschließt, liegt si- 
cherlich in der Nichtbereitschaft Isra- 
els, eine Konzession bezüglich der syri- 
schen, besetzten Golan-Höhen zu ma- 
chen. Die Befreiung Palästınas ist und 
bleibt insofern nicht mehr als das übli- 
che Lippenbekenntnis. 


2. DAS ZUNEHMEN DES 
STRATEGISCHEN INTERESSES 


DES IMPERIALISMUS 
IN DER REGION 


Zur Ausführung dieses Punktes be- 
darf es nicht vieler Worte. Die arabische 
Region stellt historisch aufgrund ihrer 
geopolitischen Lage einen äußerst wich- 
tigen Ausgangspunkt sowohl für die ver- 
schiedensten imperialistischen Interes- 
sen in Afrika und Asien als auch für die 
Einkreisung der sozialistischen Länder 
dar. Die arabischen Reichtümer und die 
darauf basierende Kaufkraft sind — ins- 
besondere seit Anfang der siebziger Jah- 
re — für das Monopolkapital überlebens- 
wichtig. Die Rolle der Kapitaltransaktio- 
nen der arabischen Ölländer für das im- 
perialistische System sind nach den vor- 
herigen Ausführungen offensichtlich. 
Fortdauernde Konfrontationen von Sei- 
ten der arabischen herrschenden Regime 
gegenüber dem zionistischen Staat, wo- 
zu ja die Regime von den Massen ge- 
zwungen werden, stellen insgesamt eine 
Gefahr für ihr Überleben dar. Deshalb 
ist eine Allianz, die jegliche soziale Be- 
wegung faschistisch liquidiert, der einzi- 
ge Weg, um den Kurs der Ausplünderung 
der Reichtümer und der Profitmaximie- 
rung fortzusetzen. 


3. DIE ERFORDERNISSE DER 
ÖKONOMISCHEN 
ENTWICKLUNG DES 
ZIONISTISCHEN STAATES 
ISRAEL 


Aufgrund der imperialistischen massi- 
ven Unterstützungen, insbesondere 
durch die „Wiedergutmachungszahlun- 
gen“ der BRD von 195] bis 1966, konn- 
te der zionistische Staat einen giganti- 
schen Industrialisierungsprozeß durch- 


machen. Einen gewaltigen Sprung voll- 
zog die zionistische Wirtschaft nach der 
Besetzung des Gaza-Streifens und der 
West-Bank. Rund 20% der israelischen 
Waren werden in diesen Gebieten ver- 


braucht, Etwa 50% der in der Agrar- 
wirtschaft tätigen Arbeiter sind billige 
arabische Arbeitskräfte, 

Der Anteil der Industrie, vor allem 
der Rüstungsindustrie am Gesamtex- 
portvolumen beträgt 86%. Der zionisti- 
sche Staat importiert Rohstoffe, die 
80% seines Gesamtimportvolumens aus- 
machen 22). Auf der Basis seiner Erfah- 
rungen 1967 in den besetzten Gebieten, 
strebte der zionistische, rassistische 
Staat nach der Teilhabe an der Ausbeu- 
tung der arabischen Reichtümer und der 
billigen arabischen Arbeitskräfte. Die 


arabischen Regime konnten einen enor- 
men Absatzmarkt für die zionistischen 
Waren bieren. Zusätzlich wird durch die 
Befriedung mit den arabischen Kompra- 
dorenbourgeoisien auch der Weg zu den 
Reichtümern der Drei Kontinente freige- 
macht. Die letzteren haben, zum größ- 
ten Teil auf Druck der arabischen 
Staaten in der Nasser-Zeit, das zionisti- 
sche Gebilde boykottiert. Wesentlich ist 
des weiteren die Aufgabe des zionisti- 
schen Staates in der Bekämpfung der 
Befreiungskämpfe der Völker. So sieht 
der zionistische Staat die Möglichkeit, 
daß sich arabische Regime bei der Aus- 
führung dieser Aufgabe beteiligen. 


Die oben genannten Faktoren sind 
die für das Zustandekommen der Camp- 
David-Allianz wesentlichsten. Das Ab- 
kommen stellt eine Verknüpfung der In- 
teressen aller Beteiligten dar. Daß sich 
das Camp-David-Abkommen nicht wei- 
ter ausdehnte — zumindest nicht offi- 
ziell — liegt allein darin begründet, daß 
die arabischen, unterdrückten Massen 
den zionistischen Staat weiterhin ableh- 
nen. 

Erst nachdem’die Gehirnwäsche reak- 
tionärer, rechter und reformistischer Na- 
tur abgeschlossen sein wird, kann Peres 
oder Shamir oder wie sie alle heißen, in 
die ganze arabische Region pilgern. Wer- 
den die arabischen, unterdrückten Mas- 
sen dies zulassen? Die Brotrevolten und 
die bewaffnete Aktion gegen die Norms- 
lisierung der Beziehungen zwischen 
Ägypten und dem zionistischen Staat 
sind bereits deutliche Signale. Fest steht 
jedoch eine zunehmende Kluft zwischen 
den stärker werdenden, spontanen Pro- 
testen der arabischen Massen und der 
Unfähigkeit der arabischen Nationalbe- 
wegung, die Entwicklung revolutionär 
zu meistern. 


Im nächsten Teil wird — unmittelbar | 
im Zusammenhang mit diesem — auf die ' 
interne Situation der PLO eingegangen. 


Die bisherigen Ausführungen (Al Kara- 
mah }ır. 3) zu den Beweggründen für 
das Zustandekommen des Camp-David 
Paktes 1979 machten deutlich, daß 
die arabische Region seit Beginn der 
70 er Jahre in eine neue Phase ein- 
getreten war. Sowohl arabische Wissen- 
schaftler als auch die Widerstands- 
literatur bezeichnen die Phase als 
Saudi-Arabische Ära. Mit diesem Be- 
griff wird die dominierende politi- 
sche Ro!llc Saudi-Arabiens als ökono- 
mischer Machtfaktor im arabıschen 
Raum umrissen. Es ist eine Polıuk, 
die aufgrund der bereits dargesıell- 
ten Klasseninteressen im Rahmen der 
imperialistischen Strategie agiert, oder, 
in anderen Worten: mit Beginn der 
70er Jahre wird eine neue Pliase 
der Anlchung an die impenrialistische 
Vorherrschaft in der arabischen Re- 
gion eingeleitet. 

Ein Hindemis für die Politik blieb 
jeduch nach wie vor die PLO, deren 


Funke leicht auf die arabischen 
sozialen Bewegungen überspringen 
konnte, Diese Kraft, die sich rasch 


im Libanon reorganisiert hatte und 


auf der 10. Nationalratstagung am 28. 
Mai 1972 emeut - trotz Divergenzen 
in den eigenen Reihen - allen imperia- 
listischen Plänen eine eindeutige Ab- 
fuhr -erteilte sowie ihre Verbunden- 
‘heit mit der Libanesischen National- 
bewegung befestigte, mußte mit allen 
Mitteln aus dem Weg geräumt werden, 
um den Aufbau der imperialistischen 
Vorherrschaft zu gewährleisten. 


An militärischen und physischen 
Liquidierungsversuchen” mangelte es 
nicht. Das Massaker in Deir Yassin, 
der Schwarze September 1970 in 
Jordanien, der Ausrottungsfeldzug 
des zionistischen Staates im Libanon 
‚1982 und seine Massaker in Sabrı 
und Schatila sowie nicht zuletzt 
die Bombardierung und Aushungerung 
der palästinensischen Flüchtlingslager 
im Libanon seit zwei Jahren, sind 
nur einige Glieder der Vernichtungs- 
kette gegen die Träger des palästi- 
nensischen Widerstandes. Die Träger 
deshalb, weil es diejenigen sind, 
die zusgehungert und massakriert 
werden müssen, um sie dazu zu brin- 
gen, ein neues politisches Dikıat 
kapitulationistischer Natur anzuneh- 
men. 

Es zeigte sich allerdings, daß die 
militärischen Mittel allein im Sinne 
des Imperialismus nicht ausreichend 
waren, um die palästinensischen Wi. 
derstandsorganisationen ein für alle 
Mal auszuschalten. Es waren nur 
zwei Jahre seit der Vollstreckung 
der Liquidation in Jordanien 1970/71 
vergangen und dennoch hatie die PLO 
ihre Kraft bereits wiedererlangt. 

Eine revolutionäre Organisation, die 
vom Volke ausgeht und tief in ihm 
verankert ist, kann, solange dieses 
Volk lebt, nicht einfach ınilitärisch 
ausradiert werden. Bedeutend ein- 
facher ist es allerdings, eine klassen- 
mäßig heterogene Bewegung zu ent- 
sevolutionieren. Folglich sollte der 
PLO die soziale Basis entzogen werden 
und sie sollte zu eine Bestandteil 
der reaktionären Politik der arabi- 
schen Regime innerhalb des imperia- 
ERRO Plan umfunktionalisiert wer- 
en. 


ENTREVYOLUTIONIERUNGS- UND 
LIQUIDATIONSVERSUCHE 


l. DER EINFLUSS DES PETRO- 
DOLLARS 


2) Die gezielten finanziellen Zuwen- 
dungen, die ir die Reihen der PLO ein- 
flossen, führten zur Herausbildung 
einer Schicht der bürokratischen Bour- 
geoisie, deren hauptsächliche Funktion 
in der Leitung von PLO-Institutionen 
(PLO-Büros, soziale Einrichtungen 
etc.) besteht. Diese parasitäre Schicht 
sieht ihre Intöressen und ihre Existenz- 
sicherung durch den weiteren Erhalt 
ihrer Finanzquelle gewährleistet. Da- 
her stand und steht sie nach wie vor 
für die Kooperation der PLO-Führung 
mit den arabischen Förderregimen 
und dementsprechend tritt sie als 
Verfechterin der Allianz mit den 
reaktionäaren Regimen auf, was 
zwangsläufig zu einer „gemäßigten“ 
Haltung gegenüber der impenialisti- 


schen Politik führt. Die revolutios- 
ren Inhalte der PLO - vor allem der 
‚FLO-Charta - behindern sie jedoch 
in der Entfaltung ihrer Interessen 
gemäß ihrem jeweiligen Entwicklungs- 
niveau. Mit anderen Worten: diese. 
Schicht betrachtet den revolutionären 
Weg der PLO als Hemmnis für ihre 
Bestrebungen, sowohl arabische a’; 
auch internationale Bündnisse zu 
schließen. So legte beispielsweise der 
damalige PLO-Vertreter in London 
bereits im Jahr 1975 den angesireb- 
ten Weg offen, als ihm die Frage 
nützlich und notwendig erschien „ob 
wir nicht unserem (...) Ziel (...) mit 
gewaltfreien und evolutionären Mitteln 
näher kommen als mit der Fort- 
setzung des bewafineten Kampfes“!? 
Einige Zeit später meldete sich Sabri 
Jiryis, der als Direktor des PLO-For- 
schungsinstituts fungierte, zu Wort 
und sägte: „Ich habe mich deutlich 
gegen den sog. bewaffneten Wider- 
stand und den Volkskrieg gewandt“ 


Zur Stärke seiner Linie fügte er hin- 
zu: „Wir haben cine zahlenmäßige 
Mehrheit im palästinensischen 
Nationalrat (...)"?? Er stellte aller- 
ding zu Recht fest: ‚Wis können 
Isracl im Moment nicht voll aner- 
kennen. Kein Palästinenser kann es, 
ohne sein Gesicht zu verlieren.‘ 
Inwieweit Sahri Jiryis, des natürlich 
stelveruetend für die bürokratische 
Bourgeoisie spricht, auch die Mei- 
nung der unteiıdrückten Palästinenser 
wiedergibt, zeigt. die Aussage einer 
Frau aus dem Flüchtlingslager Schatila 
im Libanon, die aus dem gleichen 
Jahr stammt und keinen Kommentar 
benötigt: „Wir sind vollkommen ge- 
gen einen Staat in der Westbank 
und im Gaza-Streifen. Wir wollen 
zurück in das Land, das 1948 besetzt 
wurde. Und wenn wir alle dabei 
draufgehen, wir wollen zurück in 
unser Land, nichts weniger! Wenn 
dei Kieinstaat gegen unseren Willen 
gegründet wird, dann werden wir 
weiterkämpfen. Wenn die Leute aus 


der Westbank zurückkehren können, 
was wird dann aus uns? -(..) Ich 
werde das Lager so lange nicht ver- 
lassen, bis ich direkt nach Palästina 
umziehen kann''.?) ee 

Die og. bürokratische Schicht ist 
sehr gefährlich, nicht nur weil sie 
sich entschieden gegen jede Reform 
innerhalb der PLO ausspricht, son- 
dern sie ist tatsächlich die wichtigste 
Stütze der Führung, da sie die Politik 
der Führung gegenüber den Massen 
vollstreckt und daher ihr Einfluß 
auf die politischen Entscheidungen 
enorm stark ist. Diese Schicht stellt 
im übrigen die wichtigsten Kader 
‚der Fatah-Bewegung. 
b) Im Verlauf der 70er Jahre ist 
es der arabischen‘ Kompzodoren : 
bourgevisie, vor allem, ‚der-derGoh 
region, gelungen,.eine Lobby ın den 
Für-ungsgremien der Fatah-Bewegung 
zu installieren. Dieser Teil gewann 
mit der Zeit erheblich an politischem 
und personellen Einfluß (z.B. Rafiık 
El Natasheh, Großhändler, ZK-Mit- 
gied) auf die Linie 


der Faiah —“ 22 


(insbesondere seit 1982). Diese 
Schicht betrieb und betreibt eine 
immer stärker werdende Anlehung 
an die arabische reaktionäre und 
imperialistische Politik. Bürokratische 
Bourgeoisie und Lobby der Kompra- 
dorenbourgeoisie bestimmten de facto 
die Entwicklung der Fatah-Bewegung, 
was wiederum einen ‘unmittelbaren 
Niederschlag in der offiziellen PLO- 
Linie fand. Ei 


lH. DAS POLITISCHE MITTEL 


.Die Intensität der Initiativen und 
politischen Vorschläge seitens des 
feindlichen Lagers sowie die fieber- 
haften Aktivitäten der imperalisti- 
schen Unterhändler in der arabischen 
Region, die begleitet wurden von 
‚militärischen Offensiven gegen. den 


palästinensischen Widerstand, machten 
das Prinzip deutlich, mit dem der 
Imperialismus vorging: „Zuckerbrot 
und Peitsche‘ « nur, daß das Zucker- 
brot real gar nicht existierte. Sämnt- 
liche Konzeptionen - von der UN- 
Sicherheitsresoltuion "242 bis zum 
Reagan-Plan 1982 - haben im propa- 
gandistischen Sinne das Ziel, den 
Eindruck hervorzurufen, eine mög- 
liche Lösung der Palästina-Frage sei 
in greitbararer Nähe, Ein derartiges 
Vorgehen verfolgt mehrere Zwecke: 


a) Die PLO soll sich mit derartigen 
„Lösungen“ beschäftigen, und 
akzeptiert sie die Bedingungen, 
tauchen neuerliche Hindernisse auf. 
Es werden weitere Forderungen an 
die PLO gerichtet, sodaß in ihren 
Reihen die Diskussion wiederum 
aufgenommen werden muß. Dieses 
Spiel wiederholt sich ständig. 


b) Das palästinensische Volk, das im 
Angesicht seiner Vertreibung aus 
der Heimat bestialische Massaker 
erlebt und durchleben muß, wird 
von seiner einzigen revolutionären 
Alternative, dem langandauernden 
Volkskrieg, abgelenkt. Anstatt die 
ganze Konzentration auf die mili- 
tärısche und politische Ausbildung 
für einen Kampf mit langem Atem 
und Ausdauer zu legen, schleicht 
sich die illusionäre Hoffnung auf 
eine politische Lösung aus imperia- 
listischer Gnade in der nahen Zu- 
kunft ein. So werden neue Gene- 
rationen mit dieser politischen 
Lüge aufwachsen. 


c) Das palästinensische Volk be- 
trachtet den zionistischen Siedler- 
staat als einen Fremdkörper in 
seiner gesamten Heimat. Eine Posi- 
tion des „Sich-Abfindens‘* mit 
dem zionistischen Gebilde ist daher 
undenkbar. Durch die betrügerische 
Indoktrination und Demagogie wird 
ein schleichender Prozeß der 
Gehrinwäsche in Bewegung gesetzt. 
Nur so wird es möglich, daß die 
Existenz des rassistischen Staates 
als eine selbstverständliche und un- 
überwindbare Tatsache hinge- 
nommen wird. Überlegungen dieser 
Art finden sich nicht nur im palästi- 
nensischen Volk, sondern alle arabi- 
schen Völker sind davon betroffen. 

Die Aufnahme von Verhandlungen 
und Beziehungen (Ägypten, Ma- 
rokko etc.) sind deutliche Signale 
für die Gefahren, die diese Tenden 
zen mit sich bringen. 


d) Eine dauerhafte "und: kompromiss- 
lose Konfrontation: durch die 


“arabischen Völker "BieTvöh.poli- 


tischen Aufklärurigskäinpagnen 
deren Charakter über den Boy- 
kott des rassistischen Siedlerregimes 
hinausgehen, begleitet wird, führt 
zweifellos zur Entlarvung des ras- 
sistischen und faschistischen Wesens 
des zionistischen Staates. Dies hätte 


einen breiten internationalen Soli- 
darisierungseffekt mit dem gerech- 
ten Kampf des palästinensischen 
Volkes zur Folge. Um dieser un- 
vermeidbaren Entwicklung zuvorzu- 
kommen, erweckt der Imperialis- 
mus die Illusion der sog. „fried- 
lichen Lösung“, um damit den Cha- 
rakter des palästinensischen 
Kampfes zu vertuschen und den 
antizionistischen 
auf territoriale Streitigkeiten zu 
reduzieren. | 


AUSWIRKUNGEN UND FOLGEN 
DIESER’ MITTEL AUF DIE PLO 


Uin die Dimensionen der Auswir- 
kungen der vom Feind eingesetzten 
Mittel gegen den palästinensischen 
Widerstand verständlich und differen- 


ziert verfolgen zu können, werden 


im folgenden die Hauptlinien, die 
in der PLO-Dachorganisation vereint 
sind, dargelegt: 


a) die rechte Führung der PLO (Fatah- 
Bewegung) 

b) die revolutionäre Linke 

c) die reformistische Linke 

d) die Organisationen, die von den 
arabischen Regimen ins Leben ge- 
rufen worden sind (Saika/Syrien 
und die Arabische Befreiungsfront 

Diese Organisationen verfü- 

gen jedoch über keinen Eintluß 
im besetzten Palästina, Ilır Schick- 
sal ist mit dem des jeweiligen Re- 
gimes verbunden. 

Die politische Auseinandersetzung 

durchlief verschiedene Phasen, wobei 

die oben dargestellten politischen 

Mittel in ihrer Wirkung bemerkbar 

und offensichtlich wurden. 


DIE PHASE DER GENFER KON. 
FERENZ VON 1973 - I 


Unmittelbar nach der Beendigung 
des Oktoberkrieges 1973 wurde eine 
„Internationale Konferenz zur Lösung 
der Palästina-Frage“ auf der Basis 
der Resolution 242 (die sog, Genfer 
Konferenz) ins Leben gerufen. Am 
Verhändlungstisch sollten alle Betei- 
ligten in der Region- bis auf die PLO - 
sitzen. Als Bedingung für die Teil- 
nahme der PLO wurde die vorherige 
Anerkennung Israels gefordert. 

Während der 10. Nationalratsta- 
gung 1974 in Kairo wurden sodann 
erstmalig grundlegende Prinzipien der 


PLO geändert: 
Verhandlungen mit den Zionisten“ 


Existenzkampf 


das Prinzip „keine. 


wurde revidiert; die Resolution 242 
wurde nicht mehr grundsätzlich abge- 
lehnt, sondern nur noch aufgrund 
der Tatsache, daß sie das Palästina- 
Problem auf eine Flüchtlingsfrage 
reduziert. Die PFLP zog daraufhin 
ihren Vertreter aus dem PLO-Exeku- 
tivkomitee zurück und zwar mit der 
Begründung, daß die rechte Führung 
der PLO sich mit diesen programma- 
tischen Veränderungen auf den Weg 
der Kapitulation begibt und sich 
daher dem Kurs der arabischen reak- 
tionären Regime anschließt. Die PFLP 
gründete in Jer Folgezeit die ‚Front 
der nationalen Kräfte, die kapitula- 
tionistische Pläne ablehnen“ (die 
sog. Ablehnungsfront). PFLP-GC und 
die Arabische Befreiungsfront schlos- 
sen sich ihr an, während sich die DFLP 
und die Saika für den Kurs der rech- 
ten Führung entschieden, 


Alle Bemühungen der rechten Füh- 
rung, in die Verhandlungen mitein- 
bezogen zu werden, sind trotz Jer 
politischen Konzessionen gescheitert. 
Um ihren guten Willen unter Beweis 
zu stellen, beauftragte sie namhafte 
Vertreter, wie Said Hammi, um Ge- 
spräche mit den Zionisten zu führen, 


So traf dieser 1975 und 1976 mehr- 
mals mit zionistischen Delegationen 
zusammen. Aber noch während die 
rechte Führung der PLO sich vergeb- 
lich um die Teilnahme an den Ver- 
handlungen zwischen Israel und Ägyp- 
ten bemühte, waren die Gespräche 
der arabischen Reaktion bereits in 
vollem Gange - und dies ungeachtet 
des „Friedenswillens“ der politischen 
Führung. 


Die kapitulationistische Politik der 
rechten Führung setzte sich fort 
bis Sadat mit dem Besuch Jes zio- 
nistischen Staates den endgültigen 
Schritt machte. Dieser Schritt war 
ein schlagkräftiger- Beweis für den 
illusionären Charakter einer möglichen 
„Lösung“ für die Palästina-Frage. Die 
Reise Sadats in das zionistische Par- 
lament löste unter den arabischen 
Völkenm Empörung aus, . Der rechte 
Flügel der PLO und mit ihm die 
DFLP und die Saika, waren daher ge- 
zwungen - zumindest zeitweilig - 
von ihren Vorstellungen abzurücken. 
Sie unterschrieben in der Folge ge- 
meinsam, mit der Ablehungsfront das 
Tripoli-Dokument, in welchem die 
Resolution 242 und alle imperiali- 
stischen Lösungen wieder entschieden 
abgelehnt werden. Diese Vereinbarung, 


die die Grundlage für die Wiederher- 
stellung der Einheit der PLO bildete, 
zog allerdings von Seiten der Führung 
keine praktischen Schritte gegen das 
ägyptische Regime nach sich. 


DIE SCHAFFUNG VON VOLLENDE- 
TEN TATSACHEN IN PALÄSTINA 


Während die palästinensische Füh- 
rung sich der Illusion hingibt, daß 
durch den diplomatischen Weg die 
Westbank und der Gaza-Streifen zu- 
rick zu erhalten sei, setzt der zio- 
nistische Staat seine Strategie der 
Enteignung und Besiedlung Palästinas 
nach der Entwurzelung seiner ur- 
sprünglichen Bewohner fort. So wur- 
den beispielsweise bis 1985 mehr 
‚als .52% des Bodens der Westbank 
geraubt. Die syrischen Golan-Höhen 
und Jerusalem wurden gleichfalls 
‚annektiert. Der Siedlungsbau nimmt 

‚kein Ende. Die Devise heißt: Zeit 
gewinnen und das Land in eine zio- 
nistische Festung verwandeln. Dieses 
Projekt wird begleitet von faschisti. 
schen Maßnahmen, die die Ausra- 
dierung der palästinensischen Identität 
zum Ziel haben. | 
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GRIECHENLAND 


Die anarchistische Bewegung Griechenlanda 


Trotz guter Kontakte zu grischischen Genossen und 
leldtiicher kenntnisse der griechlachen Sprache ist 

» doch recht schwierig für uns, ein einheitlichen 
Bild der sanarchistischen Bewegung In Griechenland 
zu zeichnen.Dieses Problem ist besonders in den für 
Nordeuropäer Iremden sozialen System begründet, das 
schr stark von asiatischen Einflüssen geprägt ist. 
So treffen in Griechenland - sehr vereinfacht [or- 
nuliert - ein europäischer Kapitalismus auf einen 
ssiatischen Feudalismun. Desweiteren bemüht sich nach 
Jahren der Milttördiktatur und der konaervativen 


FR Regierung gerade ernt die Jugend um den Anschluf an 
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Die wenigen verblie- 
benen Aktivisten, die wei- 
ter ia anärchistischen 
Sinne agitierten, fielen 
im Bürgerkrieg der 40er 
Jahre entweder dem fa- 
schistischen oder dem sla- 
linistischen Terror zum 
Opfer. Mi dem Ende des II, 
Waltkriegen war der 07- 
gantsterte Anerchiomus 
in Grilecheninand vollstlin- 
dig zerschlagen, 

Der Saschiatlische Mi- 
titbrputach entlervie 
schließlich den völligen 
Bankrott der moskautreu- 
en KXE.So sabotiarte sie 
in den Konzentratlionsia- 
gern solange die Gefan- 
genenbewegung bis ale sie 
völlig wunter Kontrolle 
beksa,Auch den Widerstand 
gegen die Diktatur rich- 
tete sie stets nech den 
Direktiven Monkaus sus, 
Daraufhin begannen viele 
enttäuschte Kommunisten 
nach neuen Ideen zu au» 
chen, und so entstanden 
schon baldneben der dog- 
matischen KKE eine euro- 
konmunistische Abspaltung 
und die "Chaotiki"”.Cers- 
de die, von den Stallni- 
aten und Buro-Stalinisten 


die Modetrends in Buropn, So gilt es unter Jungen 
Griechen immer noch eis chic, Dope zu rauchen, Rock- 


musik der 6Der Jahre zu hören, abgewetzte Jeans und 


langes Hanr zu tragen.Was bei uns längst "out" ist, 
ist hier gerade erst "in". Allerdings sind dafür in 
Griecheniand Sexismus, Millitarismus und Nationalis- 
mus um so welter verbreitet. Demzufolge vermag der 
folgende Überblick Über die Vergangenheit und Gegen- 
wert des Anarchinmus In Griechenland keinen allum- 


fansenden Anspruch zu erheben. 


häufiger verschiedens 
Akademiker her, dem An» 
archismus nahestehen- 
de, griechische Philoso- 
phben, die vor Tausenden 
von Jahren lebten. Doch 


® sprechen immer 


erst mdie Mitte des 19. 


Jahrhunderts begann sich 
in Griechenland langsenm 
eine ansrchistische Be- 


wegung heranszubllden,.EJ= 


ne nennenswerte Stärke 


erreichte sie um die 
Jahrhundertwende, als 


zahlreiche anarchistische 


Gruppen im ganzen land 
aktiv waren: in einigen 
Städten arbeiteten Änar- 


chisten - zumeist euls 


Mehrheit - in freihell- 
lich-sozlalistischen Grup- 
pen mit und in anderen, 
wie Prtras und Pyrgos,be- 
standen rein snarchinti- 
sache Gruppen. 


Die rosche Ausbreitung 


der ansrchintischen Ideen 


soris die fürchterlichen 


Lebens- und Arheltshedin- 
gungen führten zu mehr- 
eren Dousrnaufständen, die 
zumeist von der Armee in 
Massakern niedergeschla- 
gen wurden. Aber nicht nur 
auf dem Lande, sondern _ 
such in den Städten agi- 
tierten die anarchisti- 
schen Propegandisten. So 
organisierten im April 


1896 in Athen Anarchiäten 


und Anarcho-Syndikalisten 
einen Wilden Streik und 
die Besstaung der Berg- 
werke in Lavrion. Unter 


verhöhnten "Chaotiki” ent. 
wickelten einen freiheit« 
liecheren Standpunkt ‚aber 
os Ihßbt sich nicht beat. 
stellen, wieviele eich 
schließlich dem Anarchin- 


‚ mus zugehörig (Lüblten oder 


sich als Farxisten den 
verschiedenen Strömungen 
der Neuen Linken anschlos- 
sen, 

Nach dem Militäirputach 
gllichteten viele linke 
Intellektueile ins euro- 
päische Ausland, wo sie 


‚wit den radikalen Ideen 


der neuen sozialen Bewe- 
gungen in Berührung ka- 
nen.Besondars in Italien 
und Deutschlend fanden 
eich radikale Cruppen 
exilierter Griechen zu«- 
sammen, In denen der An- 
archismus langsam an Ein- 
fluß gewann, 

Aber auch in Griechen- 
land selbst wuchs seit 
den Ende der 60er Jahre 
der Widerstund gegen die 
Milltärdiktatur. Als Resk- 
tion aul deren Repressio- 
nen und den Autoritaris- 
mun des griechischen Le- 
bens entwickelte sich,dem 
französischen, deutschen 
und italienischen Bei- 
spiel folgend,eine anti- 
eutoriläre Bewegung, die 
die Niedergeburt das 
griechischen Anarchisnus 
begünstigte. 80 spielten 
denn auch beim Sturz der 
Filitärdiktetur die Anar- 
ehisten eine höächat akti- 
ve Rolle.Aber wie so oft 
in der Geschichte wurden 
den Kommunisten alie Ver- 
dienste angerechnet und 
die der Anarchisten schnell 
vergessen. 

Öffentlich in Erschei- 

nung treten konnten die 

Anarchisten in Griechen- 

land aber erst wieder 
Mitte der 70er Jahre. 5o- 
wohl aus dem heimischen 
Untergrund ala &äuch aus 
den europäischen Exil 
kommend fanden sich be- 
sonders in den größeren 
Städten viele Millitante 
zusammen, um aine neue an- 
erchistische Infrastruk- 
tur aulzubauen.Die frei- 
heitliche Propaganda wur- 


de vor allen durch die. 


Yeröffentiichung von zahl- 


sroßem Blutvergiefen be- 
endete die Armee diesen 
Arbeitskampf. 

Im August 1916 erho- 
ben sich die Arbeiter der 
Insel Serifos.Unter Mit- 
wirkung der ÄAnsrcho-Syn- 


dikalisten entwalflneten. 


sie die Polizei und er- 
langten die Kontrolle über 
die Insel.Aber das begon- 
nene Ssibstverwaltungs- 
experiment währte nur 
kurz.denn schon bald wur- 
de der Aufstand von der 
Armee hlutig niederge- 
achlagen, 

Die bolschewiatische 
Machtergreifung, der in 
den Augen vieler griechi- 
scher Anarchisten gröfte 
Unglücksfall für die Ar- 
beiterbewegung, trug er- 
heblich dazu bei,die an- 
archistische Bewegung zu 
schwächen, denn dem damala 
noch "atrehlenden“ DBei- 
spiel hatta ale nichts 
entgegenzusetzen, Die Kom- 
munistische Parieil Crie- 
chenlonda (KKE) kewann, 
wie fast überall in der 
Welt, zunehmend Einfluß 
über die Gewerkschaften, 
Unter atalinistischem 
Druck wurden die Anarchi- 
sten in den 20er Jahren 
aus der Arbeiterbewegung 
völlig verdrängt ;ihr Ver- 
such,sie auf parteiunab- 
höngiger, ayndikslisti- 
scher Basin zu organisie- 
ren, war damit geschei- 
tert und trieb sie indie 
gesellachaftliche Isoia- 


reichen Übersst zungen an- 
archietischer Kilaueiker 
und das Erscheinen mehr» 
srer Anarcho“«Blätltler vor« 
angetrieben sowie vurch 
die Einrichtung einiger 
anarchietischer Aultum 
santren, 

Nstürlich sindauch Io 
Griechenland die anarchi- 
atischen Ideen besonders 
unter der Jugend verbrei- 
tet,wo sie fart als sine 
neue Mode angesehen wer- 
den,und jedur,der Drogen 
nimut oder lange Haare 
trägt, nennt sich Ana 
chist, 

Besonders in Athen und 
Baloniki hat sich der 
Drogenhandel su s#inem 
einträglichen Gewerbe 
sontwickelt.Smack (Heroin) 
ist derzeit om verbrei- 
testen, da recht leicht 
und billig zu bekommen. 
Wesentlich beteiligt am 
Drogenhandel ist di» Po- 
lizei, und des ist such 
dar entecheidends Grund 
für die Anti-Susck-Akti- 
vitäten der Anarchisten, 
Der Siogen *Die Polizei 
verkauft Drogen” ist auf 
allen anarchistischen re- 
monstrationen zu hören 
und auf ihren Fiugblät- 
tern zu lesen. Für dis Po- 
lizei erfüllen die Dro- 
en nine wertvolle Funk- 
ion: aie bringen ihr 
Geld, schwächen die rs- 
dikalne Opposition und 


dienen ihr als Verwand 


für Raszian, 

Die Anarchiaten und 
Autonomen bemühen alch, 
des Drogenprobiem zu #i- 
nem Bfientiich - politi- 
schen zu machen, Die Ge- 
Tängnisse sind voll von 
Süchtigen,dis sich poli- 
tisch organisiert haben, 
50 sind hier .sogenennte 
Beilbstsorde und Folterun- 
gen an der Tagesordnung, 
gegen die sich dia Gelen- 
genen wit Hungerstreiks 
zur Wehr setzen. Aufgrund 
der intensiven (reihelt- 
lichen Agitation haben 


wich viele von ihnen dem 


Anarchiamus zugewandt und 
überdenken ihre Stellung 
in der Genellschaft, 

In sine» Land, in dem 
dia Rolle der Frau immer 


noch ausschließlich auf 
dsn Haushsit beschränkt 
ist, gibt es flir eine Frau- 
unbewegung jede Henge Ar» 
beit,Bo ist 23 schon als 
Erfolg anzusehen, daß üben 
heupt eine Frauenbewegung 
bastsht,sn der zudem die 
Ansrcha = Feministinnen 
wußgeblich beteiligt sind. 
In den Städten int die 
Lage der Frauen nstürlich 
nicht so schlecht wie In 
den Därlern, wo sis ala 
kaum achr als Bürger wel» 
ter Kiusag angesehen und 
behandelt werden, 

Eienfalls völlig neu 
für Grlischenland sind po» 
titische Aktivitäten von 
Honosexuaellon und Leuben,. 
Aul Anregung von Änarchi- 
sten begründeten sie das 
freiheitiichs Magazin 
"Krazimo”, das Jedoch schon 
nachwenigen Ausgaben von 
der soxlalistischen Re- 
glerung verboten wurde 
und seitdem nicht mehr 
erschien. 

Noch immer verfügt die 
Armee Über einen weuent- 
lichen Einfluß auf die 
griechische Politik, wo- 
von die Diktatur der Ge- 
nersie ja nur der oflen«- 
ate Ausdruck war, Einige 
Einheiten der Armee hegen 
immer noch den Dreng zur 
Macht,so daß laufend Ver- 
schwörungen sufgedeckt 
werden. Gerade hiergegen 
haben viele politisierte 
Soldsten konnpirative an- 
timilitaristische Zirkel 
und Soldatenräte gebil- 
det.Im Sommer 1983 orga- 
nisierten sie sogar aine 
Demönstretion, auf der 
zahlreiche maskierte Uni- 
Sormierte gegen die Ta- 
schistischen Beatrebun- 
gen in der Armee protes- 
tierten. Dieses Ereignis 
versetzts die Regierung 
in Panik,eber der Gehsim- 
poiizei gelang es nicht, 
ala Soldaten zu Überfüh- 
ren.Die Anarchisten sind 
auch hier aktiv. Rinige 


»anarchistische Rekruten 


geben wine sigona Zelt- 
schrift heraus und veröf- 
fentlichen Flugblätter, 


. in denen sia die Bevölke- 


rung Über die politischen 
Vorgänge in der Arase 
sufklären. 


schen Hegierung gegen- 
über der Punkszene Alhens. 
Aniäälich der bevoratech- 
anden Parianentawahlen 
war Sür die Innenstadt 
ein generelles Versanm- 
lungsverbot verordnet won 
den,woraufhiln einige hun- 
dert Jugendliche drei Fa- 
kuitäten der Universität 
wihrere Tage lang besett- 
ten, Während der darauf- 
folgenden Auseinenderset- 
zungen kam es zu schwe- 
ren Kämpfen mit der Poli- 


“ zei,die zwei Demonstran- 


ten das Leben kountsten, 
Erst nachdem 16 verhal- 
teste "Aktivisten wieder 
freigelassen worden wa- 
ren,verlieflen die latzten 
30 Beastzer das Institut 
für Chemie. Disease seit dem 
Ende der Militärdiktetur 
schwersten Käupfe in Athen 
haben jedoch nicht nur 
eine breite Solidarität 
des antimutoritären La- 


> .. 


Das Photo zeigt Nikos Kokalis, einen 18-jähri- 
gen griechischen Anarchisten, kurz nachdem 
er vor seinem Haus von einem hausdurchsu- 
‚chenden Polizisten niedergeschossen worden 
war. Nikos überlebte, weil die Kugel glück- 
licherweise durch die Schulter wieder austrat. 


gers mit den wilitanten 
Anarchos bewirkt sondern 
geben Jetzt auch dem Staat 
die Migiichkeit, zum el 
nen die polizeilichen Re- 
pressionen gegen alle ra- 
dikalen Kräfte zu ver- 
schärfen und zum anderen 
eine massive Kampagne ge- 

en den Anarchismus als 

Feind der neuen demokra- 
tischen Ordnung” in Gang 
su setzen, 

Gerade ungesichts die- 
ser von der gesamten bür- 
gerlichen Propaganda be- 
triebenen Krininalisie- 
rung der Anarchisten als 
Terroristen, was leider 
auch für ein paar wenige 
sutrifft, sehen sich nun 
viele Genossen in Athen 
und auch in der Provinz 
veranlaft, ihre Aktiviti- 
ten mittels einer gemein- 
samen organisetiorischen 
Basis effektiver zu Be- 
atalten.So hat wieder die 
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Obwohl sich die grie- 
ehischen Anarchlisten in 
vielen gesellschaftlichen 
Bersichen engagieren, 
haben ale bislang darauf 
verzichtet, sine eigene 
Organisation aufzubauen, 
Vielmehr beschränken sie 
sich darauf, die antiau- 
toritäre Bewegung im 
frelheitlichen Sinne zu 
solidarisieren und zu mo- 
billsieren.Diese aufrei- 
bende Art der politischen 
Arbeit führt Jedoch nicht: 
nur dazu, Jaß bei vielen 
Genossen recht unklare 
Yurstellungen Über die 
anarchistischen Prinzi=- 
pien bestehen, sondern 
verleitet auch andere zu 
individuslistischen Ak» 
tionen gexzen Stast und 
Kapital.50 sitzen derzeit 
mehrere Genossen wegen 
Bombenanschlägen, Bank- 
und Waflfenrauben auf Jah- 


‘re hinaus in den Gefäng- 


nissen, was das Bild des 
Anarchlsten als Attenta» 
terich in der Öffentlich- 
kalt weiter verlestigt. 
Erut Ende 1981 kam es 
zu einem losen Zusammen- 
schluß der anarchisti- 
schen Kräfte inAthen an- 
läßlich zahlreicher llaus- 
besetzungen, nittels de- 
rer auf die gravisrende 
Wohnungsnot in der grie- 
chischen Hauptstadt hin- 
gewiesen werden sollte. 
Doch schon nach siner 
kurzen Zeit der Cnade 
schickte die, erst kürrz- 
lich an die Macht gekom- 
wene, sozialistische Re- 
gierung die Polizei, um 
die Häuser gewaltsam räu- 


.aen zu lassen.Die Beset- 


zer wurden zu jb neun Mo- 
noten Gefängnis verur- 
teilt,was neuerliche De- 
nonstrationen antiauto- 
ritärer Aktivisten pro- 
vozierte, 

Dieser Zusammenschluß 
konnte jedoch sueither 
sicht weiter intensiviert 
werden.Bo sind die mili- 
tanten Aktionen vom Mai 
dieses Jahres auch weni- 
ger auf eine wirkungsvol- 
ls Öflfentlichkeitsarbeit 
im freiheitlichen Sinne 
zurückzuführen, sondern 
vielmehr auf dis Provoka- 
tionen der soelalisti- 


Diekussion um eine natio 
nele anerchistische Föüde- 
ration in Grischenland 
eingenutzt, ohne Jedoch 
bislang praktikable Vor- 
stellungen gezeitigt zu 
baben.£s ist deshalb wahr- 
scheinlicher,daß zunächst 
einmal auf regionaler 
Evdene,wie in Athen, Salo- 
niki und auf Kreta,Föde- 
rationen geschsfien wer- 
den,dia sich später,nach 
einem Llngeren Prore 
der Konsolidierung, zZu- 
sanmenschließen sollen. 
Vorerst aber gilt das 
vorrangigste Bemühen der 
griechischen Anarchisten 
der Intensivierung ihrer 
publizistiechen und kul- 
turelien Aktivitäten wie 
beispielsweise mit ihr- 
er Monatsschrift "Arena" 
und in dem Kulturzentrum 
"i-Gallery”. 


Megawimp Nr. 2 

Also mittlerweile schon die 
Nr. 2 des Crossover Zines 
sus der Schweiz.Was will ma 
n sagen 7? Das MGU ist ein- 
fach shr gut,vom Inhalt,vom ! 
Lay out,sben sinfach sehr | 
gut.Die 42 A=4 Seiten sind 
wieder vorwisgend mit Band- 
Interviews und Fotos ge - 
pflastert,dazu aber (dies - 
mal mehr als bei der ersten 
Ausgabe) viele Kritiken & 
Berichte. 
Erstmal zu den Bands: zu le‘ 
sen ist von NO FRAUD,ACCU = 
SED,CHALLENGER CREU,HEIBEL, 
GORE,NAPALM DEATH undundund 
wobei einiges Interviews | 
schon etwas älter sind,was 
solls. 
An Berichten gibt es 2 Sei-: 
ten über Nazi-Glatzen,wobei, 
ihr auch sinigss neues er- 
fahren dürftet.Ein State- 
ment über "Vom umgedrehten 
Kreuz zum Skateboard" ;eine 
(ganz gute) Kurzgeschichte; 
wiedermal was über Tierver- 
suche (gähn) ‚ist aber weil 
der Macher meint,daß er mit 
seinem Mag auch an andere 
Leute rankommt,die sonst da: 
von keine Ahnung haben. 
Dann verschieden Arten von 
Kritiken: Zines + Bücher 
werden vorgestellt(wobei 
ich finds,daß die Buchtips 
zu allgemein sind),Filme 
aus TV + Kino mit einer 
Seits bsdacht ‘,9 Seiten 
Plattenkritiks(viselleicht 

n bischen viel?!?),Tape- 
Kritiken und die MGU-Fremd 
kritik.Das. dürfte allss 
sein...Der Preis gegenüber 
der Nr.i um 50% gesunken, 
will sagen;2,50 und Porto 
an:MGU-Erich;CH-9100 Heri- 


sau;Suwitzerland 
Rudolf Rocker;E£in Leben für 


den revolutionären Syndika- 


lismus 


Rudolf Rocker liefert hier 
eine gute Biographie von 
(oder über) Fritz Kater,der 
am 20. Mai 1945 durch eine 
vom Krieg verbliebene Hand- 
granate starb,dis er in sei- 
nem Garten fand und die ver- 
mutlich bei dem Versuch sie 
zu entschärfen hochging. 
Rocker schien gut befreundet 
mit Kater gewesen zu sein, 
denn er weiß viele Einzel - 
heiten aus dessen Privatlebe 
n seit dessen Kindheit zu er 
zähles.Auch erwähnt er einig 
e male seine langjährige 
Freundschaft mit Kater.So er 
fährt der Leser einigss über 
Kater,über sein persönliches 
und politisches Wirken. 
Gleichzeitig bietet diese 1B 
seitige Broschüre einen gu- 
ten Einblick in die Zeit,in 
der Fritz Kater lebta,be - 
schreibt die Wandlung Katers 
vom Sozialist zum Anatchist 
und die Beweggründe dafür. 
Wer sich für Fritz Kater 
oder geschichtliches in Sa- 
chen Anarchismus interess- 
iert,sollte sich das Teil ur 
bedingt zulegen.Kostet 1,20- 
Bei:Joachim Ladwig,2347 Doll 
rottfeld 


King 


HORROR-SAMMELBAND 


5 Geschichten,die alle mehr 
oder weniger mit Horror, 
UÜbersinnlichem zu tun haben 


Eigentlich ist jede Geschi- 


chte ein (Taschen)buch Für 
sich,uveshalb der gänze Band 
nichts für Ldäute sein dürft 
gie mal eben nebenbei was 
lesen wollen.Die erste Ge- 
schichte von (great)Stephen 
"Der Nebel",erzählt 
von einem höchst unnatürli- 
chen Nebel,durch sog.’an - 
dere Atome hervorgerufenen, 
welcher noch unnatürlichere 
Wesen(Monster) beherbergt. 
Langsam,aber stetig und un- 
aufhaltsam bewegt sich eben 
dieser Nebel auf eine,an 
einem Seegelegene Stadt zu. 
Radiosender,deren Stationen 
hinter der Nebelfront lie- 
gen,sind nicht mehr zu em- 
pfangen.Einige Sommerur- 
lauber und Ortsansässige 
können sich in enen Super- 
markt retten,ohne allerdin 
gs zu wissen,wovor sie da 
flüchten.Im Laufe eines 
Tages und einer Ncht be- 
kommen sie das allerdings 
auf recht unfreundliche, 
eklige Art+Weise zu sehen/ 
hören/spüren.Bei dem Ver- 
such,sich aus dem Super- 
markt davonzumachen,kre- 
pieren einige Leute,andere 
drehen ab oder begehen ein- 
fach Selbstmord.Das Ende 
ist offen.Mit dem Film’fhe 
Fog’hat das ganze außer 

dem Nebel nichts gemeinsam. 
Die zweite Story"In der Käl 
te der Nacht" von Dean RR, 
Koontz ist eher ein guter 
Thriller,der einem die viel 
leicht realen,vielleicht un 
realen Möglichkeiten Unter- 
schwelliger Botschaften auf 
das Unterbewußtsein vor Au- 
gen Führt.Zur Handlung:Ein 
sexgeiler,impotenter Erfin- 
der,sin gattesfürchtiger, 
macht+geldbessessener Bonze 


und ein patriotischer sicher 
heitsgeneral versuchen mitte 


ls einer Droge undeben dieseg 


r Beinflussung des Unterbe- 
wußtseins,die Welt zu erober 
n.Allerdings scheitern sie 
schon an einer kleinen Serg- 
siedlung(die sozusagen der 
Testort war),uo sie zwar 
fast alle Bewohner zu Robo- 
tern umprogrammieren konnten 
aber wegen der Sexbesessenhe 
it des Erfinders und der miß 
lungenen Programmierung eini 
ger weniger Leute schließ- 
lich...wie sollte es anders 
sein...allesamt gekillt ser- 
den. 

"Das Höllenhaus"von Richard 
Matheson führt dich ein in 
ein von Geistern besessenes 
Haus,dessen Gheimnis 4 For- 
scher und Medisen durch EIl- 
ektronik und spirituistische 
Sitzungen versuchen zu lüf- 
ten.1 Woch haben sie dazu 
Zeit.? Woche reicht aus,um 

2 von ihnen zu verstümmeln 
und schließlich zu ermorden 
1 Woche reicht aber auch 
aus,um das Geheimnis des 
Hauses zu lüften und die Ur- 
sache zu beseitigen. 


rg 


Fritz Leiber’s"Herrin der 


une „Bier S Nerrit der 
Dunkelheit" paßt wirklich ab. 


solut nicht zu den anderen 
Geschichten,denn diese ist 


nichts weiter als langueiligl 


Dauernd werden irgendwelche 


Bücher erwähnt,über irgend- 


son nen Satan-Idioten nach- 


sophiert.Dabei bleibt die am 
Anfang noch ganz interessant 
e Handlung auf der Strecke. 
Mit "Nathaniel" won John 


en Ausklang.Erzählt wird 
hier sine Geisterstory,ob - 
wohl man nie recht weiß,ws 
denn nun Sache ist,erst rech 
t am Endr nicht. 
HORROR-Jubiläumsband/Best,, - 
Nr. 50/21 / Heine-Verlag 
Kosten tuts 10 Mark.876 $, 


The Bonzen No. 6 


Berliner Fanzine im A=3 For-Müber Stalinismus(mit dem 


mat,was das Lesen nicht gra- 
de erleichtert,allerdings 
verliert das Teil dadurch 
keinssfalls an Güte.Der gute 
Schreibstil erleichtert das 
sichdurchfinden durch die 30 
Seiten,das Lay out und die 
vielen Fotos bieten dann 
auch was fürs Augs.Geboten 
verden Intervieus mit’Depra- 
ved ;"Vellocet’&’Leben und 
leben lassen.Außerdem ne Men 
ge kürzerer Bandstorys,.Weite 
thin viele Konzertberichte, 
Miami Vice + Platoon Kriti- 


ken,ne Menge Platten Kriti - 


ken,ne Foreigner Pags(viel 
Spaß beim Lesen),nen Rudi - 
Comic,nen Bericht wm die 


Rafgier-LP "Kiss me Goddbye’, 


und wirklich noch vieles 
mehr für 3,50 beim : 
BONZEN-Management-Center 
Zündi-Laszlo, 
Böckhstr.39 
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1000 Berlin 61 


6er Pack Nr.4/Inferno Nr.B 


Nach langer Zeit also die 
neue Ausgabe des 6er Packs, 


zusammen mit dem neuen Infer 


no,mit eigentlich welchem ja 
schon nach der Nr,.6 oder Nr? 
Schluß sein sollte(oder irr’ 
ich mich da?)Also,erstmal 
zum ber Pack: 14 Seiten star 
k;Colera-intervieu;Trashing 
Groove-Zeitungsausschnitte; 
Bandinfos,wie wir sie gern 
sehen würden(ich weiß ja 


nicht...);5Klischee-Abschieds. 


Interview;Revieus und nen Co 
mic.Alles in nem recht lok- 
keren Schreibstil.Das teil- 
wsise recht großzügige Lay 
out ist nich grade nen plus 
punkt. 
Dann das Inferno:sÄhnlich dem: 
6er Pack,aber halt in dem 
typischen Inferno Stillwas 
immer das ist).Inhalt:Bage - 
gnungen der 3.Art-Fanziner 
Treff in Bielefeld;Han,-Scen 
die Sachs;Bad Attituda;Nie 
wieder Winter;Blockads-Band- 
Bericht.Noch ne Kurzgeschich 
te(gut) und schließlich BÜü- 
cher und Fanzines,.für 1,- + 
Porto allemal kaufensuert, 
bei: Michael Max 

Paul Lincke Str.9 


Skinheadfanzine- Rote ERET 


B4 Kommt einem bei dsm ersten 
#uort des Fanziennamens noch 
ein laues Gefühl im Magen 


auf,erkannt man am zweiten 


Teil des Namens,daß man ss 
Bhier wohl kaum mit sünem 
gedacht und dauernd rumphilo® 


Faschomag. zu tun hat. 


A Im Gegenteil,liest mensch 
ueiter so erfährt mensch 
ges ut dem Covar,daß 
sich die Macher kla 

Saul findet das Buch dann do® geh 
ch nach einen recht gelungenf 


den Faschoschuweinen ab - 


grenzen, ("Schlagt macht- 
Mvoll zurück die wilde Pro- 
mvokation der faschisti - 
schen Schweine"), Insgesamt 
Jist das Fanzine in Ordnung 
jeben nen sehr marxistisch- 
Bess Teil. 

A Dementsprechend auch der 

a Inhalt:Von Leo Trotzki ei- 
ne"Auseinandersetzung mit 
Mdem Anarchismus"mit einigen 


Anmerkungen;sin Bericht 


Testament Lenins) .Dazu mehr 
ere Intervieus.mit linken 
Skinbands,als da wären: 
STROMBERG POLKA,THE RED - 
SKINS,RED LONDON und NV. LE 
ANDEREN. Zu loben wäre noch 
das Lay out.Die 24 A=4 Sei- 
ten kosten(?) bei: 


Frarik Renten,Feldtor 9,2723 
Fintel 


=_IAP_E- REBEL 


FRE BEER Bin Or ni Tan WERE ce et ac au 


u 
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S2=seitiges kosta 
Pe 
viulan Infos u, Tips! 
Erhältlich gegen Über- 
sendung von DM -,60 
Rückporto bei Matthias® 
Lang/ Birendellstr, 35/ 
6795 Kindsbach “Jur 

VW. Pickart, Neue Jülich- 
erstr, 20, 5160 Düren! 
Dia Szune Asbt,.i,, = 
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Operation AIDS: 


Können Fehlinformationen vor AIDS schützen? 


Nachdem Bayern als Vorreiter die 
Aids-Meldepflicht eingeführt hat, die 
Springer-Presse konsequent Hetze ge- 
gen Aids-Kranke betreibt und zudem 
"Aids-verdüchtige"-Ausländer an der 
Grenze zurückgewiesen werden, so- 
wie in den Knüösten Zwangstests zur 
Aids-Erkennung mit anschließender 
Registrierung der infizierten einge- 
führt werden, wird immer deutlicher, 
daß sich die Bekömpfung von Aids 
nicht auf die medizinische Auseinan- 
dersetzung mit der Krankheit be- 
schrönkt, sondern daß die geschürte 
Panik und organisierte I 
der infizierten sehr viel tiefgreifen- 
dere gesellschaftliche Konsequenzen 
haben sollen. Hier wird mit einer 
Krankheit Poliiik gemacht, um den 
Weg in den faschistischen Staat zu eb- 
nen. 

In den Regierungs-Kooalitionsver- 
einbarungen vom 10.03.1987 heißt es: 
"Die Weitseuche Aids ist eine neue 
- Bedrohung der Menschheit" und wei- 

ter "Aufklärung und Beratung geht vor 
seuchenrechtliche Eingriffsmaßnah- 
men, die aber getroffen werden kön- 
nen und sollen, wenn sich einzelne un- 
belehrbar und ruücksichtslas Uber die 
Gesundheitsinteressen der anderen 
hinwegsetzen ... Beim Kampf gegen 
Aids müssen wir alle ... eng zusam- 
menarbeiten." 

Die Regierung beschränkt sich auf 
Propagierung der Volksgemeinschaft, 
anstett Hilfe für die Betroffenen zu 
leisten. 

Zunächst soll hier auf die verbreite- 
ten Fehlinformationen anhand der um 
3.4.1987 in der Lornsenschule Schles- 
 wig stattgefundenen "Aufklärungs- 
veranstaltung" zum Thema Aids, ein- 
gegangen werden, zu der als Referent 
Dr.Rogge eingeladen war. Auch auf 
dieser Veranstaltung ging es nicht um 
die erwartete und notwendige medizi- 
nische Aufklärung. Nach einer dürch 
unnötige Fremdwörter verkomplizier- 
ten Skizze, welche die Wirkungen des 
HTLV-3 darstellen sollte, fiel gleich 
zu Beginn ein entscheidender Satz: 
"Heilung gibt es nicht und ist auch 
nicht in Sicht". Zur Möglichkeit der 
"aktiven Immunisierung" Im allgemei- 
nen sagte Rogge weiter, sie sel aus 
dem Grunde nicht möglich, da einge- 
impfte Stoffe sehr instabil seien und 
zudem das Virus, sobald man ein Mit- 
tel gegen es hütte, mutieren würde 
und das Mittel somit unwirksam würe. 
Abgesehen davon, daß solche Auße- 
rungen durchaus ihren Sinn haben, 
nümlich den, Furcht einzuflößen, sind 
sie schlichtweg an den Haaren herbei- 
gezogen, da erstens auch bei einigen 
anderen Krankheiten eine "aktive Im- 
munisierung" möglich ist und zweitens 
bisher erst eine weitere Mutation 
des HTLV-3 aufgetreten ist. Zudem 
kann Herr Dr. Rogge einen Stoff nicht 
als instabil bezeichnen, den man nach 
seinen eigenen Angaben noch nicht 
gefunden hat. "R.C.Gallo jedenfalls, 
allgemein anerkannter Aids-Spezia- 
list, schreibt in seinem neuesten Auf- 
satz zum Stand der Forschung folgen- 
des: "Der nur in 3 Jahren erzielte 
Fortschritt ist enorm: Die Ursache 


von Aids ist identifiziert, ein Bluttest 
entwickelt, die erste wirksame Thera- 
pie gefunden und die Entwicklung ei- 
nes Impfstoffs in Angriff genommen. 
Beachtlich ist das vor allem deshalb, 
weiles sich bei Aids um eine Viruser- 
krankung handelt, und solche Infektio- 
nen entziehen sich im allgemeinen ei- 
ner wirksamen Behandlung." An spä- 
terer Stelle heißt es dann zu dem kom- 
merziellen Bluttest zur Aids-Erken- 
nung: "Dieser Test, der seit 1985 auf 
dem Markt ist, beseitigte praktisch 
das Risiko, durch Bluftransfusionen 
Aids Übertragen zu bekommen." Rog- 
ge hingegen stellte in seinem Vortrag 
die in keiner Weise durch wissen- 


schaftliches Material belegte Behaup- 


tung auf, der Test sei in 15% der Fülle 
unwirksam, da von den Infizierten kei- 
ne Antikörper gebildet würden (und 
diese sind es, die durch den Test nach- 
gewiesen werden können). So schürte 
er weiter die Furcht seiner Zuhörer 
vor einer unheimlichen und unbere- 
chenbaren Seuche, um dann erneut 
vom medizinischen abzuweichen. Das 
Bundesgesundheitsministerium, so 
Rogge, seinümlich in Sachen Aids gar 
nicht kompetent und schütze die Ge- 
fahr nicht richtig ein. Das bedeutet, 
daß seiner Meinung nach selbst die 
Aids-"Berichterstattung" in den Me- 
dien noch untertrieben ist. Außerdem, 
fuhr Rogge fort, seien 80% der Sexual- 
mediziner homosexuell. Auf ein aus 
der Schülerschaft kommendes "na 
und?", entgegnete er entgeistert: 
"Mann, das ist doch das Eigeninteres- 
se! Wer ist denn gegen die Trichinen- 
beschauungen — das sind doch die 
Schweinezüchter!" Nebst solch Fla- 
cher Polemik verstrickte sich der Re- 
ferent in zahlreiche Widersprüche, So 
vertrat er einerseits die em daß 
Aids durch Mücken übertragen werde 
und sagte andererseits, daß die Seuche 
sich nicht ausbreiten würde, wenn es 
keine Chance im Sinne von "gesell- 
schaftlichem Fehlverhalten" (rum- 
ficken mit allem möglichen) gübe. 
Man muß dazu erwähnen, daß es un- 
wahrscheinlich ist, daß das Aids-Virus 
in anderen Lebewesen überhaupt le- 
bensfühig ist. Zudem gab selbst Rogge 
zu, daß die Dosis für eine Aids- Infi- 
zierung eher bei 10000 als bei einem 
Lymphozyten liegt (ein Lymphozyt 
enthält rund eine Million einzelner Vi- 
ren). Hiermit widersprach er im Ubri- 
gen auch anderen Behauptungen sei- 
nes Vortrags (Infektion durch gemein- 
sames Trinken aus einem Glas). | 
„Ziel solcher panikschaffenden 
Außerungen ist die schon erwähnte 
Ausnutzung der Krankheit zu politi- 
schen Zwecken. Denn wer den Trieb 
beherrscht, herrscht, 

Zur Klarstellung: Wir wollen nicht 
die tatsüchlich vorhandenen Gefahren 
von Aids herunterspielen, sind jedoch 
der Ansicht, daß die zur Zeit laufende 
"Aufklärungs"-Kampagne nicht die 
notwendige Information sowie Hilfe 
für die Betroffenen leistet, sondern 
daß lediglich Hetze gegen Infizierte, 


insbesondere gegen Angehörige von. 


gesellschoftlichen Minderheiten be- 


- 26 — 


trieben wird, mit dem Ziel der Aus- 
grenzung dieser Gruppen. Wir wenden 
uns gegen die Verbreitung völlig Uber- 
triebener, verfälschter Fakten durch 
reaktionäre Krüfte dieses Landes, die 
die Krankheit für ihre eigenen Ziele 
ausnutzen wollen, So kann z.B. die an- 
geblich zum Schutz der infizierten 


.und nicht- infizierten Bevölkerung: 


eingeführte Meldepflicht zur Krimi- 
nalisierung von Fixern oder Schwulen 


genutzt werden. Rogge haute in die- 


selbe Kerbe, indem er das gemeinsa- 
me Benutzen der Spritze bei Fixern, 
welches gaezwungenermaßen, auf 
Grund der rien Not geschieht, 
als allgemeine Fixer-Ideologie be- 
zeichnete. '!Vährend man in anderen 
Lündern Konsequenzen zog und an 
Drogenabhüngige kostenlos Einweg- 
spritzen verteilt, begnüugt man sich 
bei uns mit Apellen. Auch von der 
"Ideologie" der Schwulen wußte Rogge 
zu berichten. "Ich bin schön und Habe 
viele Partner" sei deren Motto. Ja 
und, Herr Rogge? 

Sollen Aids-Infizierte von der rest- 
lichen Gesellschaft isoliert werden? 
Nach Dr. Rogges Ansicht sicherlich, 
denn Aids sollte, so der Referent, ge- 
nau wie Scharlach und Pest unter das 
Bundesseuchengesetz fallen, da es 
sich um eine Ubertraabare Krankheit 
mit Todesfolge handele und dies allein 
sei ausschlaggebend, Dies trifft auch 
auf die Virus-Grippe zu, die, obwohl 
wesentlich leichter Ubertragbar, auch 
nicht unter das BSG füllt. Den 409 
Aids- Toten von Anfang 82 bis Anfan 
87, also Uber einen Zeitraum von 3 
Jahren, stehen in einem -einzigen 
Jahr, beispielsweise 1982, gegenüber: 
13000 stm 150672 Krebsto- 
te, 360582 Herz-Kreislauf-Tote, Was 
von der "Jahrhundertseuche" bleibt, 
Ist eine neue Infektionskrankheit, ge- 
gen die es bisher keine Heilmittel 
gibt, wohl aber absehbar geben wird, 
eine Krankheit, nicht mehr oder weni- 
ger geführlich als andere Infektions- 
krankheiten wie Tuberkolose, Hepa- 
thitis B etc. auch, bevor sie durch 
Impfung und Gegenmittel einge- 
dümmt werden konnten. Das ist für 
die bisherigen und potentiellen Opfer 
der Krankheit kein Trost. Es macht 
weder verstürkte Forschung, noch ge- 
zielte Vorsorge, noch gründliche Auf- 
klörung Uberflussia, Rogge bringt die 
Sache auf den Punkt, wenn er aob- 
schließend üußert, daß das Problem 
Aids gesamtbevölkerungsmäßig zu lö- 
sen sei, es sich also um politische Fra- 
gen handele, wobei jeder, der bereits 
das Wahlrecht habe, in der Lage sei, 
das Millieu, in dem er lebt, mitzube- 
stimmen. Was Kirche, Anti- "Ter- 
ror"-Kampagnen und "Wende”-Versu- 
che nicht gebracht haben, das soll die 
Aids-Kampagne jetzt nachholen: das 
Volk vom geführlichen Weg der Gott- 
losigkeit, Staatsverdrossenheit und 
sexuellen Libertinage zu Sitte, Sau- 
berkeit, Ordnung und gemeinsamer 
Verantwortung für das Volksgonze zu- 
rückzuführen. Was wäre dazu besser 
geeignet als die Angst vor einer neuen 
"Lustseuche": Tod wird wieder zur 
Strafe des Lasters, Leben zum Lohn 
von Treue und Enthaltsamkeit. 
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harry mußte lachen, aber er fühlte, daß der andere recht I ae 
hatte. es war jedoch vor allem ein zwischenfall ein vaar 
tage später, der harry zu denken gab. der humoristische 
Kollege, der übrigens ziemlich gut skat spielte‘, pinkelte 
ihm nämlich auf der herrentoilette ans bein und ent- . | 
schuldigte sich anschließend damit, er habe harry gar nichtj 
a GD, gesehen. während harry den warmen urin des andern durch 
das tuch seiner hose vordringen fühlte, ahnte er, daß die 
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PR gesellschaft seine fresse nicht länger hinnehmen würde. 
seine fresse hatte die gesellschaft ignoriert; jetzt be- 
gann die gesellschaft, seine fresse zu ignorieren, und mit 


dem vorgefühl baldigen unheils trat harry in den gastraum 
zurück, wo die kollegen, hinter ihren karten geduckt, nur 
=ziemlich oberflächlich ein hämisches grinsen unterdrückten 
an Er - er dt 
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NA „ A an Ä 
a Ss N | EEE ch. 
'in der tat wurde harry in der folgezeit gleichsam unsicht- 
|har. die einladung der kollegen, zur sportschau vorbeizu- 
gkomnen, blieben aus; harryS politische beiträge am stamm- 
ı tisch wurden überhört, obwohl er aus leibeskräften über 
"die russen zeterte. oft blieb er in rätselhafter weise 
!mehrere runden lan& der vierte mann, un 
Mi die drei anderen. eines tages stellte sich heraus, 
als einziger seiner altersklasse keine gehaltserhöhung be- 
ı zogen hatte. harry vermied ein klärendes gespräch nit dem 
betriebsrat; er fühlte, daß das problem auf einer heikleren 
ebene lag. die eintrittskarte in die demokratie, in das 
reich der freiheit, gleichheit und gerechtigkeit, schien N, 
ihm immer mehr in einer angemessenen fresse zu bestehen > { 0 
|in dieser situation verfiel harry auf die idee, bestimmte 15 ß ee 
gesichtsausdrücke einzustudieren, die er heimlich bewunder- 
te. es waren im wesentlich zwei. einmal hatte harry bei rare ® 
einem betriebsausflug im gebüsch austreten wollen, wär aber 
dä zufällig auf den humoristischen kollegen gestoßen, der 
gerade die sekretärin des chefs vögelte, deren schlüpfer 
zwischen den kmien hing. der gesichtsausdruck des kollegen 
war der erste, der eindruck auf harry machte, der zweite 
war derjenige des bundes-kanzlers, wenn über die nachrüst- 
ung sprach. aber wenn harry versuchte, diese ausdrucksvollen 
mienen nachzuahmen, rutschten sie ihm regelmäßig aus und 
wurden fürchterliche grimassen, wahrhafte karikaturen einer 
fresse. weit entfernt davon, den gewünschten eindruck her- 
vor zurufen und eune wiedereinbürgerung in die gesellschaft 
ben, mußten diese duzierten 
ine noch he 


| näufiger X e sich harry im 
spiegel und stellte sic e, "wer bist au?" 
aber der gesamte metaphysische, logische, psycholo- 
gische, atomare und polit-ökonom 
blems prallte ohnmächtig von harry 
fresse ab, harry begriff, daß die lösun 

; mußte, 

la,” 179 a, : Men Zune un rn NEE” v1, 7 
. eines abends löste er mit leicht bebender hand die rasier- 
ne, Klinge auUS ihrer halterung, biß die zähne zusammen, kniff 
die augen ZU und fühlte, wie sich unter strömen salzigen 
a ; blutes ein brennender schmerz von seiner linken schläfe zum 
u Jinken mundwinkel, über das kinn zum rechten mundwinkel 
‚und über die wange hinzoß, dort einen augenblick verharrte 
"und dann entschlossen ins rechte auge vorstieß. 
als harry die klinik wieder verlassen durfte, glich sein 
auftritt im betrieb einem triumph. die sekretärin des 
chefs, eine übrigens ziemlich launische dame, ließ eine 
„ Kanne mit kochend heißem kaffee auf ihre füße fallen, die 
>| jüngeren mitarbeiterinnen kreischten; die kollegen fuhren 
-Avon ihren plätzen hoch. und durch die dünnen trennwände deS klos 
'klosetts hörte harry nach dem mittagessen mit herzklopfen- 
| dem entzücken, wie ein kollege zum andern sagte, "harry 
ist ja wohl der große star geworden!" - die menschliche ge- | I 
sellschaft hatte harry wieder. ee BER 
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‚ aus dem buch "warten auf die atombombe und andere | | 4 
]iebeserklärungen an die bundesrepublik" von jürgen 
dragon-verlag/bielefeld, 
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i Farben. bleibt weiter bestehen .;..,:. 


mie-Riesen - Hoechat; . Ba Pi 

BASF und Casella entstanden. & 
Den Liquidatoren blieb damals 
ein Reinvermögen im Buchwert } 
von 38 Millionen Mark -Grund-? _ 


stücke, Aktien und Bankgutha-; 
Ru TS UETE 


Derzeit muß IG Farben für 8081 
frühere Mitarbeiter Pensionen ı t. 
berahlen und hat in der Bilanz 
lüni Millionen Mark vorsorgiichgl 
zurückgestelli, ‘um : möglich 
Forderungen irüherer Häitlinge # 
erfüllen zu können... wu. : 


anne 


rankturt (AP) Die IG Farben Liquidatoren “ Ermmst-Joachim 
Vengesellschalt in Abwick- Bartels und Günter Vollmann. 
? bleibt auch 42 Jahre nach Ferner kämpft die IG Farben, 
schlagung des einst größten die mit Kriegsende rund 500 
miekonzerns der Weit wei» Auslandsbeieiligungen besaß, 
besiehen. Die Aktionäre weiter um ihr beschlagnahmtes 
amten auf ihrer Hauptver- »Auslandsvermögen. . Vollmann 
ımlung am Freitag in Frank- sagte, er rechne für 1988 bei- 
nıcht uber einen Antrag ab, ‚spielsweise mit einer Entschädi- 
KG Farben ‘aufzulösen und gun leistung von etwa 100 000 
Vermögen einem Fonds für Mark vom Ausgleichsamt Stult- 
Opier der Nallonalsoziali- gart für das IG-Farben-Vermö- 
‚ zu überweisen. Vielmehr gen in’Ägypten. Die Sieger- 
“sielen.sie mit großer Mehr- mächts hatten IG Farben nach 
Aufsichtsrat und die beiden dem Krieg zerschlagen, die Che- 
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7 Geld stinkt nicht. 


rn 29. DESTROY FASCISM/DESTROY CAPITALISMtII 


de N fl . 
Die Schueine mit der weißen 


Weste" 


2Jahre nach zerschlagung des größten Nazi- 
konzerns stimmen die Schweine für die Fortführung 
der Geschäfte,und wollen sich ihre ausländischen 


Bezitztümer,die sie nach dem ?.Weltkrieg ver- 


loren haben, entschädigen lassen.Anstatt diesen 
Scheißhaufen aufzulösen und das geld Opfern 


des NS-Regiemes zukommen zulassen,wird dazu über 


gegangen wieder Gald zuscheffeln,nach dem Motto: 
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42Jahre Vergangenheitsbawältigung sind genug + 
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Kennst du sie auch,die Graffiti sende a | g rei 


. ı ın der Woche KM BR pgkosten,ist es doch grade dann ein 
dung im WDR,die ma N r Are | Bel schönes fariht abends I19e: im- SEil- 
a un Miro, BErfldio zu sein und die Sendung zu ma- 
ee ee | Rave chen,ueil sich,wie ich immer merke, 
sende * uch Pe 
wie’s vor einigen Wochen auch mir Pr EDE, ee 75tunde aktives Senden 
ging.Ich hatte zwar schonmal was . 

von der Sendung gelesen,aber da ich 


den WDR hier nicht a konntep 
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(und auch noch nicht kann rer 4528 Grundsätzlich zu diesem Thema:lIch 
ich das ganze recht schnell WLBGET » PIESTeR ühabe nie genug Platten-vor allem 
Bis ich dann vor einigen Wochen elnngn $ aus der deutschen Punk-Scene,die ja 
ni kam RE ee er 
a . rar wa dauernd von meinen Hörern gewünscht 
auf dene P Meer ESTDEIE ee 
ititi-Sendungen aufgenommen waren. HERR WR SEES LRSTERTRISEBERENSSETSTET ESCHER REN 
Außerdem schickte der Guido,von HE A HKEREE EEE AFTER 
er® 
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4 sezinS: Ra 
ee ine ee Sen DE: RE feine politische Einstellung ist be- 4% 
ee Eib i it der Auffor- ER ER; 2 Bagadeutungslos,warum,ueil Graffiti in 
or Dank mal anzuschr-f% FE erster Linie eine Unterhaltungsstendungt 
te Seht NER nis die Tapes en- | ehist,das heißt auch der Versuch für 2 
Se ich > si Tho- Pasmich,zu "Senden ohne Sendungsbewußt- 
ns also mal nen Brief zu schreiben 
und ihm nen paar Fragen zu stellen. S42 
Das Resultat folgt... ME & 
Die Graffiti Sendungen könnt ihr 


such übrigens beim Guido Göttlich 
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ich nicht,aber ich finde es ein’boi 


oli- 

KAtisches Gesülze anzuhören oder skine 

VErgn jeweilige Stimmung ständig zu spüren 
Hbekommen...s..e 
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BisreBpre 5,5352 Z-Schwerfen über- 3 A Also zu deiner fFrage:politische Auf- 
Aniuue leReeN eu an nr = Arehi rufe richte bitts an die jeweiliben 
ABER SE SE EBEN HE 1g ® af ysendungen mit politischem Schwerpunkt 


* 
+ 
. 
s 5) 


Kranier im WDR.Jetzt noch was zu Fanzines 
(ea Allgemeinen,die Sendezeit(1 Stunde): 
reicht nicht aus um noch Fanzines zu 
| W#besprechen,was ich machen könntejin ı 
| Eder nächsten Zeit,wäre ein Ketalbg zu-: 
(Bäsannenzustellen, der allein auf die Ex-: 
rrnistenz versch. Fanzines hinweist, 
“wDennoch brauche ich Fanzines,um auf 
2 cm laufenden zu sein,was sich in Un- 
“der und Overground so tut.Verstäßdnis? 
D#Danke ! 
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Ich komme mal direkt zu denen fra- 
ENer.o.so 8 
He bin ich dazu gekommen:Ich habe 
mich immer für diese Sendung inter- 
essiert,habe irgendwann den Redak- 
teur kennengelernt,der mir die 
Chance gab,selber ein paar Sendung 
en zu machen.Daraus wurde dann ir- 
gentuann(si&t Anfang B7)Jeine regel 
mäßige Sendung mit mir. 
Kohle bekommt man genug(das soll da; 
zu reichen),das heisst die anfallen 
‚de Arbeit für so eine Sendung wird 
gut bezahlt. | 
ötress macht es mir immer,uenn auch 
manchmal die Vorbereitung(zusammen- R ee 
stellung/lIdeen für Moderation),mich en 
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Thomas Elbern 


Ku)Wer nun immer noch ungeklärte Fragen 
Hhat,wende sich an:Thomas Elbern '! 
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durchg= fräst und er "wurde für 
würdiz erklärt einen Auftritt : 
in Harburg-!larbur zu bestreiten. 
Sach den: Auftritt ermuti:te man 


4:05, Zum ersten Mal trafen sich Stefan 
ro Röhmhild und Fabian Sulcyk,als sie 


Jap während der Steinzeit Steinschläge 


„ls Ersatz [für den eben z&r 


dann Fabian S, dazu,auf eigenen iz 
Mas in Pull-Moll organisierten. “ Pfaden zu wandeln,da er das Band- Tuawz 
tg Als sie sich drei vor Christus bei Bere slima docn erheblich störte(angeblich 9 .. 
ER einer Steinigung( für deren Wieder- ee scli er sich jetzt Biertrinkend nschee: Y 
re einführung Srosion übrigens plädieren) zu Hause verschanzt haben). ae: ER 
ke wiedertrafen, beschlossen sie,da der Be 


% 
rer. 
LEE 


Ense, Karshall noch nicht erfunden war, 
SCHren sich ın elnem spätsrem Leben wieder- 
EEK HR zutreffen. 

DU So geschah es,da3 sie ihr erstes 
aloe richtiges Konzert vor den Mauern ea Pe 
RR von Jericho mit Posaunen gaben. 

Bf Der Erfolg war einfach umverfend; 


JH-ArU sie wurden Sesteinigt(richtig stoned),. 
Ar LI x 
netnd. 
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Milte$5 entiücckten Stefßn R. und 
an Tabian S. dunn,da' der Marshall 
BE Schon erfunden wurde und suchten 
Ep dann nach geeigneten Mitmusikern, 
PH die auch dem Steinigungs-Kult angehören 

mußten.So gesucht, fand marfnach meheren 
nA Versuchen erst Klaus Nowakowsky(Drums), 
og dann Ulf Klapperstick(Noise) und 
% zuletzt,nachdem man schon ohne Basisten 
aufgetreten war,Ronald Ax(Bass). 
ANit deeser ersten,wirklich guten 
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(deavy %& longsam)und "The wy of 
Force"(13 Teile,visle breaks), 

vie neuen Stücke sind technisch 
beszer und einfallsreicher,als 

äis Alten.Sie besitzen mehr Terpi- 
zechsel and breaks und ür „ichti.ste: 
.si@ sind viel härter und einfach 
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beszer(Abisr welche kan« behaucstet GEH 
Ar Steinigungsformation nahm man da: derzeit nicht?), u er 
Aryes dann Winter 85/96 ein Demo mit Im Februar ‘87 wird man wahnschein- 
a drei Stücken("Brince of hell", er lien in ein A6-£3ur-Studio genen, 
KAEA "Black Laus","The Ying")unter NER A, um ein 5-Track-Demco einzus,ielen 
zes niesen Eedin;uncen(draußen war BR SEROENL AL (Falls die Trüß;e bis dahiz nicht, 
WR es ka s(-1°C),drinnen war es noch STR RIIGLREREN alles Gel fir Bier und selhst- “ 
rt külter)in einem Kiihlhaus( !)auf einem NEE NET orgahisi.arte Steini.gungen ausgegeben 
KrE 4-Spur-Bandgerät zuf.Es wurde aber ARENA TE Not ! ) e . 8 ae 
KH von der Band zum absoluten Müll HERE ATEL a 
W erklärt, (durch einen Fehler lief “2 | 


on Fei | N ERRRERER 
es zu langsam)und ist nicht mehr EL 
erhiiltlich. 

Ja Ulf K. Fabian $. nicht paßte, 
wurde er gesteiniät, um fortan neue 


Centact:; Erosion 
oJan Bünning 
Uckersweg 44 
2080 Hamburg 26 


hin und griff glerig zur Gitarre, 
um fortan nur noch zu klampfen. 
Da der Shouter schon durch Christian 
Zenk(Ex-Bassist & Singer von 
Minotaur aus RH/Halstenbek Jersetzt 
"orden war,mußte nun nur noch 
ein neuer Elch-Bassist her. 
Als Srsatz kam danı Jan "der 
kanager'' Bünning,mit dem Stefan R. 
und Fabian S. vormals eine Sessio 
gemacht hatlen und der als fähig 
befunden wurde.Bis November‘ß6 
hatte Jan B. dann 4A und LE Saiten 
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GESCHICHTE DES ANARCH 
-ISMUS IN DEUTSCHLAND 


Ein sehr. wichtiges und interessantss 
Thema ist meiner Meinung nach die ge- 
schichtliche Entwicklung des Anarchis- 
mus.Denn am Zeitgeschehen läßt sich 

in vielen Punkten belegen,daß vieles 
von dieser achsogroßen Utopie des An- 
archismus durchsetzbar ist. 

Ich will mich nun auf den A. in Daeu- 
tschland beschrenken,darüber aber sn. 
ausführlich berichten,wie es mir müg- 
lich ist. 

Ich hoffe,daß euch dieser Artikel ein- 
en wenigstens einigermaßen gelungenen 
Einblick in vergangene Zeiten bietet, 


"Die Deutschen sind ein Volk, 
das in hohem Maße von der Staats- 
idee durchdrungen ist, dieser 
Geist war schließlich stärker als 
alle anderen Leidenschaften und 
hat in ihnen buchstäblich den Frei- 
heitsdrang erstickt !" 

-Michail Bakunin- 


evolutionen,wie die von 1789-93 oder 
die von 1848 in Deutschland bekamen 
die meisten Deutschen nur am Rande 
mit.5elbst letztere war nur ein soo. 
bürgerliche Revolution,da wesentliche 
Forderungen und Ziele vom Bürgertum 
ausgingen.Die erste bürgerliche Verfas 
sung wurde vom Bürgertum und dem Adel 
erstellt, 
In den Jahren vor der Revolution,um 
1840,war die"Neue Rheinische Zeitung", 
eine von Marx mitveröffentlichte Zeit- 
schrift,eines der weinigen oppositio- 
nellen Blätter.Aber ab Mitte der 40er 
Jahre verbissen sich Marx und Engels 
immer mehr gegen freiheitliche und 
humanistische Denker.Sie ließen in 
ihrer Zeitung immer neue Haßtiroden 
gegen einzelne Personen los.Somit zer 
störten sie in den 40er Jahren mehr 
den entstehenden Sozialismus und 
Anarchismus in Deutschland,als das 
sie ihn aufbauten.Somit isolierten sid 
sich bald vom Rest der jungen sozial- 
istischen Bewegung. 


in den nachfolgenden Jahren der Revol 

zen kehrte durch Verbote von Zeit- 
schriften,Ausweisungen und Freiwillig 
en Auswanderungen wieder ziemliche 
Ruhe ein.Eigentlich erst ab 1865 nahm 
die sozialistische Bewegung wieder 


Aufschwung.Es entstand die sozial- 
demokratische Bewegung,die große. 
Teile der oppositionellen Kräfte 
zusammenfasste.Da aber die Deutschen 
stets das Produkt einer allgegenwär- 
tigen staatlichen Erziehung und Über 
wachung waren,ihnen nichts mehr ans 
Herz gelegt wurde als zu nationalem 
Ruhm und nationaler Größe zu gelang 
en,zu diesem Zwecke von Zeit zu 

Zeit Blutbäder anzurichten und so - 
mit fast ein Jahrhundert lang ihre 
gesamte Energie auf Ausdehnung, £r- 
oberung,Militär und Kolonien zu ver- 
schwenden,so ist es auch nicht ver- 
wunderlich,daß die sozialistische 
Bewegung in D. immer in erster Linie 
eine autoritäre war. 
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Bismarck waren diese neuen Anfänge 
der Arbeiterbewegung von Anfang an 

sein Dorn im Auge.Den Auslöser Für 

die Durchsetzung des sog. Sozial- 
istengesetzes am 11.10.1878("gegen 

die gemeingefährlichen Bestrebung 
en der Sozialdemokratie")im Reichs 
tag bildeten 2 Ereignisse: 

I)Am 11.5.78 schoß Max Hödel,der 

oberflächliche Bekanntschaften 

zu Anarchisten hatte,selbst aber 
keiner war,auf Kaiser Wilhelm den 
I.,verfehlte ihn aber.Hödel wuide 
zum Tode verurteilt. 

II)Am 2.6.78 verübte der Dr.K.Nobi- 
ling mit einer Schrotflinte ein. 
Attentat auf den Kaiser und ver- 
letzte diesen schuwer.Dann er- 
schoß er sich selbst.Er entstamn- 
te einer kaisertreuen Familie und 
war ein ausgesprochener Feind der 
Sozialisten, 

(Das Sttentate auf hohe Persönlich- 

keiten von Leuten,die vielleicht 

mit dem Widerstand garnichts zu tun 
haben,zum Auslöser für sog. Anti- 

Terror Gesetze dienen,kennt man: 'Ja 

aus der heutigen Zeit) 

Aber wo waren denn nun die Anarchis- 

ten?Kleine Gruppen von Arbeitern pro 

pagierten den Anarchismus schon 1874 

in verschiedenen Städten wie Frank- 

furt,Berlin oder Leipzig.Die erste 
anrchistische Zeitung in deutscher 

Sprache,die "Arbeiterzeitung",eı- 

schien zwei Jahre später,ab 1876,/ 

14tägig in Bern. 
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Bewaffnete Arbeiter im Ruhrgebiet 1920 


Im April 1877 versuchten die deutsch- 
sprachigen Anarchisten in Bern der 
Sozialdemokratie eine Partsi entgegen 
zusetzen.Dsr junge .Kropatkin beteilio 
te sich an der Auseinandersstzung um 
die Ausarbeitung eines Statues.E£s 
entstand die "anarchistisch-kommunis=- 
tische Partei deutscher Sprache",die 
allerdings im Oktober 1877 gleichzei- 
tig mit der "Arbeiterzeitung",wieder 
aufgelöst wurde. 

Johann Most,erst ein radikaler Sozial 
ist,dann Anarchist,brachte 1876 die 
"Berliner Freie Presse!" haraus,die 
mit einer Abonnentenzahl von 15 000 
Expl. mehr verbreitet war,als das 
Parteiorgan der Sozialdemokraten, 

dem "Vorwärts", 

Bei sinsem Aufenthalt in London gründe 
te er mit 10 Pfund Startkapital die 
Zeitung "Freiheit" „deren erste Aus - 
gabe am 3.1.1879 erschien.Der Vertrie 
b in Deutschland erwies sich als 
schwierig,da das Blatt von der 1.Num- 
mer ab verboten war, | 

Auch die Sozialdemokraten hatten etwa 
s gegen das Teil,da es sehr viel ra- 
dikaler als die langweiligen Partei- 
blätter war,trotzdem waren die ersten 
Nummern noch durch und durch sozial- 
demokratisch, 


E: folgten Verhaftungen von 44 Leuten 

15 mußten vor Gericht.Ein strebsüch- 
tiger Bulle namens Rumpf spielte sich 
besonders auf.Einige der Angeklagten 
mußten zwischen 1 - 3 Jahre inds Ge- 
fängniss(u.a. auch der nach Dtschland 
gekommene Victor Dave)Am 2.12.1882 
reiste Most nach Amerika ab. 


Im September 1883 sollten der Kaiser 
und sein Anhang bei einer Einweihung 
in die Luft gesprehgt werden,aber 

die Zündschnur wurde naß.Aus Wut da- 
rüber warfen dis beiden Attentäter 
seine Bombe in eine Kneipe. 

Am 7.2.1885 wurden 2 von Polizeikonm 
missar Rumpf Verhaftete in Halle ver 
haftet...ähm,..Mist..enthauptet. 
Julius Lieske,aus Genf kommend, nimmt 
sich am 13.1.1885 in Frankfurt/m. den 
Polizeikommissar Rumpf vor:mit Messer 
stichen nimmt er blutige Rache und be 


n33- 


fördert Rumpf ins Jenseits, 

Lieske wird verhaftet und am 13.1,85 
in. Kassel hingerichtet. 
Mit dieser Hinrichtung endet ind. 
die Propagands durch die Tat,as komme 
n kaum ngch nennenswarte Anschläge vor 
187 5ents&andt die SPD.Ihre innere 
Opposition,"die JUngen"wurden rausge= 
schmissen und gründeten daraufhin am 
8.11.1891 die Partei "Die Unabhän ige 
n"„Sie fanden großen Zulauf auch Yon 
Seiten der Anarchisten., 


M osts "Freiheit" war in Kreisen| der 
„Unabhängigen weit verbreitet,Sie 
gründeten im November 1891 "Der Sozial 

ist".Das Blatt wurde nach und nac 
schließlich zu sinem "Organ für Anar- 
chismus-Sozialismus" ‚mußte 1894 die 
Arbeit aber sinstaellen,da der Stast 
die Gelder beschlagnahmte.Um 189 ; bis 
_ existierte "Der Sozialist" yei- 
er. 
1897 wurde die "Freie Vereinigung 
deutscher Gewerkschaften" (FVdG) egrün 
det.Sie wurde 1904 syndikalistisch, 
mußte aber durch den Krieg ihre Arbeit 
einstellen,Sie war die einzige Organi- 
sation,die sich gegen den I. Welt- 
krieg aussprach.Nach dem Waffenstill- 
stand 1918 trat die FVdG wieder auf 
die Bildfläche.£s erschien gleich nach 
der Novembsrrevolution wieder die Zei- 
tung "Der syndikalist" und auch der 
freie Arbeiter(bis 1933) als Organ ..der 
"Anarchistischen Füderation'' wurde im 
Verlag "Der freie Arbeiter!" in großer 
Aufdage herausgegeben, 
In den Folgenden Jahren erschien eine 
Flut anarchistischer Literatur,uie es 
sie bis dahin nach nicht gegsben hat. 
(Diese wurde erst durch die Braune 
m Pest 1933 vernichtet), 

Mitte 1319 zählte die FVdG 60 000 Mit- 
glieder,sie hatte sich um ein 10faches 
ihrer Mitgliederzahl vor dem Kridg ver 
m stärkt.Am 15./16.9. 1919 schlossen 
a sich autonome Gewerkschaften aus dem 
u Rhurgebiest auf der syndikalistischen 
| | Ebene der FVdG zusammen-die"fFreie Arbe 
itsr Union"(FAUD) wurde gegründet .Sie 
zählte 120 000 Mitglieder. 
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In den 20sr Jahren erschienen außer 
der Anarcho-Syndikalistischen Tages- 
zeitung "Der Syndikalist" von der FAUD 
noch einige Zeitungen für die Schiff-, 
Holz-,Metall- und Bauindustrie.In 
Düsseldorf erschien eine Zeitlang für 
das Rhurgebiet die Tageszeitung "Die 
Schöpfung".Es gab Zeitungen für die 
anarchistische Jugsendbewegung "Junge 
Anarchisten",Die Monatszeitschrift 
"Die schaffende Frau" kam in Dresden 
heraus."Der syndikalistische Frauen- 
bund" wurde als Monatsbeilage im 
"Syndikalist" herausgegeben. 

Weitere Zeitungen waren die illus - 
trierte"Besinnung und Aufbruch","pro- 
letarisches Kind"."Der Arbeitslose" 
kam dann immer in großer Aufmachung 
heraus,usenn der"Syndikalist" verbo- 
ten war. 


1927 kam dann roch"Die Internationale" 


hinzu,von ihr erschienen nach 19534 
noch einige Nummern in Amsterdam. 
Viele Anarchisten mußten nach 19533 
ausuandern,zumeist nach Holland.In 
Amsterdam bildet sich die Emigranten- 


stelle der FAUD,hier werden Zeitungen/ 


Broschüren hergestellt und ins 3.Reich 
geschmuggelt.Im Reich gibt es noch 
autonome Gruppen,die geheime Treffen 
durchführen,geschmuggelte Literatur 
verbreiten und antifaschistische Pro- 
paganda betreiben. 

Ende 1936 gelingt es der GESTAPD dia 
meisten der noch funktionieredden il- 
legalen FAUD-Gruppen zu zerschlagen. 
Bis zum Beginn des Krieges 1939 fFlak- 
kert nur noch vereinzelt Widerstand 
der Faud-Gruppen auf, 
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Hauptsächliche Buchquelle:"Was ist ei- 
gentlcih Anarchie";Karin Kramer Ver- 
lag Berlin,Braunschweioger Str. 26, 
1000 Berlin Neukölln(44) ;1983 


Sozialismus und Änarchismuus 


"Was ist eigentlich Anarchie?!" 52 Seiten, DM 2,20/Erich Müh En 

freiung der Gesellschaft vom Staat" 114 Seiten, = Eee 
lismus in Deutschland" 20 Seiten, DM 0,50/W.I. Lenin: "Ausgewählte Werke!" 
870 Seiten, DM 6,90!/Friedrich Engels: "Der Ursprung der Familie, des 
frivateigentuns und des Staats" 272 Seiten, DM 3,80/L’Attentat: "Made in 
G.D.R," LP, DM 12,-/"Skinhead Fanzine Rote Front" DM 1,50/ 

und viele andere Broschüren, Zeitschriften und Bücher zum Thema Anarchis- 


mus/Sozialismus, sowie Poster, Buttons und Aufkleb V 
gegen Rückporto und Bestellungen bad er, Vertriebsliste 


Joachim Ladwig 
D-2347 Dollrotifeld 
West-Germany 
Tel. 04641/8687 


Die Enstehunge des Anarcho-Syndikalismus. 


Der Anarcho-Syndikalismus, der Ende des 19. Jahrhunderts zu- 
erst in:.den romanischen Ländern entstand, hat zwei hauptsäch- 
liche Ursprünge. Da waren einmal die sozialdemokratischen/marx- 
istischen Gewerkschaften (Syndikate), die zusehends bürokra- 
tischer wurden und den Gedanken des Klassenkampfes zugunsten 
der Klassenzusammenarbeit aufgaben. Außerdem wurden sie zu 
reinen Anhängseln der sozialdemokratischen Parteien. Das führte 
zu Abspaltungen klassenkämpferischer Arbeiter von den bürokra- 
| tischen Gewerkschaften, die rewolutionär-syndikalistische Ge- 
‚l werkschaften gründeten, so z.B. die 0.6.7. in Frankreich (heu- 
Ei te kommunistisch). Der andere Ursprung des Anarcho-Syndikalis- 
... mus ist die anarchistische Strömung der Arbeiterbewegung um 
r Bakunin, die von den Marxisten aus der 1, Internationale raus- 
: gedrängt wurde. Nachdem innerhalb des Anarchismus der indivi- 
dualistische, organisationsfeindliche Flügel fast seinen ge- 
en; samten Einfluß verlor (heute muß man sich wieder verstärkt 
4 mit solchen, bereits vor fast 100 Jahren veralteten Ideen in- 


.  nerhalb des Anarchismus auseinandersetzen!), verschmolz er mit 
a3 der revolutionären Gewerkschaftsbewegung zum Anarcho-Syndika- 
2 lismus. In Deutschland war die Organisation der Anarcho-Syn- 
dikalisten die TVDG (Freie Vereinigung deutscher Gewerkschaf- 
ten), die aber niemals über 20 - 30 tausend Mitglieder hatte. 
1919, nach dem 1. Weltkrieg verschmolz die FVDG mit anderen 
revolutionären Gewerkschaftsgruppen zur FAUD (Freie Arbeiter 
Union Deutschlands). In der revolutionären Situation Anfang 
der 20er Jahre in Deutschland erreichte sie zeitweise eine 
Mitgliederzahl bis zu 200 000! 
1922 wurde in Berlin eine Internationale der anarcho-syndika- 
listischen Gewerkschaften gegründet, die IAA (Internationale 
Arbeiter Assoziation). 
Die spanische Sektion der IAA, die CNT wurde in den 30er Jah- 
ren zur größten Gewerkschaft des Landes mit 2 Millionen Mit- 
gliedern, so daß die soziale Revolution, die den Bürgerkrieg 
von 1936 - 1939 begleitete stark anarchistisch geprägt war, 
Auf dem Land entstanden selbstverwaltete Landwirtschaftskollek- 
tive, die Fabriken wurden in Selbstverwaltung von den Arbeitern 
' übernommen. Gegen den Willen der anarchistischen Arbeiter konn- 
| ten keine Entscheidungen durchgesetzt werden. Diese Tatsachen 
..\ werden von der Geschishtsschreibung oft verschwiegen oder ent- 
\ stellt. Auch von der kommunistischen, denn zu den Totengräbern 
| der spanischen Revolution, wurden neben den Faschisten auch 
die stalinistischen Kommunisten. 


Die Situation heute. 


Die Zerschlagung der wichtigsten IAA - Sektionen durch den 
Faschismus schwächte diese entscheident, Erst mit der erneuten 
Legalisierung der CNT nach Francos Tod 1975/76, gewann die 

IAA wieder an Bedeutung. Um diese Zeit sammelten sich auch 

in der BRD Interesierte am Anarcho-Syndikalismus, was 1977 

zur Gründung der FAU (Freie Arbeiter Union) führte. Trotz des 
Namens gab es allerdings kaum eine personelle Kontinuität zur 
alten FAUD (soweit ich weiß gibt es nur ein FAU-Mitglied, das 
auch schon bei der FAUD dabei war). 

Auch wenn die Situation des Anarcho-Syndikalismus sich zunehm- 
end positiv verändert, hat er seine alte Bedeutung noch lange 
nicht wieder erreicht. Gewerkschaftliche Kampforganisationen 
stellen praktische bloß die IAA - Sektionen in Spanien (CNT), 
Frankreich (CNTF), Italien (USI), Brasilien (COB) und ansatz- 
weise Argentinien (FORA) dar, die Tätigkeit in anderen Ländern, 
insbesondere auch in Nordeuropa muß sich noch auf Propaganda 
und Solidaritätsaktionen beschränken. 


IAA - Sektionen gibt es momentan in folgenden Ländern: Spanien, 


Argentinien, Bulgarien (Exil), England, USA, Frankreich, Däne- 
mark, BRD, Italien, Japan, Norwegen, Schweden, Venezuela, Aus- 
tralien, Brasilien und Finnland. Außerdem gibt es interesierte 
G#uppen in Uruguay, Türkei, Chile und Südafrika. 


Warum ich Anarcho-Syndikalist wurde, 


Wie viele andere, die aus der Punk und Anarcho - Bewegung kamen, 
war ich anfangs ziemlich organisationsfeindlich eingestellt 

und hatte auch mit der Arbeiterbewegung nichts am Hut. Irgend- 
wann bemerkte ich dann aber, daß individuelle Aktionen und 
Gruppen, die sich nur für bestimmte Aktionen zusammenfanden, 
keine wirkliche Gefahr für die herrschende Klasse und den Staat 
darstellten. Hinzu kam die Erkenntnis, daß die Arbeiterklasse, 
die einzige Klasse ist, die ein objektives Interesse am Sturz 
der herrschenden "Ordnung" hat, auch wenn die subjektiven An- 
sichten der meisten Arbeiter heute noch anders sind. Um das 

zu ändern schloß ich mich einer revolutionären Arbeiterorga- 

fl nisation an,  loachim Ladwig N 
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Brief des Häuptling 


& SEATHL an den Präsidenten d 
aus dem Jahre 1855 | "ES Re 


"Der große Häuptki 

unsen Land kaufen 

schaft und des 

dschaft an- 


geuxesen ist. Wir werden uns aber 


A 


euen Ängebot überlegen, da 


vun wissen, daß,wenn wor es nicht tun,der weiße Mannn viel- 
Leicht kommen mag, um uns unsern Land mit Hilfe von Gewehren 
wegzunehmen. Was Häuptking Seathl sagt, kann den große 
Hauptking in Washington mit dern gleichen Sicherheit ala 
wahr nehmen, mit der unsere weißen Brüdern mit der Wieder- 
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kehn den J ahneszeiten rechnen können. Meine Worte sind wie 
die Sterne, sie gehen nicht unter. 
Wie kann man den Himmel kaufen oder verkaufen - wie die Wär- Ei 
me des Landes? Diese Idee scheint uns sehn Re, . Wir ON, a 
besitzen auch ‚Le Frische der Luft und das GLitzern des Was- NLLNNNN 
KuNe| sens nicht! Wie könnt ihr sie da von uns kaufen? Jedes Stück INN N 
RHNKEREKERRKRKEREEE NK RKKKKKKEKKOKOOSSOOKKKKIKK EI SS KA LEN 
ARKÄRRTNNEN NEN Bahk RR RRIAN RR RES N EERIAN. SRONEL 
ANNANNAANNRNNNNN | | et 
OOLEERIRKIOOOOKKKK) 
NN NN EEE PPC n | 5 
N KR NN LER dieses Bodens Ast meinem Vol k heilig. Jede & chümm ernde Kie- 
ELTERN gernnadel, jedes sandige User, den zarte Dunst in der Dun- 
EN NN h NONE! ket heit den Wälder, jede Lichtung und R edes Jummend e Ins ekt 
OK) RN, KRTEN, Äbt d en Erinnerung und d em Erleben meines Volkes ‚heilig i 
EN, ANA, % OLLKKAHKKKRK Wir wissen, daß der weiße Mann unsere .Ant und Weise nicht 
ALLAHRHRRHRKERKKRKKKIKRNKN versteht. Das Schicksal seines Landes ist ihm egal wie das 
AL eines andenen, da er in den Nacht kommt und vom Lande nimmt, 
AANAANNANNKANNANNAN was immer er braucht. Die Erde ist nicht sein Bruder sondern 
NK 25 Umme T ein Bruder, sondern 
ARRNNNKKNNNNIRRKANNN) sein Feind. Wenn er den Grund erobert hat, zieht er weiten 
VKKIKKKKIKKKIIHIOEKIIOOKX = k N ( ‚ . eiten. 
RN En Laßt die Gräben seinen Vätern zurück und zerstört nück- 
ARKNANNANNNNKAKHNNANANN AN sichtslos den Boden fürn seine Kinder. Sein Appetit wird die 
KICK KK XXX RACE. STAR. A 
AAN. Erde verschlingen und nur eine Wüste zwiücklassen. Der An- 
ANAL ARNN NEN Y blick ewiern Städte schmerzt die Au gen der Rothäute, aber 
ANKAKKKRRAAKKAAAKRANAARNAN vielleicht nur deshatb, weil der Rote Mann nur ein Wilden ist 
RICK KKKKIKKIOVOIOCKIK KR ’ 
KIIIKIKIKIKIGIIIKIIKKIKIIKIOOOKX) und nicht versteht v.... 
IKK KIOSK KAKK KA KA X) 
ENDETE 
IIEN Ä KKKIKKKKKAKAKKKAKK KA) EN NARAARNAAARKAN ÄRA 
X) KIKKIIKIGOCKX, 
RN Es gibt in den Städten der Weißen keinen Ont der Stille, hei- KRRER 
EN . nen Ort, dem Singen der Frühjahrsblättern oder dem Knispeln N SCY\ 
AAN eines Ins ektenfLüg els zu Lauschen. Aber vielleicht deshalb , KANNARKX 
AAN weil ich ein Wilder bin und nichts verstehe, erscheint meinem [AAN 
N Ohr den Lärm 80 schmerzhaft. Was ist das für ein Leben, wenn AAN 
NS ein Mensch den LiebLichen Ruf des WhippoonwiLl nicht hören ANA 
A ANA kann oder die Stimmen den Frösche um einen nächtlichen Tüm- AN X) 
NN  pek. Ein Indianer Liebt den weichen Klang des Windes sehr, NNINNNN N 
RAR wenn er üben das Gesicht eines ‘Sees streicht, und den Duft NT 
AA des Windes, wenn er von einem Mittagsregen neingewaschen ist RR 
KK X | Ä 
KAAKAAAN) KXXAKKN 
ARRRHANKARRRARIANT ARAKAA AA rer KRRKRKRKN 
NENNEN NENNEN 
NEN LI, 
KRANK ZÄNÄN, ee a ee 
KAARKANKIONKARARAAAN | 
TEN oder von einer Pionkie fer mit süßem Geschmack befaden ist 
KRKKKKIDOKAKKKIN) AA s 
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Die Luft ist dem Roten Mann teuer, deshalb, weil alle den 
selben Atem haben: Die Tiere, die Bäume, die Menschen. Der 
weiße Mann scheint die Luft, die er atmet,garn nicht zu meor- 
ken: Wie ein Mensch, den tagelang dahinstünbt, ist er für 
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M.1.A. "After the Fact* LP 


Diesas int mittlerweile die 3.LP de 
der LA=Band,12 Stücks sind auf der 
Pladde dreauf,die alle nicht achie= 
cht rübsrkommen,sind teilusise so- 
ger ziemlich geil...Die Musik ist 
schuer zu beschreiben,mal wieder 
von der Sorte die mensch nicht in 
irgendeine Schublade sinordnen 
kann.Es ist so ne Art Rock mit Punk 
Einflüssen oder umgekehrt.Der Ge- 
sang ist stark melidiön,bei eini- 
gen Stücken kommt noch nen. Synthi 
zum Einsatz, 

Vergleichbar mit’Hungry for what’, 
WEIRD - SYSTEM 
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- 


ET | BZ | 


—— 
Cryptic Slaughter Monay talks LP 
Die Platts ist geniall!!Kompromislos 3 
schnell und ohng Melodie.Herausragendp 
Stücke dieser Scheibe sind ohne Zuei- 
fal "Money talks"sauie"Wake up",.Der | 


nn 4 E.: Fe Nr | R Se Rest der Songs Ist nicht minder Hit-w 
..s 2 AR» . s 


Be u a ge nen SANTELlche TIER vordächtig.Diese Scheibe genießt schos 
: er ar er 118-2 Br n fast ein Kultstatus.Hypergseiles Cover, 
| = ; Roadrunnerschuiße 

Jingo de Lunch Demo-Tape | Abused Entrails Demo-Tape 

Nun das 4 song Demo einer neuen Kreuz- Und schon wieder eins junge HL-Band 

berger HC=-Kombo.Die Band formiert sich aus Lübeck, die as versteht hervorsgen Extrem Demo-Tape LC60 

um Yvonne,die den meißten schon von de Musik zumachen und dazu auch noch — Extrem spielen schnullen krachigen 

CNC oder Manaon Youth bekannt sein geile Lyrics verfaßt.Herausragend sind 'HC und dürften den meißten von dem 

dürfte.Die 4 Lieder sind durch das kön- "Punkelits"+"Kalbshirn".Bei der Musik "cleanse the bacteria"Sampler bekannt 

nen der 2 Gitarristen ausgezeichnet, so bringen sie eine leicht "matalische" RR DO VE ER FRA 

das sich ‘Songs zu Ohrwürmern entwickeln, Gitarre und ein pouervolles Schlagzeug aber trotzdam noch sehr aktusll.Insge- 

Ansensten wird HC mit diversen Einflü was durch eine guts Baßarbeit+den gran- Me on 20 RE ERBE MEER 


san (Jazz-AC/DC)gebrecht.50M+Perto bei: 
Christiane Sukow Wienarstr,20 Aufg.3. 


diosen Gesang unterstützt wird. 5DM+ 


s, Studio+Live sind wobei dis Tonqguali+ 
Porto bei:Dliver Huber Danwartsgrube42 


tät bei den Live-Stücken nicht leiden 


Far , m 


1000Berlin36 2400LÜbeck1 P,5.live sind sie der ab- muß.Das Teil glbts für SDM+Porto bei: 
solute Überhammer! fi Dierk Rossivall Plössig.5-7 #040Uien 
{ mr 5 
Erosion Demo-Tape 


Hier handelt ss sich um eine "Speed... 
Mörtel-Band aus HH,die es versteht mit 
ihren Instrumenten umzugehen. Pover=-"\- 
voller 5.M.,der durch die saubsre® Giter- 
renspie]l zuübsrzeugen ueiß.Dis PRRRET, 
befassen sich m £ der thematik eines 
"atomaren Holecaust" und sind nicht, 
mit’den 08/15-Texten von Slayer zuver- 
gleichen. SDM+Porto bei:siche band- 


u Der erste(optisch«)Eindruck, den ich von di 
er Platte hatte, war mehr als positiv, denn ee 
während die Vorderseite des Covers schon inter- Zr es 
essant ist, ist das Pheto auf der Rückseite‘ ' Nash 
on 


4) 


So 


unschlagbar, Ähnlich positiv ist auch der Ein- 
druck,den die Kusik kinterlassen hat, Wie auf 
der IP handelt es sich auch hierbei wieder um 
harten Funk mit Rock-' und Punkeinflüssen, und 
u das Stück "Apartheid" ist zudem noch sähr von 
Afrofolk beeinflußt, Texte und Produktion sind. 
j ebenfalls gut. Fazit: 6 fute Trika Tracks für 
Leute, die an guter, anspruchsvoller Musik 
Gefallen finden xörnen, (Nolaer 
Clive Tree Rec,/F.C.Eox 1302u/uiashington DG/ 
20C99/UER:.= 
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Death in Action Veins o? foar Demo 
Immer mehr "deutsche"Bands verschreib 
sich der HC/Thrash Richtung,wie such 
0.1.A..Auf dem Tape werden 7 Stücke im 
Geschuindigkeitsrausch dahin gezaubert, 
wobei langeweile zu einem Fremdwort 
'wird.Stücke wie "Negative Influece" + 
FR rNuclear Death"wissen auch textlich zu 
R überzeugen. 5PM+Porteo bei:Udo Franke 


Sudetenstr.39 7920Heidenheim_ 
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Wehrmacht Shark Attack LP " 
Der Nama ist.völlig daneben (kotz,würg) eg 
jedoch musikalich sind die Jungs voll 
geil,sia lshnen sich an Bands vie Cr- 
yP je Slaughter an,sind jedoch nur. 
minimal so gut,wefür ihre bescheurten 
Taxte ausschlaggebend sind.Kauft diss® 
Platte nicht dondern leßt sie such 
aufnehmen,wenn ss unbedingt sein muß. 
Label uird nicht genannt! x 


2 Heresy/Concrete Sox Split LP 
Heresy sind mit 6 Stücken vertreten 
und spielen ihren gewohnten Hyperthra 
sh.Als Anspieltip würds ich "Visions 
in fear" geben.Concrete 50x sind im g- 
gensatz zu ihrer 1.LP stuas "hauvier" 
geuorden, was sie noch ausdrucksstärker 
usrden 130t.Herausragendester Song ir 
für mich"false Insight", 
 Earache Records P.D.Box1i44 Nottingham 
NG3AGE UK 


Immigranten, frag sie, was 
für Erfahrungen sie mit dir 
| gemacht haben. Was der Deutsche 
f:? | A in der Geschichte angerichtet 
| - T ,5 hat, weiß die Welt; heute setzt 
I N 2 -»er die Tradition mit anderen 
1 = -—|Mitteln fort, er passt sich 
-.. dem Zeitalter an. Der deutsche 
- iv Rassismus von heute hat ein 
“es anderes Gesicht als der Gestrige, 
yeigm ET ist ein Volkssport, der in 
rasgunterschiedlichen Formen in 
Se Erscheinung tritt - Übung 
rn macht den Meister: 
ea Die Politiker erlassen Apartheid- 
Be Gesetze, die FAP greift tätlich an, 
BR Disco-Besitzer verlangen Clubaus- 
weise, Busfahrer wechseln Zehn- 
M Mark-Scheine nicht, Untertanen 
4 sprechen Baby-Deutsch, Sozial- 
arbeiter bevormunden, die Presse 
bemitleidet, Linke sehen nur Süd- 
u Afrika, Alternative machen große 
as Augen, wenn si auf ihren Veran- 
2 staltungen einen Schwarzhaarigen 
Rn sehen...., die Liste ließe sich 
Br fortsetzen. en 
Der latente Rassismus hat Ahnlich- 
keit mit radioaktiver Strahlung: 
Er ist für Deutsche nicht zu sehen, 
nicht zu hören, nicht zu riechen 
und nicht zu schmecken, Fühlen 
kann ihn jeder, der kein Deutscher 
ist. Die Deutschen brauchen ihre 
Wallraffs(falsche Alis) um davon 
Kenntnis zu nehmen, 
Nicht-Deutsche! 
Nicht betteln, nicht bitten! 
Seid frech! 
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larını tarihte tün = | u Loplantılarda siyah saclı-Bi- 
gez RR; lar|ve birini görseler a 
ei gözleri büyüyor. zereer.« 
Bi ve iste bu liste böyle 
FE devam edebiliyor ve bu 
sesiz ırkcılık radyosyon 


tecrübe ettiler. 


| bu gelenefi baska yön- 
| temlerle sürdürmekte 
zamana uymaktadır. 
Bugünki Alman ırkcı- 
lıgının yüzü gegmis- 
dekinden degisik bir 
halk sporu haline gel- 


ısınlarına benziyor ama 
i bu gün almanlar igin pek 
görünnüyür,. RE 
Ve duyulmuyor, koklanmıyor 
tadılmıyor ama her alman 
olmayan kisi onu hissediyor 
@ bu ve bunlara benzeri gey- 
lerden haberdar olabilme- 

leri icin Almanlara De 
Wallrafflar ( sahte,ali'ler) ws 
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mis gesitli sekilleriy- 
le ortamda türüyor. 

Ve deneyleri insanları 
ustalastırıyor. | 
Politikacılar hususü 

A kanunlar gıkarıyor FAP 
he ı fili saldırıyor. Disco 
, sahipleri, kulübkartäärı 
Kistiyor Otobüs söförleri 


lazım. 
Alman olmayanlar - 
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im Laufe des kommenden 


Ve 
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r.Sf33 zum Hühnerstall verwehr 
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a a Dale dc VER» u As 
!ßen abgesperrt werden, und dann novh diese lau 
ten Kundgebungen, nein, das alles belastet die. 
arbeitende Bevölkerung von nun an nicht mehr. : 
Der verfassungstreue Bürger nat längst gemerkt, 
daß es in diesem, unserem Staat nichts, 
nichts zu demonstrieren gibt. Es sind meist eh 
nur die Ausländer, 
EEE 4 4 uf EEE am Hut haben, aber auch dem beugen wir vor: wir 
er in: = et Be Ageistehen kurz vor der Durchsetzung eines fälschung' 

i dal ssicheren, deutschen Demonstranten-Ausweises. 
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die mit Demokratie eh nichts 


Jahres wird es noch fünf weitere - 
dieser Art in bundesdeutschen Groß- ; :uV.%.: Vielen Dank für dieses aufschlußreiche Ge 
städten geben, damit ist die Zeit n g Sprüch, herr Minister! R. ie .. 
der Gewalteskaiation auf den Stra- "I H1äahrioen D. wvoosdef geb. L’ei. 
3en unseres Landes enörültig vorbei. ex Bärizen ] Frans: — ni: re Ro x 
30 000 ER HaEs haten ort’ Blotz. m En | En ag | Heniee Tage nach dem a Interwiew Bares due: 
um ungestört zu demonstrieren. {ir BR rn u 3: ua LESE EEE ; N rn uns. ezne Depesche des Bundesinnenministers, ın N 
3:1 nnerstag dieser Worhe wurde in Bannd rste rrüßere welcher er sämtliche Aussagen wiederrief, es ka’ 
den wir gewannen,, 


befrasten hierzu am letzten Freitag 
nach einer Parlamentsdebatte unser-> 
en Bundesinnenminister Friedrich 


im eigens dafür errichteten Demonstrationsstaäion 
Das Foto zeigt einen Chaoten, dem nzarscharf sine ) 
groß wie ein Fudtall, am Kopf vorbeifiiept. Die 


Demonstraticern 
durchreführt. 
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m daraufhin zum “echtsstreit, 
da Herr Zimmermann Bei der 
einem nicht zurechnungsfähigem 


Vereidigung sich in, 
Zustand befand. !} 
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; | Ron Stanlkugel,so 
Zimm uns Rede und Ant- ES BEREHEP REIT er . dr u Ma, a. 
Bea ar Erbauung solcher Stadien wurde auf Bedrängen von Innenminister MT nn Ihm M_. rt" ee 
. & Pr “r | N . E R ea er ET > SE 
ER 23] Friedrich Zimmermann vorangetrieben: "Sollen die sich dort or enge el 5 -- hd A en 
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Verfassung vorsieht? 

F. Zimmermann: Yas ist doch bewußte Verdrekunp der 
Tatsachen, die Fundesrerierung hat sich das neue De- 
monstrationsprogramm etliche Milliarden DM kosten 
lassen, das kerht wird durch die eipens erichteten 


a ren wie er will. 
: ıV.%.: Aber ist dieses necht wirklich 


gesprochen? 


4; F.Z.: Für die hahrung und Trweiterung unserer Verfas=s- 


Außerdem eparen wir et- 


ung iet uns nichts zu teuer. 
der riesige, 


liches an Fersonraıkasten wieder ein, 
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stens um die 15 Wenschen zum Scnliessen der schall- 

dichten Tore, und an E 

dieser eingesetzt.Der rersonalmangel machte uns in 

ent el her letzten Jahren Überhaupt so einiges zu schaffen. 
N Mehrmals mu3te ich rich selbst als Agent Frovokateur 
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immermann kurz vor seinerzrnennung4 lınter die Thaoten mischen (Siene dazu auch unser ar- 


zum Bundesinnenninister auf ei- BA chbivobilä, d.Y.) 
a V.W.: Aber fenlt in den Stadien nicht die grundlie- 
sende Voraussttzung einer Denonstration: Cie Cffent- 
a lichkeit? 
Re Arent Provokateur, ",2.: Aber ich bitte Sie, die Öffentlichkeit wird 


matürlich üter alles informiert, weiteres regelt der 
neue vor mir erstellte Gesetzesentwurf des Artikel 5 
IN Außerdem empfindet die Cffentlichkeit es weitaus an- 
Ssiesen Querulanten in ihrer 
bis jetzt mu3ten immer Stra- 
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at nie getro | 
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Ist die Zriertung der Stadien nicht eine klare 
Binschränkung des Demonstrationsrechtes wie es unsere 


A Stadien richt beschnitten, nein, es wird sogar erwei- 
tert. Jedsr kann soviel, sooft und solanpe demonstrie 


: t SH soviel Geld wert, 
es wird doch immer wieder von riesigen <cnuldlenbergen 


benötirte Poli zeizpparat kann an besserer Stel- 
werden für die Stadien höch- 


. a en 
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und NMeinungsflut zu bewahren, wer- 
- "|den sämtliche Schrift-,Film- und _ 
= "| Punkredaktionen aufgelöst. Die Ins. 
ee Örmationspflicht übernehmen die . 
regionalen Polizeipressesprecher, 
eine Zensur findet nicht statt. 
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KONZERTE: 


Ab dem 14, Oktober sind Capito 
1 Punishment zusammen mit den 
Emils aus Hamburg auf Tour,Zue 
nde wird diese Tour vorreus- 
sichtlich Anfang November sein 
Kontakt:lUe Bite,Thomas 07073/ 
6672 


Ausserdem ist im Spätsommer 
mit Folgenden Bands zu rech - 
nen.Social Unrest(September), 
Aythn Pigs,Verbal Abuse (OKto- 
ber) und ATTITUDE(ex Attitude 
Adjustment,November) 


The Brigade und Mottek Tour: 
4.9. Essen/5.$. Bremen/6.9, 
Lübeck (?)/7.9. Hamburg(?)/ 
8.9. Aachen/ 10.9. Ravens - 
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Frankfurt/ 13.9. Scherpenheu- 
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3 mal hören bestätigen musste! 
Ende des Jahres sollen MIA auf 
Europa-Tour kommen.In der neu- 
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{ Song ist nach uie vor auf 
deutsch. 
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noch 2 andere Bands(evtl. 
Abratzk + No Allegiance) 

24.9. Social Unrest(USA) + 


noch 2 
sie enthält 6 Songs. Anfang BE ib we 31.10. Verbal + 
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November 86 ins EMMA Studio. 
Ich persönlcih würde übrigens wie: 


nicht so zusagt ! Wie auch immer, 
wir haben unsere 15 Stüx dann nach Fan 
1 Woche aufgenommen und abgemixt. rer 
Hierbei kann ich Dolph nur noch mal 44 ers 
danken,der sich in der ganzen Woche ERrknalkr 
als hammerhilfsbereit und absolut | 


fi keinen Bock mehr hat bei 5.M,. zu 
bassen.So lief zu der Zeit nicht 
viel ab bei uns.-Destiny übernahm 
den Vertrieb(was allerdings schon 
vorher feststand) + erklärte sich 
bereit,die Kohle,die wir ertsmal ab 
gedrückt hatten,um ins Studio zu 
gehen,abzuzahlen. . Er Nat 
' #4 Jetzt im Augenblick spielen vir ein 
3 a CN neuen Bassisten ein der seines- 
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NEUE WE BITE SCHEIBEN: 

WALTER 11 - Heut oder nie IP. BR I 
j|CAPITOL PUNISHMENT - Slum With A View = 
FANG - Spun Helga LP 
POLITICAL’ASYLUM - Someday Mini LP 
THERE'S A METHOD TO OUR MADNESS LP 
PISSED BOYS - Tschingahsa LP , 


MATTITUDE - Kein Schlaf bis Deutschland Mini LP 


. (ex Attitude Adjustment) 
FEAR ITSELF - Till Death Do Us Part LP 
IDIOTS - Cries Öf The Insane . 
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Ab 13.10. sind Capitol Punishment auf Tour, ne 
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Unsere Mail Order Liste gibt's für 80 Pfg. “ 
Rückporto.Die neue Liste erscheint im September.# 
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zu 4 - y.c. erscheint regelmäßig alle 4 - 56 wochen.die auflage der show känn _ 
Ag man nicht ganz genau festhalten da ich den vertreiber von Y+c. jeweils ' 

79 ein masterband zuschicke wovon die leute dann nach nachfrage kopien 

44 machen können.so habe ich nicht noch mehr a arbeit mit dem kopieren 

3854 und die leute haben immer neues zu vertreiben.nach schätzungen wird die 


a auflage wohl so bei 800 - 1000 stück pro show liegen.besonders gut ver- 
kauft es sich in amerika und australien. 
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| die ich vorher immer schon zurecht lege.durch die spontanen ansagen kom 
men auch Schon mal versprecher drauf ect.doch das soll auch so sein.den 
n ist y.c. ja praktisch eine live sendung. jede show wird so in 2 mal 
fertiggestellt.es kam auch schon mal vor das eine sendung komplett !von 
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r Ulya material mir zur verfügung steht, 
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zu 6- eine richtige radiosendung wäre schon was geiles. jedoch müßte - ich 
völlige freie auswahl meiner vorstellungen haben.das heißt"keine zensur 
irgebdwelcher texte".denn wenn man schon vorgeschrieben bekommt"diese 
platte darfst du nicht spielen"hätte die ganze sache keinen erfolg.das 
wird aber wohl nie so sein daß es irgendwann mal ein sender gibt der 
punkmucke spielt ohne einige zensuren.wenn es einen solchen sender gibt 
der keine zensur hatt,soll mich anschreiben. für 15000 mark pro sendung 


bin ich dabei. 
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zu B- wie lange y.c. erscheint,liegt ganz alleine in den händen der bands und 
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label.solange ich genügend material zugeschickt bekomme,wird es y.c. no 38 
ch sehr lange geben.ich habe auf jeden fall noch lange nicht die schnau r 
ze voll.es macht mir weiterhin sehr viel spaß auch wenn es manchmal,du IE CH 
ch das regelmäßige erscheinen, ziemlich stressig wird.aufhören kam mi : RE 
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interessiert bin muß ich leider .. verneinen.das einzigste was ich mit 
politik zu tun habe bzw ist was mit politik zusammenhängt,ist mein hass 
ich auf schärfste bekämpfe. | | 
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findet kann diese stelle ja löschen.so hatt er damn immer noch jede 
menge gute und meistens aktuelle punkmusik.wer interesse an der tapesho 
w hatt soll mir 5 dm schicken und schon ist die aktuellste ausgabe unte 
Twegs.da es ja mit 5 dm scheinen probleme gibt,könnt ihr auch eine art 
abo machen.ihr schickt mir 10 dm zu und bekommt dann dafür die jeweils 
2 näöxten shows,.dann mächte ich noch auf meinen tapevertrieb aufmerksam 
machen.gegen 80 pfennig rückporto gibt es eine liste.dann möchte ich no 
ch alle bands aufrufen mir ihr produkt in form einer platte oder tanes 
zuzuschicken.selbstverständlich bekommt jede band ein freiex dafür. 
dann möchte ich mich noch bei dir bedanken das ich die chance gehabt 
habe y.c. den leuten mal näher zu erklären.grüße gehen an alle leute/ 
bands/label die mir mal was zugeschickt haben und einen besonderen gruß 
am bernd für die immer geilen cover. p 
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